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Keues in Kürze.
Der Reichspräſident empfing geſtern das 80-

jährige Mitglied der japaniſchen Akademie der
piſſenſchaften, Univerſitätsprofeſſor Exz. Dr.
Ragai, der als einer der erſten Japaner ſich wie-
derholt zu Studienzwecken in Deutſchland aufge-
halten hat.

In der Linkspreſſe werden Interpellationen
wegen Nichtverabſchiedung des Kapitäns Kolbe
für den Wiederzuſammentritt des Reichstags
angekündigt. Reichswehrminiſter Geßler wird
aber bereits vorher den Abgeordneten die
Gründe für ſeine Maßnahme auseinander-
ſetzen.

C

In Weſtdeutſchland iſt durch den Eiſen-
ſchiedsſpruch die Ruhe vorläufig zurückgekehrt.
Aber ſchon Mittwoch mittag hat in Bochum
eine kommuniſtiſche Betriebsrätetagung be-
ſchloſſen, ſämtliche bisher geſtellten Forde-
rungen aufrechtzuerhalten und bei dem Ver-
ſuch, in den nächſten Tagen und Wochen zu
Entlaſſungen zu ſchreiten, die Streikparole
ſofort auszugeben.

Lloyd George nannte in einer Wahlrede
hie Reparationsfrage das Problem der
nächſten Je hn Jahre. Seine abſchließende
Löſung würde zu neuen Schwierigkeiten
wiſchen Frankreich und Deutſch-
jan d führen n damit Gefahren für den
auch England in ſeine Folgen ziehenden Ver
krag pon Locarno bringen.

C

Erſchütternd ſind die Berichte über die
Kältekataſtrophe in Sowjetrußland. Jnfolge
Brennſtoffmangels in den Städten iſt die Zahl
der Opfer der Kälte eine enorme. Leningrad
hatte täglich 20 bis 30 Tote infolge Erfrierens.
Rieſige Kohlenfeuer, die die Stadtgemeinde
unterhält, brennen auf den Straßen.

Seit Tagen iſt die franzöſiſche Garniſon in
Damaskus in Alarmzuſtand. Beunrühigende
Berichte kommen aus dem Gebiet der Druſen.
Die Stämme zeigen intenſive Zuſammen-
arbeit, und gleichzeitig mehren ſich die Ueber
ſälle auf franzöſiſche Transporte.
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Jn der belgiſchen Kammer ereignete ſich
geſtern ein bezeichnender Zwiſchenfall: als der
als Deutſchenhaſſer bekannte Kriegsminiſter
de Brocquepille unter Hinweis auf die „deutſche

Gefahr“ die Notwendigkeit weiterer Verſtärkung
des belgiſchen Heeres und Grenzſchutzes betonte,

erklärte der flamiſche Abgeordnete de Backer, daß
die Flamen nicht noch einmal für Belgien kämp-

g fen würden. Dieſe Worte führten zu ſtürmiſchen
Proteſten der Nichtflamen.

Der Kongreß der franzöſiſchen Staatsbeamten
hat ſich für den Anſchluß an die allgemeine fran-
zöſiſche Arbeitergewerkſchaft und gegen
Uehernahme politiſcher Mandate durch leitende
Verhandsmitglieder ausgeſprochen.

Das Pariſer „Journal“ meldet den Aus-
tritt von drei weiteren Abgeordneten aus der
radikalen Partei, weil ſie den gegen Potncaré
gerichteten Wahlaufruf der Partei zu unter-
ſchreiben ſich weſgern. Bisher ſind aus dieſem
Grunde ſieben Abgeordnete aus der Partei
ausgetreten.
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mehrte Grenzüberſchreitung durch aus Ruß-
land flüchtende Oppoſitionelle gemeldet. Man
glaubt allgemein, daß Stalins Kampf gegen
die Oppoſition noch lange nicht zu Ende ſei
und ſederzeit revolutionäre Ueberraſchungen
bringen könne.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing-
I ion: Die vom Repräſentantenbaus ange

en nommene Freigabevorlage ſteht auf der Tages-
ardnung des Senats vom 11. Januar. Sollte
er eine Abänderung beſchließen, dann muß die
Vorlage noch einmal an das Repräſentanten-
haus zurück.

l.

Die argentiniſche Regierung hat dem Völker
I bund ihren Beitrag für das laufende Jahr im Be-

irage von 125 000 Dollar überwieſen.

Seit Tagen wird aus Finnland eine ver

Merſeburg, den 22. Dezember 1927

Der Stahlhelm fordert politiſche Generalamneſtſe.
Ein von den Führern des Stahlhelms, Seldte

und Dueſterberg, dem Vundeskanzlec Czettritz,
dem Reichstagsabgeoedne:en Schinidt (Hannover)
und von Dr. G. W Sciele, Naumburg unter
zeichneter „Auf'ruf für eine General
amneſtie“ richtet an den Reichspräſidenten.
die Reichsregierung, den Re.chetag. den Preußti-
ſchen Landtag und an die golitiſchen Parteten
das Erſuchen,

„ſo ſchnell wie möglich denjenigen,

politiſcher Verbrechen verſolgt werden oder ge
fangengehalten werden, ſofern ihre Taten nicht
offenbar dem gemeinen Motivp der Geldgewin

die wegen

nung für ihre Perſon entſprungen ſind, die

Freiheit und die Ehre ihres Namens wiederzu
geben durch eine Generalamneſtie“.
Es würde, ſo heißt es weiter, zur Befriedigung

der Nation und zum Abſchluß der Verhetzung
zwiſchen den Parteien, zur Milderung des Wahl-
kampfes und zur Veredelung unſerer politiſchen
Sitten überhaupt beitragen, wenn eine ſolche
Generalamneſtie noch vor den Wahlen ſtatt-
fände. Eine ſolche Generalamneſtie könnte unter
Aufführung der Einzelfälle ſtattfinden, damit die
Laſt der Verantwortung im Einzelfalle den Ge-
richten abgenommen werde Um die ſchnellſte Be
ruhigung zu erreichen, empfehle es ſich, den Um
kreis der betroffenen Einzelfälle im voraus feſt
zuſetzen. Die Hauptſache ſei, daß die Amneſtie
gleichmäßig ausgedehnt werde nach beiden Seiten.

Deutſchland übernimmt den Schutz der ſowjet
ruſſiſchen Intereſſen in Südöchina.

Wie amtlich mikgekeilt wird, hat die
Sowjetregierung die Reichsregierung um
Uebernahme des ihrer Intereſſen
in Südching erſucht. egen der Ungeklärk-
heit der Verhältniſſe in China hat die Reichs
regierung dieſem Erſuchen in der Form enk
ſprochen, daß ſie ihre Konſuln in Südching
angewieſen hat, im Rahmen ihrer faktiſchen
Befugniſſe und der gegebenen Wirkungs-
möglichkeiten ſich der Sowjetintereſſen und
der Sowjetbürger anzunehmen.

Zur Uebernahme des Schutzes der ruſſiſchen
Intereſſen in Südching auf Erſuchen der
Sowfetregierung ſchreibt die volksparteiliche
Tägliche Rundſchau“: Den formellen
diplomatiſchen Schutz Rußlands könne Deutſch-
land deshalb nicht übernehmen, weil es die
Regierung Südchinas nicht anerkannt habe.
Die Uebernahme des tatſächlichen Schutzes ſei
ein ſelbſtverftändliches Gebot inkernationgler

Höflichkeit

und hätte ſchon aus dieſem Grunde von
Deutſchland nicht abgelehnt werden können.
Deutſchland werde ſich alſo der ruſſiſchen
Intereſſen in Südching annehmen, ohne
ſelbſtverſtändlich dabei in irgend-
einer Weiſe in die politiſchen
Machtkämpfe auf chineſiſchem
Boden einzugreifen. Deutſchland
könne nicht zugeben, daß es durch politiſche
Ausſchreitungen irgendwelcher Art aus ſeiner
neutralen Haltung verdrängt und in die macht-
politiſchen Auseinanderſetzungen mit China
verwickelt werde. Es herrſche volle Klarheit
darüber, daß die Verpflichtungen, die Deutſch-
land Rußland gegenüber übernehme, nur im
Rahßmen dieſer Einſchränkung zu erfüllen ſeien.

Der deutſchnationale „Lokalanzeiger“
meint, wenn Deutſchland auch glücklicherweiſe
Vorbehalte gemacht habe, ſo beſtänden doch

die Gefahren ernſter Konflikte, da der
engliſch- ruſſiſche Gegenſah gerade im Fernen
Oſten mit heſonderer Schärfe ausgekauſcht
werde. Auch ſei ſehr die Frage, ob Deutſch
land ſich durch das Einkreten für ſowſek-
ruſſiſche Jnkereſſen beſondere Sympakhien
bei den Südchineſen erwerbe.
Kommuniſtenverfolgungen in ganz

Süoöchina.
Aus Peking wird gemeldet: Jn ganz Südchina

hat eine Kommuniſtenverfolgung eingeſetzt. Jn
Hankau wurden geſtern nacht angebliche Bolſche-

wiſten aus den Betten geholt und ins Gefängnis
gebracht. Unter dieſen befanden ſich auch Aus
länder, deren Freilaſſung bereits wieder er-
folgt ſein ſoll. Jn Kanton herrſcht immer noch
Unruhe, zumal Tſchiangkaiſchek den gegenwärti-
gen Machthaber von Kanton, Tſchangfakwei,
ſeines Poſtens enthoben haben ſoll. Der Mar-
ſchall macht ihn für die Kommuniſtenunruhen
verantwortlich. Aus allen ſüdchineſiſchen Städten
reiſen die Sowjetkonſuln ab.

England der Fnſtifter der Kommuniſten-
verfo'gungen

Die Moskauer „Jsweſtija“ ſchiebt den
engliſchen Machenſchaften den die Sowjet-
inkereſſen ſo hart kreffenden Gang der Er
eigniſſe in Ching zu. Die engliſche Diplo
makie arbeite, wie man wiſſe, ſeit langem an
der Schließung der Sowjetvertretungen auf
chineſiſchem Boden.

Erinnerlich ſei der Angriff auf die Sowjet-
botſchaft in Peking, ebenſo der Angriff gegen
das Generalkonſulat in Schanghai vor einigen
Monaten. Bezeichnend ſei, daß eine Petition
an den Stadtrat in Schanghai umlaufe, um die
Ausweiſung des Sowjetkonſuls herbeizuführen.
Dieſe Petition gehe von engliſchen Zei
tungen aus. Ruſſiſche „Weißgardiſten“
ſeien beſonders tätig bei der Sammlung der
Unterſchriften.

Die ganze Akkion werde dirigiertk von der
britiſchen Diplomatie.

Die „Shanghai Times“ haben geſchrieben, die
Petition ſei die Wirkung der Weiſungen
Chamberlains an die Engländer
in Schanghai, die „geſunde Jni-
tiative“ zu entfalten. Dies habeTſchiangkaiſchek veranlaßt, für die Ausweiſung
der Sowjetruſſen einzutreten. Somit ſei

die Nangkingregierung der Exekutor der
imperialiſtiſchen Pläne Englands.

Keine Möglichkeit für Wiederaufnahme
der engliſchen Beziehungen zu Rußland.

Außenminiſter Chamberlain gab geſtern
auf die Frage, ob ſich auf den Genfer Be-
ſprechungen mit Litwinow irgendwelche Mög-
lichkeiten für die Wiederaufnahme der Be-
ziehungen zu Moskau ergeben hätten, im
Unterhauſe bekannt, daß er eine ſolche Mög-
lichkeit nicht ſehe, ſo lange die Umſtände ſich
nicht geändert hätten.

dec 2222222 a ddddcddü d„England darf nicht abrüſten“.
des Völkerbundes und Locarnos wegen!

Am 8. Dezember überreichte das engliſche Par-
lamentsmitglied Ponſonby dem Miniſterpräſiden-
ten Baldwin einen von 128 770 Perſonen unter-
zeichneten „Friedensbrief“, in dem die Unterzeich-
neten ſich zur Kriegsdienſtverweigerung verpflich-
teten. Baldwin hat jetzt mit einer Veröffent-
lichung geantwortet, in der es heißt:

Wenn in England dieſe Haltung allgemein
oder auch nur in erheblichem Maße befolgt wer
den würde, dann würde das unvermeidliche Er-
gebnis der Zuſammenbruch des Völker-
bundes ſein. Auch die Locarnoverträge
ſeien ebenfalls in erheblichem Maße von der Ge-
wißheit abhängig, daß im Falle eines nicht
herausgeforderten Angriffs die Machtmittel Groß
briranniens gegen den Angreifer in die Wag-
ſchale geworfen werden würden. Der Völkerbund
kann nicht geſtärkt werden durch Schwächung
des Britiſchen Reiches. Jch kann nicht glau-

ben, daß der Sache des Friedens dadurch ge-
dient wird, daß England zur Machtloſigkeit ver-
urteilt wird, und daß im Notfalle unſere männ-
lichen und weiblichen Volksgenoſſen es ablehnen
werden, ihren Anteil an der Verteidigung der
Freiheit der Welt zu tragen.“

Italien kehrt zur Gold ira zurück.
Der ikalieniſche Miniſterrat unker Muſſo

linis Vorſitz faßte am Mittwoch abend den
Beſchluß, zur Goldvaluta auf der Baſis von
3,66 Papierlira für eine Goldlira, von
19 Papierlira für einen Dollar und von
92,46 Papierlira für ein Pfund zurück
zukehren.
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Die Londoner „Times“ giht der Hoffnung Aus
druck, daß die franzöſiſch italieniſchen Annäherungs-
verhandlungen zu einem befriedigenden Abſchluß
kommen werden.
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Muſſolini
am Scheidewege.

Von unſerem römiſchen Vertreter.

Erſtarrt in der Angſt vor dem Erwachen
Deutſchlands, hat die franzöſiſche Politik ſeit der
Kriegsfaat von Verſailles nur eine Beſchäftigung
neben der Rüſtung gekannt: das Anwerben von
Hilfstruppen. Das Würgeiſen um den Hals des
blonden Rieſen erſchien ihr nicht verläßlich ge-
nug, ſie mußte Helfershelfer für den Fall haben,
daß doch einer der teufliſch ausgedachten Stachel,
die er ſich bei jeder Bewegung ins Fleiſch trieb,
abbrechen follte, zum Beiſpiel der ſchwächſte, der
ſüdtiroliſche. Kam es dann zur Verſtändigung
mit Jtalien, ſo war für Deutſchland der Ring
geſprengt. Wir müſſen daher, ſo lautete ſeit Jah-
ren der Grundſatz im Pariſer Auswärtigen Amt,
alles vermeiden, was Jtalien in die Arme Deutſch

lands treiben könnte.
Muſſolini kam dieſe fixe Jdee ſehr gelegen.

Vom erſten Tage ſeiner Herrſchaft an ſpielte er
den Zugeknöpften, in der kühlen Berechnung,
daß auf dieſe Weiſe

immer mehr von Frankreich herauszuholen
ſein würde. Und er täuſchte ſich nicht. Wir find
jetzt bereits ſo weit, daß er eine Reihe von For
derungen vorlegen konnte, ohne ſeinerſeits etwas
zu bieten. Bald wird er darüber mit Briand ver
handeln, und ſogar von einer Völkerbundsſitzung
in Rom iſt die Rede.

Jtalien verlangt vor allem, daß es als
die Hauptmittelmeermacht, um nicht
zu ſagen die einzige, anerkannt werde, und daß
es demgemäß ebenſoviel wie die andern in Tan-
ger mitzuſprechen habe. Zweitens muß die
italieniſche Bevölkerung von Franzöſiſch-Tunis
eine Art Autonomie erhalten. Drittens iſt
die lybiſche Grenze zu erweitern und zu ver-
beſſern. Viertens muß ſich Frankreich jeder
Einmiſchung in die römiſche Adriapolitik enthal-
ten und darf ihr konſequenter Weiſe auch auf dem
Balkan nichts in den Weg legen. An fünfter
Stelle kommen die Kolonien in Afrika, an
ſech ſt er die Mandate in Syrien und Paläſtina
Endlich muß Frankreich in ſeinem Lande die
faſziſtenfeindliche Bewegung der italieniſchen
Emigranten unterdrücken.

Dafür, ſo ſpöttelt ein franzöſiſches Blatt, wäre
dann Muſſolini bereit,

das Protektorat über Frankreich

zu übernehmen. Aber andere, denen die Ulanen-
angſt im Nacken ſitzt, finden den Wunſchzettel gar
nicht ſo übertrieben und möchten am liebſten das
Chriſtkindlein Briand lieber noch heute als mor
gen nach Rom ſchicken Jedenfalls hat ſich Paris
beeilt, ſeinen guten Willen zu zeigen und einen
Herzenswunſch Muſſolinis ſofort zu erfüllen, in-
dem es den Emigranten auf den Leib rückte,
Jhr Hauptorgan, der „Corriere degli Jtaliani“,
wurde mit einigen Provinzablegern unterdrückt.

Jetzt hielt es Muſſolini für geraten, auch
ſeinerſeits endlich ein freundliches Wort zu ſpre-
chen. Es fiel nach ſeiner Art leider ſo ſchmetternd
aus, daß Chamberlain das Monokel verlor
Ein lateiniſcher Block müſſe von den Erben der
Ziviliſation, Jtalien und Frankreich, gegründet
werden, als Bollwerk gegen die Barbarei. Ein
herzliches Einvernehmen mit Frankreich ſei nicht
nur möglich und nützlich, ſondern auch nötig.
Jtalien laſſe ſich von niemand ins Schlepptau
nehmen, wenn ſeine vitalen Jntereſſen auf dem

Spiele ſtehen. B zumon der Barbarei bis
Schlepptau alſo nichts anderes als

eine Bloßſtellung des bisherigen
engliſchen Gönners.

Jn London müßte man eine Nilpferdhaut haben,
um derartige Peitſchenſchläge nicht zu ſpüren.
Heute ſpricht kein Menſch mehr von einer Ver-
mittlungsaktion des engliſchen Geſandten in
Rom, die noch geſtern durchaus zweckmäßig er
ſchien, denn ſchienen die lateiniſchen Schweſtern
nicht drauf und dran, übereinander herzufallen
Und jetzt iſt auf einmal alles Trennende vergeſ-
ſen, der Franzoſe, der Bruder, der Blutgenoſſe,
der natürliche Verbündete.

Um die Wahrheit zu fagen, noch überraſchter
als in London war man in Rom. So ſchnell
hat Muſſolini ſeine Getreuen noch niemals zum
Umlernen gezwungen. Da zogen die Studenten
or die ſüdſlawiſche und franzöſiſche Geſandtſchaft,
ſchon knarrten die Tore des Kriegstempels, wie
Sturmvögel zogen die Flugzeuge übers Mittel-
meer und über Nacht wird es zum Bade-
teich, in dem man friedlich herumplantſcht.

Allerdings heißt der Vudemeiſter noch im-
mer England. Und er hat zwei Schlüſſe
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zum Mittel meer, einen für den Suez-
kanal und einen für die Straße von Gibraltar,
wenn aus der unnatürlichen Freundſchaft
Jtalien Frankreich etwas werden ſollte!

G. W Eberlein.

„Wilna bleibt polniſch.“
Gemeinfame Erklärung Englands und

Frankreichs.

Der franzöſiſche Geſandte in Kowno und
der engliſche Geſandte in Riga haben von ihren
Regierungen den Auftrag erhalten, dem litau-
iſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras zur
Kenntnis zu bringen, England und Frankreich
ſeien nicht der Anſchauung, daß der Beſchluß des

Völkerbundsrates in der Wilnafrage eine frü-
here Entſcheidung der Votſchafterkonferenz auf
heben könne, die das Wilnagebiet Polen zu
erteilte. Beide Mächte ſeien der Anſchauung,
daß der Völkerbundsrat und die Votſchafter-
konferenz zwei völlig verſchiedenartige Organe
ſeien, und daß daher ein Beſchluß des Völker
bundsrates eine Entſcheidung der Botſchafter-
konferenz nicht berühre.

quoh h

Fenſierung aller deutſcher Filme
durch die Rheinlanökommiſſion.

Der Reichskommiſſar für die beſetzten Ge
biete teilt mit, daß die Rheinlandkommiſſion
beſchloſſen hat, alle Filme, die ganz oder teil-
weiſe Stellen oder Epiſoden aus dem Kriege
oder aus dem deutſchen Armee- und Marine-
leben darſtel'en, einer Vorzenſur eines Aus
ſchuſſes der Rheinlandkommiſſion zu unter
werfen.

General Reinharöts Verabſchieöung.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſcheidet General

der Jnfanterie Reinhardt, der Oberbefehls-
haber des Reichswehrgruppenkommandos II,
mit dem 31. Dezember d. J. aus dem Heere
aus. Sein Nachfolger wird Generalleutnant
Freiherr Kreß von Kreſſenſtein, der Komman-
deur der 7. Diviſion und Befehlshaber im
Wehrkreis VII. Er wird gleichzeitig von der
Stellung des Landeskommandanten von
Bayern enthoben.

J„— n1a.”

Keue Uniformen für die Reichswehr.
Um Erfahrungen zu ſammeln, inwieweit die

am jetzigen Schnitt des Reichsheer-Rockes geltend
gemachten Nachteile, insbeſondere der geſchloſſene
Kragen, durch Einführung ſolcher mit offenem
Halsausſchnitt behoben werden können, läßt das
Reichswehrminiſterium zunächſt durch einzelne
Truppenteile ein neues Rockmuſter für den D'i nſt
und als Ausgehanzug erproben. Der Rock wird
im Dienſt gewöhnlich mit unverdecktem Halsaus-
ſchnitt getragen, wobei das Hemd zurückgeſchlage
wird. Bei kalter und ſchlechter Witterung kann
er geſchloſſen werden Zum Ausgehanzug iſt wei-
ßes oder feldgraues Hemd mit gleichfarbigem
Sportkragen und feldgrauem Schlips geſtattet
Gleichzeitig mit dieſem Rock wird ein neu ein-
reihiger, am Halſe offe, er Mantel erprobt.

Der braſilianiſche Senat hat beſchloſſen, dem
Drängen von Hundertauſenden von Frauenrecht-
lern nachzugeben und den Frauen das aktive und
paſſive Wahlrecht zu gewähren. Vorausſichtlich
wird aber die Frau erſt mit 35 Jahren wahl-
berechtigt ſein.

Heraus mit den Engländern!
Bedeutſamer Geſetzentwurf

in Fegqupften.
Das Kairoer Kabinett beabſichtigt, einen

Geſetzentwurf in Kraft treten zu laſſen, der
die bisherige Rechtslage der ausländiſchen
Firmen in Aegypten einſchneidend ändert. Es
wird vorgeſchrieben, daß in ihrer Lei-
tung künftighin mindeſtens zwei
Aegypter vertreten ſein müſſen,
daß ſich 20 Prozent der Aktien in
ägyptiſchen Händen zu befinden haben,
und daß 25 Prozent der Gehälter
an Aegypter gezahlt werden müſſen.

Die ausländiſchen Geſchäftskreiſe ſind über
dieſen Plan ſehr aufgebracht. Die eng-
liſche Handelskammer in Alexandria
leitete eine große Proteſtaktion ein und rief
die Vertreter aller fremden Handelskammern
zu einer Sitzung zuſammen, auf der über ein
gemeinſames Vorgehen beraten werden ſollte.

Die ägyptiſche Preſſe iſt durchweg über den
Widerſtand der Ausländer ſehr erbittert. Die
„Siaſſa“, das Organ der Libéèralen, zu denen
der Miniſterpäſident Sarwat Paſcha gehört,
läßt ſich aber aus London drahten, daß man
dort in wohl unterrichteten Kreiſen
die Proteſtkampagne als unzeit-
gemäß und „illegal“ betrachtet.
Die ägyptiſche Regierung habedurchaus das Recht, ein ſolches
Geſetz zu erlaſſen. Man bedauere, daß
die britiſche Handelskammer eine ſo feindliche
Haltung eingenommen habe.

Aus dieſer halbamtlichen engliſchen Er-
klärung iſt deutlich zu erſehen, wie unbehaglich
den Engländern die ganze englandfeindliche
Bewegung in Aegypten iſt, und wie die eng-
liſche Regierung alles vermeiden will, die Be
wegung noch zu verſtärken. Denn ſonſt kommt
es eines Tages ähnlich wie in Jndien und
China zum Bonkott gegen den engliſchen
Handel, was für England wegen ſeiner großen
ägyptiſchen Baumwollintereſſen und noch
größeren Baumwollpläne außerordentlich ernſt
wäre. Daß im übrigen das Geſetz ſich in
erſter Linie gegen die Engländer richtet, iſt
dieſen natürlich völlig klar.

Die indiſche Freiheitebewegung.
Die Gefahren für die engliſche Vorherrſchaft

in Aegypten werden beſonders deutlich, wenn
man die engen Zuſammenhänge der ägyp-
tiſchen Freiheitsbewegung mit der indiſchen
und mit den mit dieſer wieder zuſammen

Beſtrebungen Südafrikas bedenkt.
n Südafrika hat bekanntlich erſt vor kurzem

wieder der Präſident, General Hertzog, den
Engländern ſehr ernſthaft mit Loslöſung vom
engliſchen Weltreich gedroht, und in Jndien
herrſcht augenblicklich anläßlich der neuen eng-
liſchen Verfaſſungsvorſchläge für Jndien wieder
eine beſonders ſtarke Erregung. Bezeichnend
für die Stimmung der Inder ſind die

Minimal forderungen
für die Errichtung einer indiſchen Selbſt
regierung, die ſoeben der frühere Präſident
des indiſchen Nationalkongreſſes,
Srinivaſa Jyengos, ſeinen Anhängern unter
breitet hat.

Er ſchlägt die Biſdung eines indiſchen
Reiches auf föderaliſtiſcher Baſis vor. dem
alle Eingeborenenſtaaten angehören ſollen,
und deſſen Verfaſſung dem der ſich ſelbſt
regierenden Dominſons enkſprechen würde.
RNeben einem allindiſchen Parſament würden
die einzelnen Eingeborenenffagfen eigene
Parlamenke erbalfen. deren Mijfaſieder nach
nene hen Prinzipien gewählt werden

oſſen.
Der engliſche König allein würde das Recht

haben, gegen die Beſchlüſſe des allindiſchen
Parlaments, das ſich aus zwei Kammern zu-
ſammenſeßzen würde, ein Veto einzulegen. Jn
außenpolitiſcher Beziehung und allen Fragen
der nationalen Verteidigung müſſe Jndien
die gleichen Rechte wie die Domi-
nions erhalten. Europäer, Sihks und Mo-
hammedaner würden nür in das allindiſche
Parlament Vertreter entſenden können.

Die Durchführung dieſer Forderungen
würde die jetzige Stellung Englands in Jndien
vollſtändig ändern und den Jndern abſolute
Gleichberechtianng mit den Engländern geben.
Und das ſind nur „Minimalforde-
rungen“!
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Hilfeleiſtung für Oſtpreußen.

Ueber d'e geſtrige gemeinſame Kabinettsſitzung
des Reiches und Preußens wird folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben:

Unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten
haben das Reſchsminiſterium und das preußiſche
Staatsmin ſterium unter Hinzuziehung des Reichs
bankpräſidenten und des Generaldirektors der
Reichsbahngeſellſchaft heute eine gemeinſame
Sitzung über Hilfsmaßnahmen für Oſtpreußen ab-
gehalten. Mit Rückſicht auf die durch die Friedens
verträge geſchaffene einz gartige wirtſchaftliche
Notlage der vom übrigen Deutſchland getrennten
Provinz, die nach Urſache und Ausmaß

mit der Lage keines anderen deutſchen Landes-
teiles vergleichbar

iſt, wurde trotz der ernſten Finanzlage des Reiches
und Preußens beſchloſſen, im Anſchluß an das bis-
her Geſchehene ſofort weitere Wirtſchaftshilfen ein
zuleiten. Es ſind Erleichterungen für die land
wirtſchaftlichen Kred te ſowohl durch Ermöglichung
des Abſatzes von Pfandbriefen zu angemeſſenen
Bedingungen als auch durch Beſchaffung zwei-ſtelliger Realkred'te vorgeſehen. Für den land
wirtſchaftlichen Kleinbeſitz ſollen dabei
gleichzeit g andere nicht hypothekariſch geſicherte
Darlehensformen ermöglicht werden. Neben dieſer
Umwandlung drückender, ſchwebender Schulden in

nen befriſteten Kredit zu tragbaren Bedingungen
iſt eine

Erleichterung der öffentlichen Laſten
namentlich auch der Rentenbank-Grundſchuldzinſen
und der Schullaſten beabſicht gt. Endlich ſoll auf
dem Gebiete des Güterverkehrs der abge
ſchnürten Lage Oſtpreußens im weiteren Maße
Rechnung getragen werden. Die zur Durchführung
dieſer Maßnahmen erforderl chen Mittel werden
von den Regierangen des Reiches unv Preußens
unverzüglich angefordert werden Die Ausfübrung
der Maßnahmen w'rd im Benehmen mit der oſt
preußiſchen Wirtſchaft erfolgen. W'e verlautet
iſt dieſe Hilfsaktion für die Provinz Oſtpreußen
auf die perſönliche Initiative des Reſchspräſidenten
zurückzuführen, der ſich auch der Verwirklichung des
Planes beſonders angenommen hat.

Die Januarkonferenz zwiſchen Reich
und Ländern.

Die angekündigte Konferenz zwiſchen dem
Reich und den Ländern findet am 16. und 17.
Januar ſtatt. Endgültig ſind folgende Programm-
punkte feſtgelegt worden: Der erſte Punkt betrifft
die Veränderungen in dem gegenwärtigen Ver-
hältnis zwiſchen Reich und Ländern.
Referenten hierfür ſind der württembergiſche
Staatspräſident Bazille und der Hamburger Ober-

donnerbürgermeiſter Peterſen, Sarreſgrenten ſind
preußiſche Miniſterpräſident daun undanhe Miniſterpräſident Held. Der n u
Programmpunkt betrifft rig ur r IIIſamſten Finanz wirtſchaft. eſereſe
ſind der preußiſche Finanzminiſter Höpkerund der thüringiſche Finanzminiſter bie
dritte Programmpunkt behandelt dieVerwalkungsreform in Reich i tig Der
dern. Hierzu referieren der ſächſiſche Jnnen- Der Eint:

Apelt und der bayriſche Jnnenmininen e ne

Stützel. inFrüher als
zieſem Herb

Vintern, vor
ſt mild, au
gälteperio der

100 Milliarden Mark
Weltſchulden an Amerikg.

Aus Waſhington wird gemeldet: Bei Abſchluß man geg
des Jahres 1927 wird ſich der Geſamtbetrag der wirkliche
von den Vereinigten Staaten bis dahin an das nerkenswerte
Ausland gewährten, noch nicht wieder getilgten b r gun
Anleihen vorausſichtlich auf 122 Mil- n Somn
liarden Dollar belaufen. Das wäre eine Der nun
Zunahme der Anleihen von rund 1,3 Milligrden et Aberha

Dollar et TeniperUmgeſtaltung
gegenüber 1926. Der Geſamtbetrag der in dieſem ingscharakt
Jahre gewährten Anleihen wird die des Vorjahres ſch bisher
um rund 300 Millionen Dollar überſteigen Das Erſcheinung
gibt einen Begriff davon, in welchem Tempo die Reichtum arVerſchuldung der übrigen Welt an die Vereinigten deren ger
Staaten wächſt. Schon in den erſten zehn Monaten loppeno
des Jahres 1927 waren ebenſoviel Anleihen zu reren ſehr
ſtandegekommen wie im ganzen Jahre 1926. peichung de

Die Ziffern ſchließen die Kriegsſchu lden Oberſchleſien
fremder Staaten an die amerikaniſche Regierung Wir tret
in Höhe von 11,5 Milliarden Dollar nicht mit ein r

ſinſondern enthalten nur die privaten Anleihen anausländiſche Regierungen, Kommunen und Privat. gehabt habe
England un

firmen ſeitens amerikaniſcher Banken und Kapi- P einer Schne
taliſten. Zählt man die Kriegsſchulden hinzu, ſo der Lorwin
ſchuldet die Welt den Vereinigten Staaten rund von der kur

24 Milliarden Dollar. r gry
Die amerikaniſchen Finanzfſachverſtändigen iſt letzte Na

fangen an, ſich ernſthaft mit der Frage zu be tie werterſchäftigen, wie lange dieſe Entwic, wöhrend de

lung anhalten kann. Es ſei unvermei
lich, daß früher oder ſpäter der Punkt erreicht e Vet un
werde, wo die Verſchuldung nicht weitergehe
Völker könnten ebenſowenig wie Einzelperſonen
unauſhörlich Schulden auf Schulden häufen,.

eine durchg
eſt auf viel

Nuch LTrotzki unkerwerfungsbereit,

Die Schachmaſchine.
Von Karl Alexander Pruſz.

Jm Jahre 1770 wurde in Preßburg zum erſten
Male ein Automat ausgeſtellt, deſſen Beſitzer be-
hauptete, daß dieſe wunderbare Maſchine imſtande
wäre, Schach zu ſpielen. Bald hatte dieſe An-
kündigung eine große Zahl von Schachſp elern
nach Preßburg gzelockt, und das Hotelzimmer des
Barons von Kempelen, des Erfinders der
Schachmaſchine, wurde Tage lang nicht leer.

Der Automat beſtand aus einer lebensgroßen
Figur, de mit einem um den Kopf geſchlagenen
Turban und einem vrientaliſchen Sultanskoſtüm
bekleidet war. Die Figur ſaß hinter e ner Art
Kommode, dic ſich auf Rollen bewegen ließ. Jn
dieſer Kommode befanden ſich Räder, Walzen und
Hebel aller Art, die der Beſitzer vor Beg un des
Spiels zeigte, indem er nacheinander die auf den
Vorder und Seitenflächen der Kommode befind
lichen Klappen und Türen öffnete. Gleichzeitig
wurde hierdurch bewieſen, daß die Anweſenheit
einer Perſon in dem Kaſten vollkommen aus-
geſchloſſen ſei. Sobald nun einer der Gegenſp eler
an dem Schrank, auf deſſen Platte ſich ein Schach
brett befand, Platz genommen hatte, nahm Herr
v Kempelen einen langen eiſernen Schlüſſel, zog
damit das Werk auf, und nun vernahm man das
Ticken einer Uhr, ſowie die Bewegungen der Räder.
Die Puppe ſenkte den Kopf auf das Schachbrett,
und nach einigen Minuten Ueberlegung erhob ſie
langſam den rechten Arm, führte die Hand bis zu
einer Figur nahm dieſe zwiſchen zwei Finger, hob
ſie hoch und ſtellte ſie auf den Platz, wohin ſie dieſe
haben wollte Dann machte der Gegner einen Zuz.
Bot die automatiſche Figur Schach, ſo nickte ſie mit
dem Kopf. Machte der Gegner e nen falſchen Zug

vielleicht beabſichtigt, Um den Automaten in
Verlegenheit zu bringen ſo ſchüttelte die Figur
den Kopf

Kempelen bere ſte mit ſeiner Schachmaſchine
ganz Deutſchland, England und Frankreich Jm
Jahre 1783 erſchien ſie in Paris Hier ſpielte die
Maſchine gegen zanz berühmte S chſp eler und

ſie bisher ſtets
1784 wurde die

des Großen vor

verlor zum erſten Male. während
mit Gewinn zu ſpielen pflegte
Maſchine am Hofe Friedrichs

geführt. Jm gleichen Jahre kaufte ein deutſcher
Fürſt dieſe Maſchine und ihr Geheimn s für eine
roße Summe. Aus Gründen, die der Oeffentlichkeit verborgen blieben, verſchwand damals d.e

Maſchine merkwürdigerweiſe in der Rumpelkammer.
Als Napoleon I. mit ſeinem Heer nach Deutſchland
e ngedrungen war, wurde die Maſchine wieder
aus ihrer Vergeſſenheit hervorgezogen und begann,
nachdem ſie ſogar den Kaiſer im Schachſpiel ge
ſchlagen hatte, von neuem ihre Reiſe. Eines Tages
arbeitete die Maſchine in München und erweckte die
Neugierde des Prinzen Eugen von Wittelsbach der-
maßen, daß er ſie für 30 000 Taler kaufte. Als die
Maſchine dem Prinzen übergeben wurde, mußten
ſämtliche Anweſenden das Zimmer verlaſſen. Der
Prinz blieb allein mit dem Beſitzer zurück. Ohne
jede we tere Erklärung öffnete dieſer nun ſämtliche
Klappen der Kommode. Nun war das Räderwerk
beiſeite geſchoben, und ſtatt deſſen ſaß ein Menſch
der Schachſpieler, in dem Kaſten. Man kann ſich
vorſtellen, wie groß die Enttäuſchung des neuen
Beſitzers war!

Wie war es mögl'ch, daß bisher die Perſon in
dem Kaſten nicht entdeckt worden war? So cſt
das Innere der Kiſte gezeigt wurde, indem die
Klappen nacheinander geöffnet wurden, krümmke
ſich der Menſch auf die entgegengeſetzte Seſte hin
über. So war er jedesmal gedeckt. Zum Spielen
erhob er ſich, kroch mit dem Oberkörper in den
Leib der Figur, und langte mit ſeinem rechten
Arm in den entſprechenden Arm der Figur hinein.
Durch den Schlitz in der Leibbinde des Sultans
konnte er das Schachbrett überblicken und danach
ſeine Züge einrichten. Prinz Eugen, der neue
Beſitzer, ſtand nun vor der Frage, entweder dieſen
Automaten wieder in die Rumpelkammer zu ver-
weiſen, oder einen Menſchen, der hervorragend
Schach ſpielte und die „Rolle“ des Mechanismus
übernehmen konnte, anzuſtellen. Er einigte ſich
ſchließlich mit dem Vorbeſitzer, und der Gewinn
wurde geteilt. So s Herr Michael mit ſeinem
Apparat wieder in de Welt hinaus und erzielte
überall große Erfolge.

Im Jahre 1820 wurde das Geheimnis des
Automaten durch einen genialen Streich r
Ein Taſchenſp eler trat in Leipzig auf und gab dort
Vorſtellungen Er hatte großen Zulauf. Da er-
ſchien eines Tages die Schachmaſchine und der

Saal des Taſchenſpielers blieb von nun an leer.
Alle Leute bewunderten nur noch die Schach-
maſch ne. Aergerlich über den Ausfall ſeiner Ein
nahmen, ging der Taſchenſpieler ebenfalls hin, um
ſich ſeinen Nebenbuhler anzuſehen, und bald merkte
er, daß hier etwas nicht mit rechten Dingen zug ng.
Er gab zwei Freunden, die ihn begleiteten, eine
kurze Anweiſung. Dann verteilten ſich die Drei m
Saal und ſchrieen auf ein gegebenes Zeichen plötz
lich aus vollem Halſe: „Feuer!“
Man kann ſich de erwirrung in dem über

füllten Saal vorſtellen! Aber alle ergriff das
größte Entſetzen, als die Kiſte des Automaten
plötzlich ſich öffnete und ein Menſch in großen
Sätzen laut ſchreiend herausſprang und durch die
Menge drängte.
Da de Schachmaſchine nun für Europa unmög-

lich geworden war, wanderte ihr Beſitzer nach
Amerika aus, wo er ſie noch einige Jahre erfolg-
reich vorführte.

Der letzte Skribifax in Paris.
Der letzte Pariſer Droſchkengaul iſt ſchon längſtden Weg allen Pferdefleiſches gegangen, richkde

Apachen kann man nur noch im Film ſehen, und
in dieſen Tagen iſt wieder ein Pariſer Origi-
nal verſchwunden. der einzige noch tätige
„öffentliche Schreiber“hat ſich vom Ge
ſchäft zurückgezogen und iſt ins Gefängnis ge
wandert.

Als Heinrich Heine nach der Seineſtadt kam,
fand er noch Tauſende dieſer Skribenten am Werk.
Der Bildungsgrad der Franzoſen war damals
recht niedrig. Es gab Analphabeten, die ſich bei
allen möglichen Gelegenheiten an die Schreiber
wenden mußten. Dieſe ſchlugen im Winkel einer
Kirche oder eines öffentlichen Gebäudes ihr
Bretterhäuschen auf und ſtanden für billiges Geld
r zur Verfügung ie wurden Vertrauens
eute in ihrem Stadtviertel, und vor den Wahlen

bemühten 5 alle Kandidaten um ihre Gunſt und
ihren Einfluß auf das Volk Von der ganzen

chreibergilde hat ein einziger die neue Zeit und
den Krieg überſtanden Und konnte gerade in
dieſem Jahre das hundertjährige Beſtehen ſeiner
Brettexbude feiern.

So oftWie aus Moskau verlautet, ſind zwiſchen Tro etund Stalin Verhandlungen über die Mneſchun de was
des erſteren mit dem Zentralkomitee im Gange, nor en b
Die Verhandlung ſoll Kalinin ſelbſt übe:nommi Kull geſthaben. Trotzki wird angeblſch dieſe Bedingung Sünden
geſtellt, daß er ſich von Fraktionsbindungen es u Kul
ſagt, ſich dem Zentralkomitee unterwerfe, ſich arnach dem Süden Rußlands begibt nd r
die Bez ehungen der Oppoſitionsgruppe mit den i r
ausländiſchen Oppoſitionsgruppen freig bt. Rnter ne
dieſen Bedingungen könne er in die Parfej wieder ha witeich

aufgenommen werden. e Send
a ie SchlDas Pariſer „Echo“ meldet aus Maskau, Sorgenfa!

Tſchitſcherin habe das in Moskau nach den Will eine
Kantoner Vorgängen drohende Blutbad vor auch noch
läufig verhindert. Der franzöſiſche Ge wo heute
ſchäftsträger in Moskau habe ſeinen Hangen re J
Einfluß bei Tſchitſcherin geltend gemacht, um
die außenpolitiſchen Gründe gegen eine neue verkroch
Maſſenhinrichtung von Bürgerlichen durch Kletterei

zuſetzen. wieder hm Wenn
e h gut machtvie FehlernMERGIER wieehe isſchich:e SteinwäE. MERCIER So nOrenzsektkeſerei für Doutschlend m. d. t. R

Der Verſchlag kauerte an der altersſchwarzen Weihn

Mauer des Frauengefängniſſes St. Lazare, und Was zur
die entlaſſenen Strafgefangenen waren ſeine beſte Zuvi
Kundſchaft. Tauſenden von ihnen hat Herr P Vergnüg
Paes. der Schreiber, die Liebesbriefe gedichte',
die ſie bei ihrer Entlaſſung an die wartende
Liebſten richteten, und alle begannen mit den Es
Worten: „Von den. Pforten des Gefängniſſes feſt der

ſchreibe ich Dir In vielUnbeſchreibliches Elend hat der Schreiber im daß frü
Laufe ſeiner langen Tätigkeit geſehen, und die Familie
Erfahrung hätte ihn Vorſicht vor den Fallſtricken das verdes Geſetzes lehren ſollen. Aber die Geſchäfte s Her
ingen ſchlecht, ſchon weil der „Kundſchaft“ das gehen ſ.

Tütenkleben immer niedriger bezahlt wurde. So immer
verlegte ſich der öffentliche Schreiber auf, den keinen
Grundſtückshandel. Er hatte aber kein Glüg tracht v
damit, denn ihm, der vierzig Jahre lang alle tiſch he
Schriftſtücke fehlerlos abgefaßt hatte, unterlief Mir
ein böſer „Schreibfehler“. Ein Käufer glaubte Weiſe
ſich um 40 000 Frank geſchädigt, und der letzte eder
einer ehrbaren Gilde muß jetzt auf einige Jahre eder
ins Gefängnis wandern. Seine Bretterbude iſt Jugend
abgeriſſen worden, und ratlos ſucht ſeine weib heilige
liche Kundſchaft nach ihrem Vertrauten, der die ſeinem

ſchönen Briefe ſchreiben konnte. AnbetrNach Verbüßung ſeiner Strafe kann dann der offen,
brave Paes an ſeine eigene Familie den Brief werkie
rege zen den Pforten des Gefängniſſes Fenſte

rſchreibe ich Euch vor de
oft, ur

Hochſchulnachrichten. Eine g
„Greifswald. Zum Nachfolger Th. Wahlen auf d

auf den Lehrſtuhl der Mathematik der Univerſität würdi
Greifswald, iſt der Privatdozent, ebenda, Dr. kleine
phil. Karl Reinhardt in Ausſicht genommen. ſind.Köln. Der an der Univerſität Köln neube i
gründete Lehrſtuhl der Botanit iſt dem ordent ie ar
ichen Profeſſor Dr. Hermann Sierp in München vom

angeboten worden. wiedeBrünn. Der bisherige a. o. Profeſſor an Raun
der Breslauer Univerſität, Dr. en Koſch Arb i
mieder, iſt zum ordentlichen Profeſſor der im H
Mathematik an der deutſchen Techniſchen Hoch von
ſchule in Brünn (Tſchechoſlowakei) ernannt kleine
worden.
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Aus ökldt und Umgebung.

Winters Fufang.
Der klürzeſte Tag, die längſte Nacht.

Der Eintritt der Sonne in das Zeichen des Stein-
docls, der heute, am 22. Dezember, um 21 Uhr den

dariſchen Winter einleitet, iſt diesmal von dem
geginn winterlicher Witterung weit überholt worden.

rüher als ſeit einer Reihe von Jahren haben in
dieſem Herbſt Froſt und Schnee eingeſetzt; nach drei
Bintern, von denen der letzte und drittletzte ungewöhn-
ſich mild, auch der zweitletzte trotz zwei ausgeſprochener

gälteperioden weit vorwiegend froſtlos verlaufen ſind,
hat man gegenwärtig um ſo mehr den Eindruck eines
wirklichen Winters, und ſchon iſt beinahe die be-
merkenswerte Erſcheinung vergeſſen, daß noch bis in
die erſte Novemberwoche hinein die Witterung Mittel
zuropas kaum kühler geweſen iſt als manchmal in naß-
alten Sommerwochen.

Abſchluß

trag der
an das

getilgten

Mil-
are eine Der nun zu Ende gegangene aſtronomiſche Herbſt
illiarden war überhaupt dadurch bemerkenswert, daß er, von

der Temperatur ganz abgeſehen, eine grundlegende
J Umgeſtaltung des allgemeinen mitteleuropäiſchen Witte

n dieſem tungscharakters einleitete, eine Umgeſtaltung, die, wie
orjahres ſich bisher gezeigt hat, mehr als eine vorübergehende
en. Das Erſcheinung geweſen iſt. Auf den außerordentlichen
empo die Reichtum an Niederſchlägen der Sommermonate und
einigten deren große Veränderlichkeit iſt ein September gefolgt,
on n der wieder einmal nach langer Zeit eine größere

aken Trockenperiode gebracht hat, und der im Durchſchnitt
ihen zu überall ſehr warm geweſen iſt, wenn auch die Ab-

26. weichung der Temperatur vom Durchſchnitt nur in
ulden Hberſchleſien 155 Grad im Monatsmittel erreichte.

egierung Wir treten in den eigentlichen Winter unter Witte
mit ein rungsverhältniſſen ein, die ſehr verſchieden von denen

eihen mr ſind, die wir in den letzten drei Jahren um dieſe Zeit
d Pri gehabt haben. Ganz Europa bis zu den Alpen, ſelbſt

rivat England und Schottland haben Froſt und liegen unter
d Kapi- einer Schneedecke; trotzdem kann man nicht ſagen, daß

hinzu, ſo der Vorwinter ſonderlich ſtreng geweſen iſt, wenn man
ten rund von der kurzen und frühzeitigen Novemberfroſtperiode

abſteht. Und auch jetzt ſcheint bereits das Ende des
harten Froſtes gekommen zu ſein, denn die Temperatur

Morſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kreisvertretertag der
Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden
Provinzialverband Sachſen veranſtaltete am

19 Dezember einen Kreisvertretertag
in Erfurt, der von Delegierten aller Kreiſe
der Provinz beſucht war. An Stelle des erkrankten
1. Vorſitzenden, Amtsvorſtehers Hildebrandt(Remkersleben), wurde der Kreksvertretertag
mit herzlichen Begrüßungsworten von Amtsvor-
ſteher Boblen z (Stedten) eröffnet Jm Mittel
punkt der Tagung ſtand ein Vortrag des Haupt-
verbandsvorſitzenden, Landrat a. Dr.
Gereke, M. d. R., über „Kommunalſolitiſche
Probleme“ Landrat Dr. Gereke ſtreifte Ent
ſtehungsgeſchichte und Entwurf des Steuer-
vereinheitlichungsgeſetzes, das in
ſeinen Grundzügen von den Landgemeinden be-
grüßt wird. Eine Anzahl notwendiger Aen-

derungen müßten allerdings gefordert werden,
beſonders bezüglich einer
verſtärlten Mitwirkung der ländlichen Gemeinde-

behörden

bei Veranlagung, Stundung und Erlaß der
Steuern. Das Steuervereinheitlichungsgeſetz
müſſe bald verabſchiedet und dürfe nicht bis zur
Verabſchiedung eines endgültigen Finanzaus-
gleichs zurückgeſtellt werden.

Jm zu den Forderungen des Städte-
tages bedeutet das Zuſchlagsrecht zur Ein-
kommenſteuer bei der heutigen wirtſchaftlichen
Lage keinen Vorteil ſondern einen ſchweren
Nachteil für die Finanzen der Landgemeinden.

Die Abſicht der großen Städte auf eine direkte
Vertretung im Reichsrat müſſe vom Standpunkt
der Landgemeinden entſchieden bekämpft werden.
Der jetzige Preußiſche Finanzausgleich enthalte
eine ſtarke Benachteiligung der Landgemeinden
zugunſten der großen Städte. Die Schul
kinderzahl müſſe bei dem künftigen Finanz-
ausgleichsſchlüſſel viel ſtärker als bisher berück-
ſichtigt werden.

Die oft allzu hohen Provinzialſteuern und
die Kreisſteuern müßten auf ein erträgliches
Maß beſchränkt werden.

Ohne eine ſolche verſtärkte Sparſamkeit bei den
Gemeindeverbänden würde die Finanzlage der
Gemeinden völlig erſchüttert.

Die neue Landgemeindeordnung,
die ſeit über 6 Jahren im Landtag umkämpft
wird, iſt jetzt in einzelnen ihrer Teile durch einen
Jnitiativantrag der Regierungsparteien verab-
ſchiedet. Beſonders intereſſiert darin die Auf
löſung der Gutsbezirke, die nach dem
neuen Geſetz bei den meiſten Gutslezirken durch
geführt werden ſoll. Der Verband würde ver-
ſuchen, auf die Ausführungsbeſtimmungen des
Preußiſchen Jnnen miniſteriums entſprechend ſei-
ner bekannten Stellungnahme zu dieſer Frage
Einfluß zu gewinnen.

Landgemeinden.
Dieſem Vortrage ſchloß ſich eine angeregte

Ausſprache an, nach der folgende

Entſchließung

einſtimmig angenommen wurde:
„Der Kreisvertretertag des Verbandes der

preußiſchen Landgemeinden e
Sachſen) bedauert das geringe Verſtändnis,
welches in den Parlamenten den Belangen der
ländlichen Selbſtverwaltung entgegengebracht
wird. Das liegt zum großen Teil daran, daß
beiſpielsweiſe im Provinziallandtag, Pro-
vinziglausſchuß und Staatsrat die ländlichen
Berunge jaſt nur durch Vertreter großer Städte
(Oberbürgermeiſter) „wahrgenommen“ werden.

Er erwartet daher, daß bei den kommenden
Wahlen unbedingt mehr Vertreter der länd-
lichen Selbſtverwaltung für die Kreistage, be-
ſenders den Provinziallandtag, den preußiſchen
Landtag und den Reichstag von den Parteien
aufgeſtellt werden.

Die Landgemeinden und Gutsbezirke der
Provinz Sachſen fordern. daß der Pro-
vinziauetat ſo ſparſam wie irgend möglich
aufgeſtellt und eine Erhöhung der Umlage auf
die Kreiſe vermieden wird. Die Landgemeinden
ſind nicht in der Lage, den Gemeinde-
verbänden noch höhere Beträge zu
zahlen, ohne daß es zu einer Beeinträchti-
gung ihrer kommunalen Aufgaben führen
würde. Durch eine noch höhere Jnanſpruch-
nahme der Zuſchläge zu den Realſteuern durch
Kreis und Provinz würde die Bewegungsfrei-
heit der Gemeinden völlig vernichtet.

Die Landgemeinden der Provinz Sachſen
fordern anläßlich der Bildung der Körperſchaf-
ten von Landesarbeitsämtern eine ihrer Be-
deutung entſprechende Berückſichtigung bei der
Einräumung von Vertreterſitzen ſowie eine Be
teiligung bei den Vorverhandlungen zur Vil-
dung von Arbeitsämtern. Für die den Ge
meinden in der Erwerbsloſenfürſorge aufer-
legten Arbeiten wird die Feſtſetzung einer an
gemeſſenen Entſchädigung beantragt.“

Dem nachfolgenden Organiſationsbericht war
ein erfreuliches Fortſchreiten ſowohl in der Or-
ganiſation als auch in der Verbandsarbeit zu
entnehmen. Durch eine Erſatzwahl wurden die
Gemeindevorſteher Schellpfeffer (Schierke, Graf-
ſchaft Wernigerode). Gemeindevorſteher Wille
(Sülldorf, Kreis Wonzleben) und Gutsvorſteher
v. Wedell als Mitglieder des Geſamtvorſtandes
gewählt. Nach Verabſchiedung des Haushalts-
plane und Feſtſetzung der Beiträge für 1928
ſowie Zuſtimmung zu den vom Vorſtande vorge
legten Satzungsänderungen fand die faſt fünf-
ſtündige Tagung ihren Avſchluß.

e

wieder aus. Die Wände wurden mit einer weißen
Schneeſchicht fein überzogen, beſonders die Bruch
ſteinwände. Wie eine verwunſchene, ſüdländiſche
Stadt, mit weißen Häuſern, ſo ſah heute morgen
unſer Merſeburg aus.

Die Leute, die ſehr früh aufſtehen mußten,
um zu ihrer Arbeitsſtätte zu gelangen, ſchimpften
ob der Glätte. Zwei Schritte vorwärts, ein
Schritt zurück, ſo ging es im Schneckentempo dem
Ziele zu.

Wenige Skunden ſpäter war im Gegenſatz
zu früher überall Sand geſtreut. g.

Weihnachtsbaum- Mangel

An den meiſten Ständen der Chriſtbaumhänd-
ler macht ſich ein Mangel an guten Weihnachts-
bäumen bemerkbar. Die beſte Ware iſt ſchon aus
geſucht. Die Käufer gehen von Stand zu Stand.
Aber überall derſelbe Mangel.

Weihnachten in Merſeburg ohne Tannenbaum?
Die Händler ſollten verſuchen, noch etliche La-

dungen mit Bäumen hereinzubekommen. Die
Rachfrage iſt noch ſehr ſtark und der Unwille der
Käufer nicht minder, die lieber eine kleine Reiſe
nicht ſcheuen werden, damit ſie einen guten Baum
erhalten, als daß ſie ein ſtruppiges Fichtlein auf
den geſchmückten Tiſch ſtellen.

Sonntagsrück ahrkarten zu Weihnachten
und Keufahr.

Die Sonntagsrückfahrkarten gelten zum Weihnachts
feſt zur Hinfahrt am Freitag den 23. Dezember von
12 Uhr ab, am 24., 25. und 26. Dezember 1927, und
zur Rückfahrt am 25., 26. und 27. Dezember 1927 bis
9 Uhr vormittags. Zum Neujfjahrsfeſte gelten die
Karten von Sonnabend den 31. Dezember 1927, mittags
12 Uhr, bis Montag den 2. Januar 1928, vormittags
9 Uhr, d. h. die Rückfahrt muß am letzten Tage der
Gültigkeit, ſpäteſtens um 9 Uhr angetreten ſein. Jm
übrigen iſt es empfehlenswert, möglichſt früh vor An
tritt der Reiſe auf dem Bahnhof zu ſein. Dem er-
höhten Verkehr wird die Reichsbahn durch Vor und
Nachzüge und durch Verſtärkung der regelmäßigen Züge
Rechnung tragen.
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Weihnachtsfeiern und
Weihnachtszenſuren.

Ganz beſonders innig ſteht das Erleben des
Kindes mit dem Schulleben in der Zeit, die dem
ſchönſten aller Feſte dem Weihnachtsfeſt, vorauf-

Jeht. Die Erwartung die in er Kindesſeele ganz
beſonders lebendig iſt. wird oeim Schulkind aufs
weſentlichſte beeinflußt von dem Ausfall der
Weihrachtszenſuren.
chentraum ſeines Lebens ſtehende Kind weiß, daß
das Chriſtkind auch der Weihnachtsmann ge
nannt, außerordentlich großen Wert auf dieſe
Weihnachtszenſuren legt. Sind ſie gut, dann iſt
die Erwartung, das Hoffen und Harren auf die
Herrlichkeiten aus und unter dem lichterbrennen-
den Tannenbaum in den meiſten Fällen wohl be
rechtigt, und der Kindestraum geht in Erfüllung.
Mit der Verausgabung der Zenſuren treten auch
die Weihnachtsferien in Kraft. Jn den
hieſigen Schulen iſt das geſtern, Mittwoch, ge
ſchehen, und nun hat die liebe Kindesſeele bis in
die erſten Januarlage Ruhe.

Aber nicht nur für die Kinder, auch für die
Eltern ſind die Weihnachtszenſuren von Bedeu-
tung Auch di Eltern ſehen der Weihnachts
enſur mit Spannung entgegen, weil ſie über die
erſetzungsausſicht Auskunft gibt; das

ilt vor allem für die Schüler an höheren Schulen.Frühe- achteten die Eltern meiſt auf die Platz-

nummer. Die wird aber jetzt auf den Zeugniſſen
in der Hauptſache deshalb nicht mehr vermerkt,
weil ſie einen genauen Anhalt über die Verſetzung
nicht geben kann, denn dieſe erfolgt nicht mit
Rückſicht auf den Platz, zumal der Kenntnisſtand
der einzelnen Kraſſen ſehr verſchieden ſein kann,
ſo daß aus der einen Klaſſe alle oder faſt alle
verſetzt werden können, während in einer anderen
eine größere Anzahl zurückgehalten wird.

Ausſchlaggeben iſt das aus den Leiſtungen
ſich ergebende Urteil des Lehrerkolle-
giums, ob der Schüler in der nächſten Klaſſe
mitorbeiten kann. Damit die Eltern in dieſer
Frage klar ſehen, ſind die höheren Schulen ge-
halten, auf das Weihnachtszeugnis eine Bemer-
kung zu ſetzen, falls die Verſetzung nach den bis-herigen Leiſtungen gefährdet iſt Meiſt wird dieſe
Bemerkung in drei verſchiedenen Abſtufungen ge-
geben, etwa: „Die Verſetzung iſt zweifelhaft“,
„Die Verſetung iſt ſehr zweifelhaft“, „Die Ver
ſetzung iſt bis jetzt nicht zu erwarten“. Lautet das
Urteil auf die letzten beiden Wertungen, ſo kann
man annehmen, daß bei gleicher Zenſur die Ver
ſetzung unterbleibt. Jm erſten Falle wird auf die
Gefahr hingewieſen die bei einer etwaigen Ver
ſchlechterung eintritt.

Bei der Beurteilung des Zeugniſſes iſt nochzu beachten, daß das Urteil in jedem einzelnen

Falle zu einem „Gut“. „Genügend“ und „Mangel-
haft“ zuſammengefaßt werden muß, auch wenn die
Leiſtungen ein wenig unter oder über dieſer
Nummer ſtehen. So kann unter Umſtänden ein

„Genügend“ nur ein ſchwaches „Genügend“ ſein.
was bei der Frage der Verſetzung mit berück-
ſichtigt werden müßte.

Manche Eltern erwarten unmittelbar vor der
Verſetzung noch einmal eine Mitteilung und
ſchließen daraus wenn nichts erfolgt, daß ihr Kind
verſetzt wird. Eine Mitteilung aber muß nur im
Laufe des Februar bei denjenigen Schülern er-
folgen, deren Leiſtungen ſich ſeit der Weihnachts
zenſur erheblich verſchlechtert haben, ſo daß alſo
die Verſetzung fraglich geworden iſt.

Jmmer wieder muß darauf hingewieſen wer-
den, wie notwendig eine vertrauensvolle Zu
ſammenarbeit von Schule und Haus iſt. Die
Eltern können ihrem Kinde keinen größeren
Dienſt erweiſen, als daß ſie ſich in Fühlung mit
dem Klaſſenlehrer halten und dort von Zeit zu
Zeit ſich nach den Leiſtungen des Schülers er
kundigen.

tändigen iſt letzte Nacht bis auf Nullgrad geſtiegen. Man muß
de zu be die weitere Geſtaltung der Witterungsverhältniſſe

twic, während der nächſten 10 bis 14 Tage abwarten, um
vetmeih, von der mutmaßlichen Entwickelung in den kommenden

b erreicht Ronaten ein etwas klareres Bild zu gewinnen. Gerade
t die Zeit um die Winterſonnenwende bringt ſehr häufigitergehe eine durchgreifende Umgeſtaltung der Wetterlage, die

Mewns eft auf viele Wochen hinaus ausſchlaggebend bleibt.
ufen,

reit, volet Der r Wer
u So oft, wie in den letzten Tagen, iſt das Ther-ehe nometer ſelten an cher worden Das Suec-

Gane über machte tolle Sprünge. Nachdem es geſtern
non appen beſchämend tief bis auf 22 Grad unter
edingun Nu geſunken war, kletterte es in wenigen
ligen o Stunden bis auf 14, dann auf 12 und auf 8 Grad
ſelig unter Null wieder herauf. Am Abend überſchritt
iöt m t ſogar die Grenze, ſpazierte erſt eine Zeitlang
mit ben zuf dem Nullpunkt umher und ſetzte ſich auf dem

bt, Unter Strich von 3 Grad über Null feſt. Die Folge war
e wider ein feiner Regen. Der Eispächter auf dem Gott-

e hardtteich auf deſſen weißer Eisfläche noch wenige
Stunden vorher beim Schein der Bogenlampen

Mogke die Schlittſchuhſportler ſich tummelten, bekam
Magskau, Sorgenfalten. Dieſer niederträchtige Südwind!
rach den Will einem nach dem Ausfall der letzten Jahre
id vor auch noch dieſen Winter verderben, noch dazu,
che Ge wo heute, Donnerstag, ſogar eine Erfriſchunge-
ganzen halle, Verzeihung Wärmehalle, Aufſtellung fin
acht, um den ſollte.
ne eue Das Queckſilber wurde von Reue erfaßt und

dürch verkroch ſich, als es die Auswirkungen ſeiner
Kletterei ſah, wie ein geſcholtener Schuljunge,
wieder hinter die Grenze.

L Wenn man in der Haſt einen Fehler wiedergut machen will, geſchieht es hänſig, daß man zwei

Fehler macht! So auch hier. Durch das ſchnelleF. Fallen verwandelte ſich der Regen in eine feine
Eisſchicht, die Straßen und Plätze in Eisbahnen
verwandelte. Die Häuſer, die die Költe in ihren
Steinwänden aufgenommen hatten, ſtrahlten ſie

nie
Veihnachtsfeſt und deutſche Familie.

te, und Was zurückerohert werden muß. Einſt und jetzt.
ine beſte Zuviel Aeußerlichkeiten. Weihnachten und
t Herr P Vergnügungsinduſtrie. Die Heimkehr unter den
r deutſchen Chriſtbaum!
mit den Es erſcheint faſt nötig, daß das. Weihnachts
ngniſſes feſt der deutſchen Familie zurückerobert wird.
der In vielen Kreiſen weiß man offenbar nicht mehr,
n m deß früher das Weihnachtsfeſt ausſchließlich der
Uſtricen Familie galt. Das iſt ein ſchlechtes Zeichen für
Jeſchäfte das heutige Familienleben, das uns über alles
ft“ das gehen ſollte, denn aus ihm verjüngt ſich das Volk
de. So immer aufs neue. Haben wir kein Herz oder
uf den keinen Sinn mehr für den Zauber deutſcher Ein
n S tracht und Liebe, die um einen runden Familien-

mief tiſch herum ihr Genüge findet
glaubte Mir ſteht ein Bild vor Augen, das in ſeltener
r letzte Weiſe den Zuſammenhang unter den Familien
Jahre gliedern betont. Das Bild ſtammt aus der
ude iſt Jugendzeit Albrecht Dürers und zeigt uns die
weib heilige Familie. Das JeſusKnäblein liegt in
der die ſeinem Kinderbett, die Mutter Maria kniet in
un dert Anbetung verſunken davor. Die Wohnſtube ſteht
Brief offen, und wir ſchauen hinein in Joſephs Zimmer-
gniſſes werkſtatt, der dort fleißig bei der Arbeit iſt. Ein

Fenſter geht hinaus auf den Hof. Auf der Bank
vor dem Fenſter liegt ein Kiſſen. Hier ſitzt Maria
oft, um das Treiben auf dem Hofe zu beobachten.
Eine große Birne zu den Füßen des Kindes deutet

a auf den Garten bei dem Hauſe. Und das merk-
er. I würdigſte des Bildes iſt dieſes, daß viele winzig
n. kleine Engelgeſtalten uw das Kind beſchäftigt
neube ſind; die einen reinigen und fegen das Zimmer,
ordent die anderen wehren mit einem Wedel die Fliegen
ünchen vom Kinde, die dritten ſind in der Werkſtatt tätig.

wieder andere durchſchweben lobpreiſend den
or an Raum. Das iſt deutſches Familienleben. DieKoſch Arb it gehört noch in das Haus, die Anbetung iſt

der im Hauſe zu finden; überall ſieht man Zeichen
von Glück und Heimlichkeit, das deuten die vielen
lleinen Engelsgeſtalten an.

Hoch
nannt

Blicken wir in eine heutige Familie hinein,
dann möchten wir traurig werden. Unſere Häus-
lichkeit iſt ärmer geworden, nicht an äußeren Wer-
ten, aber innerlich. Die Jnduſtrialiſierung unſer-
res Volkslebens hat es mit ſich gebracht, daß die
Arbeitseinteilung immer weiter ging. Der Mann
verläßt morgens das Haus und geht in den
Fabrikbetrieb. Dort bleibt er den Tag über;
müde kehrt er abends zurück. Wenige Häuſer
haben ein Gärtchen oder einen Acker, wo die
Familie arbeitet; es müßte denn ein Schreber-
gärtchen ſein, aber das liegt weit ab. Schon längſt
iſt die Familie keine Arbeitsgemeinſchaft mehr.
Die Fabrik oder der Arbeitsraum iſt ihre zweite
Heimat geworden, und ein Stück ihres Herzens
bleibt doch dort hängen bei der Maſchine und im
Getriebe, auch wenn ſie glauben, die tote Maſchine
nicht lieben zu können.

Man kannte früher die deutſche Hausandacht
Mit der Bibel in der Hand zeigte der Hausvater
ſeiner Familie den Weg in den Tag hinein; er
hob ihre Gedanken aus dem Jrdiſchen empor. Jm
Abendſegen fanden ſie ſich alle wieder. Es wurde
kein Brot angeſchnitten, ohne daß die Hausfrau
ein Gebet darüber ſprach. Die Familie ging ge-
meinſam um Abendmahl, und am Sonntag war
mindeſtens viner aus der Familie in der Kirche.
Das iſt heute nicht mehr der Fall. Wir ſind
ärmer dadurch geworden, haben auch den Zuſam-
menhang untereinander verloren und an Ge-
meindebewußtſein eingebüßt. Weil wir das Ge
fühl der Gemeinſchaft verloren haben,
rufen wir heute ſo laut nach neuer Gemein-
ſchaft; aber das läßt ſich nicht machen und er-
zwingen! es muß wieder aus der Wurzel gläu-
biger Bindung emporſchießen.

Neben der Gemeinſchaft fehlt uns rechte
Geſelligkeit. Frühere Zeiten waren darin
glücklicher als wir. Wir verbinden faſt alle Ge-
ſelligkeit mit einer oft unbequemen Gaſtlichkeit,
die ſolche ausſchließt, die es wirtſchaftlich nicht
mitmwachen können. Was bleibt dann an wirk-

licher Geſelligkeit übrig? Mancher muß verzichten,
den man gern dabei ſähe. Würde uns Einfachheit
nicht weiterführen? Man ſoll es ſich nicht ſelbſt
zu ſchwer machen und die Wege verbauen! War-
um die Anſprüche großzüchten? Jn der Anſpruchs-
loſigkeit liegt ein Stück edler Ueberwindung, in
der man gerade die Jugend üben ſollte. Unſere
Vergnügungen und Erholungen ſind zu koſtſpielig
und zu laut geworden. Auch die Vorbereitungen
dazu. Das Weihnachtsfeſt macht davon keine
Ausnahme. Aus der Stille iſt es in den organi-
ſierten Lärm hinausgetreten. Weihnachten iſt
der Konjunkturpolitik verfallen, der Familie ge
raubt worden. Früher feierte man daheim und
machte es ſich gemütlich. Heute langweilt man
ſich meiſt in ſeinen vier Wänden und muß ſich
irgendwo Familienerſatz fuchen, und die meiſten
merken es noch nicht einmal.

Und wenn ich mich nach den Gründen frage-
warum es in vielen Familien ſo ungemütlich iſt,
ſo meine ich das eine ſagen zu können: wir hoben

as Singen und Muſizieren verlernt. Man ſang
früher mehr. Man muſizierte auch gemeinſant.
Heute wird der Lautſprecher angeſtellt und das
Notenbuch zugeſchlagen. Man kennt genug Fälle,
wo die Hausmuſik einſchläft, weil der Sender viel
beſſere Muſik bringt; aber das Gemeinſchaft
bildende fällt dabei weg. Die Menſchen ſitzen
noch im Raum zuſammen, aber ſie gehören nicht
mehr zueinander wie etwa der Klavierbegleiter
zur Sängerin oder der Geigenſpieler zum Streich-
quartett. Vergeſſen ſind auch die Geſellſchafts-
ſpiele, die die Menſchen zu ſchönen Stunden zu
ſammenführten. Man findet das langweilig und
hat ſich Erſatz verſchafft.

Das mag alles ſein. wie es iſt: man mag es
bedauern, aber man ſoll dann nicht ſagen. man
trüge keine Schuld daran. Jeder von uns iſt mit
beteiligt an dieſem Streben nach Veräußer-
lichung. wenn er ſich dem nicht widerſetzt und
energiſch Front dagegen macht. Er
muß anfangen. Zeit zu haben für feine Familie
und ſeiner Familie Opfer bringen in tauſend
Einzelheiten, bis er ſich wieder zurückgeſebnt hat
und in dem feſtbegrenzten Familienkreiſe das

ſchönſte Feld der Betätigung für Entſpannung
und Erholung ſieht. Damit legt er einen wert-
vollen Bauſtein für die Verinnerlichung unſeres
Volkslebens und zündet eine ſchimmernde Kerze
am Weihnachtsbaum des deutſchen Volkes in
traulicher Schlichtheit an. Dr. H.

Legende im RNövent.
Es war bitter kalt, als wir durch die Nacht an der

Saale entlangſtapften und der Schnee unter den Füßen
knirſchte. Dann ging es einen vereiſten Berghang
hinauf und wir traten in ein feſtliches, kleines Haus
ein. Adventſtimmung umfaßte alle. Jm dicken Tannen-
kranz brannte ein großes Licht und dieſes öffnete die
Herzen mit ſeinem Schein. Gleichſam, als würde all
das Haſten und Treiben der Stadt abgeſtreift, und man
befände ſich auf einer Jnſel abſeits allen Verkehrs.
Jn die Ruhe der Stube hinein klangen Worte, die
aus einem Buch vorgeleſen wurden.

Kletterten nicht vor uns die harten, knorrigen Holz
figuren einer Weihnachtskrippe aus ihrer Behauſung?
Verſpürte man nicht die große Freude, die allein die
Geſchichte vermittelte?

Aber noch vielmehr brachte das Büchlein hervor.
Nicht nur die Hirten mit ihrer Flötenweiſe verſtanden
es, die immer wahre Geſchichte der Weihnacht den Zu-
hörern nahe zu bringen, nein, viel lebendiger, aber
auch vorſichtiger, ſprachen die Könige. Ganz abſeits
hielt ſich die heilige Familie. Man verſpürte den un
ermeßlichen Glanz, der von ihr ausgeht. Das ge-
ſchnitzte Holz wurde lebendig. Und das iſt die große
Tatſache, daß alles künſtleriſch Geſchaffene Ewigkeits
werte enthält und in allen Zeiten lebende Bilder ver
mittelt.

Lange waren die letzten Worte verklungen, immer
noch war der Freundeskreis im Bann der „Legende
im Advent“. Ein kurzer Augenblick geſtattete die Ein
ſicht in das Büchlein, das von Dr. Siegfried Berger
verfaßt wurde (Ernſt Schnelle Verlag, Bad Pyrmont-
Merſeburg Saale). Jm Jnnern des Buches hat Karl
Groſfe, Halle, Holzſchnitte geſchaffen, die die ganze
Lebendigkeit der tiefen und feinen Erzählung gut er
gänzen. Und auf dem Titelbild lehnen ſich gleichſam
als Träger der Geſchichte Geſtalten an die Schrift an.

wem

Das noch im Mär--
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truger die Weihnachtsgeſchichte vor.

Weſhnachtsfeſern.
Weihnachtsſeier im Oberlyzeum.

Wie alljährlich, ſo galt auch in dieſem Jahre kurz
vor Schulſchluß der Beſuch der Eltern von Lyzeums-
ſchülerinnen und der Freunde der Anſtalt in großer
Zahl der Weihnachtsfeier, für die in der tannen-
geſchmückten Aula ein herrlicher Weihnachtsbaum im
Lichterglanz erſtrahlte. Nach dem allgemeinen Geſang

„Vom Himmel hoch“ erfreute ein kleines Schülerorcheſter
(meiſt Schülerinnen der Oberſekunda) durch den 1. Satz
(Andante Allegro) aus Händels Trio-Sonate G-Moll.
Ein Gedicht „Heilize Tage“ (A. Werner) leitete über
zum Vortrag der lieben Weihnachtsgeſchichte, die von
drei Schülerinnen der VI. Klaſſe (E. Fuhrmann, L.
L. Walde, H. Franke) ausdrucksvoll vorgetragen und
in ihrem Verlauf durch zwei Chorgeſänge „Stille Nacht“
und „Ehre ſei Gott in der Höhe“ unterbrochen wurde.
Hier wie auch in dem Krippenſpiel zeigte der Chor
unter Leitung von Fräulein Prinzhorn eine er
freuliche Sicherheit. Das von Fräulein Studienrat
Glomb und Fräulein Studienaſſeſſor Brunnetr
eingeübte „Spiel von Bethlehem“ erntete dank der
friſchen und natürlichen Wiedergabe durch die großen
und kleinen Darſtellerinnen viel Beifall. Nach einem
Gedicht von Wildenbruch (Ch. Heidenreich) hielt Herr
Studiendirektor Dr. Seele die Weihnachtsanſprache,
in der er mit warmen Worten auf die hohe Bedeutung
des Feſtes hinwies, das wir immer wieder zu feiern
nicht müde werden; Weihnachten bleibt ewig jung! Der
allgemeine Geſang „O du fröhliche ſchloß die
ſtimmungsvolle Feier.

Der Unterricht im Oberlyzeum, das Oſtern nun eine
Unterprima erhalten wird, wurde am Mittwochvormit-
tag geſchloſſen; Zenſuren gab es nur für die beiden
oberen Klaſſen.

Weihnachtsfeier der Mittelſchule.
Auch die Mittelſchule hielt eine oder eigentlich

zwei Weihnachtsfeiern ab. Die eine für die
Eltern, die andere für die Schüler. Beide fanden
im „Schloßgartenſalon“ ſtatt. Es war keine
prunkende Schauſtellung irgendwelcher Schüler-
leiſtungen, ſondern eine ſchlichte, eindrucksvolle,
muſikaliſche Veranſtaltung. Sie war um die
Weihnachtsgeſchichte gruppiert, die in fünf Ab-
ſchnitten Verheißung, Erfüllung, Die Hirten
auf dem Felde, Die Hirten im Stalle, Die Weiſen
aus dem Morgenlande von Schülerinnen ver
leſen wurde. Jeder Vorleſung folgte eine Reihe
geſanglicher Darbietungen aus der reichen Fülle
des Weihnachtsliederſchatzes: Choräle, die
von den Anweſenden geſungen werden ſollten

die Gäſte trauten ſich indeſſen anſcheinend nicht
recht heran und überließen den Geſang den Schü-
lern und Chorlieder des Mädchen- und Knaben-
chores unter Herrn Gellerts und Herrn
Reuſcherts Leitung. Jn geſchickter Weiſe
hatte Herr Gellert die einzelnen Geſänge auf
Chorgruppen verteilt, ſo daß außer Geſamtchören
auch der Solo und Gruppengeſang abwechſlungs-
reich auftrat. Von den Liedern verdienen beſon
ders der Kanon „Ehre ſei Gott in der Höhe“,
der Geſamtchor: „Der Heiland iſt geboren“ und
die zwei Schlußgeſänge „Drei Könige (Cor-
nelius) und „Weihnachtslegende“ (Duett von
Martin Frey) Erwähnung.

Am Mittwoch früh fand eine Wiederholung
der Feier für die Schüler ſtatt, die allerdings da
durch an Feierlichkeit etwas einbüßte, daß das
Tageslicht den Glanz des Chriſtbaumes nicht
recht zur Geltung kommen ließ und die Stimmen
der Sänger und Sängerinnen durch die Proben
und Aufführung am Tage vorher etwas ermüdet
waren.

Weihnachtsfeier der Kriegsbeſchädigten.
Die Kreisgruppe MerſeburgStadt der Kriegs

beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des
Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ ver-
anſtaltete am Mittwoch im „Tivoli“ ihre Weih-
nachtsfeter. Nach einigen Muſikſtücken und einem
Vorſpruch begrüßt. der erſte Vorſitzende, Landes-
oberſekretär Hanſen, die zahlreich erſchienenen
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen.
Beſonders begrüßte er Woylfahrtsdirektor Da
niel und Magiſtra“sjekretär Blauſchmidt,die an der Feier im Auftrage des hre teil
nahmen, ferner die Vertreter der Merſeburger
Kriegervereine. Ein Mädchen und ein Knabe

tru Darauf hieltPaſtor Angermann die Weihnachtsanſprache.
Er betonte, daß es jetzt die dritte Weihnachtsfeier
ſei, die er bei den Kriegsbeſchädigten verbringeund bezeichnete das Weihnach feſt als das Feſt

der Deutſchen Dann ſprach er zu den Kindern
und erzählte ihnen eine Weihnachtsgeſchichte, er
r 373 r auseina rder, warum man ge-
rade den Tannenbaum als Weihnachkwählt habe. yrachtoraumn ze

Nach dem gemeinſamen Lied „O du fröhliche“
wurde ein Elfenreigen aufgeführt. Darauf wurde
das Theaterſtück „Die rechte Weihnachtsfreude“
von Mitgliedern dex Privattheatergeſellſchaft gut
wiedergegeben Der Sinn des Stückes war, daß
ſich arn. zu reich und reich zu arm hingezogen
fühlen ſollte Dann endlich kam der Weihnachts-
mann und ließ jedem Kind durch ſeine

dann wergeein Paket verabfolgen. 63 Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen konnte in dieſem
Jahre wieder beſchert werden.
einen Geldbetrag und außerdem
einen Gewinn verſprach.

Weihnachtsfeier des Stenographenverein
„Stolze-Schrey“.

Der Stenographenverein „StolzeSchrey hielt
am Mittwoch in ſeinem Vereinsheim „Bergſchlöß-
chen eine wohlgelungene Weihnachtsfeier ab.
Die Mitglieder des Vereins hatten ſich mit hren
Angehörigen ſehr zahlreich eingefunden. Ein Be
grüßungsmarſch der Kapelle leitete die Feier ein.
Der 1. Vorſitzende, Landesoberinſpektor, Hauffe,
hielt eine auf die Feier abgeſtimmte Anſprache
und dankte gleichzeitig für die rege Arbeit, die
der Verein geleiſtet hat.

Dann folgte der gemütliche Teil. Die Anwe
ſenden freuten ſich über die guten Darbietungen
und beſonders über die gute Leiſtung des Chriſt-
kindleins, das mit ſeinen zwei Schutzengeln ſelbſt
vom Himmel gekommen war, um das muntere
Stenographenvölkchen, beſonders die Fleißigen,
mit allerlei kleinen Aufmerkſamkeiten zu bedenken
Die von Mitgliedern des Vereins aufgeführten
beiden Theaterſtücke „Jhr Tagebuch“ und „Ein
Liebespaar vor Gericht“ löſten gleichfalls lebhaf-
ten Beifall aus

Ein jeder erhielt
ein Los, das noch

Leichtathletikabteiklung des Sp. V. 99.
Es war eine ſchlichte, ſtimmungsvolle Feier, welche

die Leichtathleten des Sportvereins 99 am Mittwoch
abend im tannen- und lichtgeſchmückten Vereinsheim
zuſammenführte. Der 2. Vorſitzende des Vereins, Herr
Eckardt, erinnerte in ſeiner Weihnachtsanſprache an
die ſchönen, alten Weihnachtsſitten ſie hochzuhalten
ſeien wir auch im Sportverein berechtigt und ver-
pflichtet! Eine flotte Hauskapelle ſorgte für Unter
haltung und Weihnachtsſtimmung. Herr Tänzer er
freute durch einige beifällig aufgenommene Geſänge für
Tenor; Gedichtvorträge wechſelten mit anderen muſi
kaliſchen Darbietungen, von denen beſonders das Trio
der drei Jugendlichen des Sportvereins (Weber, v.
Kuſſerow, Kühnlein) lobend erwähnt ſei. Schließlich
kam der viel bejubelte Weihnachtsmann, eine Weih-
nachtslotterie brachte Freude und Enttäuſchung und
endlich überreichte der Leiter der Abteilung, Herr
Buchholz, den Siegern des Jahres die Preiſe des
Saalegaues. Und während die letzten Lichtlein am
Tannenbaum erlöſchten, rüſtete man zum allmählichen
Ende des wohlgelungenen Abends.
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Die Weihnachtsfeier der Städtiſchen Kinder
bewahranſtalt findet am 23. Dezember, 16 Uhr,
ſtatt.

Baugenoſſenſchaften
und Hauszinsſteuer.

Der Regierungspräſident als Bezirkswoh-
nungskommiſſar weiſt in einen Rundverfügung
darauf hin, daß das Vorhandenſein zahlreicher
leiſtungsſchwacher Baugenoſſenſchaften nicht im
Intereſſe einer e Bauwirtſchaft liegt
und auch den Wohnungsmarkt nicht günſtig
beeinflußt. Nutzbringender ſei es vielmehr,
auf den Anſchluß Bauluſtiger an beſtehende,
erprobte und leiſtungsfähige Siedlungs-
und Baugenoſſenſchaften hinzuwirken.

Gleichzeitig wird empfohlen, dort, wo ſich
zu viel Baugenoſſenſchaften gebildet haben,
nachdrücklichſt auf ihren Zuſammenſchluß hin-
zuwirken.

Hauszinsſteuerhypotheken ſollen
nur ſolchen Bauvereinen gewährt werden, die
für einwandfreies Bauen Gewähr bieten und
die in der Lage ſind, ihre finanziellen Ver-
pflichtungen zu erfüllen.

Neue Straßennamen im „Eigenheim“.
„Das ganze Deutſchland muß es ſein
Die weſtlichſte Straße der Siedlung „Eigen-

heim“, nördlich der Rheinſtraße, erhält den Namen
„Lippeweg“. Die bisherigen Straßen Ruhr-,
Wupper-, Sieg-, Lahn-, Main- und Neckarweg be
halten ihre Bezeichnung. Der bisherige Lippeweg
wird „Murgweg“ und der bisherige Lauter-
weg wird „Kinzigweg“.

Die Straßen ſüdlich der Rheinſtraße er-
halten folgende Namen: Die weſtlichſte Straße er
hält den Namen „Maasweg'“, der bisherige
Naheweg wird „Erftweg“, der Moſelweg
„Ahrweg“, der Maasweg „Moſel weg“, die
ſüdliche Hälfte des Mainweges ſüdlich der Rhein-
ſtraße erhält den Namen „Naheweg“ und die
ſüdliche Hälfte des Neckarweges ſüdlich der Rhein
ſtraße den Namen „Lauterweg'“.

Die nächſtfolgenden öſtlichen Straßen werden
„Sauerweg“ und „JII weg“ genannt.

Die Schulſtraße keine Rodelbahn.
Nach Zuſtimmung des Magiſtrats und mit

Genehmigung des Regierungspräſidenten wird
für den Bezirk der Stadt Merſeburg nach-
ſtehende Polizeiverordnung erlaſſen:
Die Benutzung der Schulſtraße als Rodelbahn
wird verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord-
nung werden mit Geldbuße bis zu 150 RM.,
im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft. Die
Polizeiverordnung tritt ſofort in Kraft.

Meuſchau. Bei der am Dienstag in Meuſchau von
Herrn W. Zſchäcke- Teutſchenthal abgehaltenen Treib-
jagd wurden von 20 Schützen 145 Haſen und einige
Faſanenhähne zur Strecke gebracht.

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Nachdem der für den Leunger Weg zwiſchen

Gasanſtalt und Gemarkungsgrenze aufgeſtellte Flucht
linienplan auf Grund des S 7 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 in der Zeit vom 28. Oktober bis 28. No-
vember 1927 zu jedermanns Einſicht offen gelegen hat
und Einſprüche nicht erhoben worden ſind, wird der
Plan auf Grund des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 23. Dezember im
Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude II, Eingang
Oelgrube) während der Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſicht offen.

Steuer und Schulgelömahnung.
Die bis einſchließlich Dezember rückſtändigen Grund-

ſteuern und Schulgelder, ſowie Gewerbe und Hunde-
ſteuern für das 3. Vierteljahr 1927 ſind nunmehr
innerhalb 3 Tagen zu zahlen. Nach dieſer Zeit
erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung. Schriftliche Mah
nung erfolgt nicht.

Lanöſtraßenhilfe für Kraftfahrzeuge.
Das Reichsverkehrsminiſterium hatte am 5. De-

zember alle am Kraftverkehr beteil gten Verbände
zu einer Sitzung einberufen, um über eine gemeinſame Organiſat on der Landſtraßenhilfe zu beraten.

Auf Grund der Verhandlungen wurde unter dem
Vorſitz des Reichsverkehrsminiſteriums eine engere
Kommiſſ.on, der ſowohl der Automobil-Club von
Deutſchland (A v. D.) als auch der Allgemeine
Deutſche Automobil-Club (ADAC.) angehören, für
den we teren Ausbau der von der AHA.! Autohilfe
GmbH. geſchaffenen Organiſation der Landſtraßen-
hilfe gebildet, da die Organiſation der AHA.! all-
ſeitig als die zweckmäß gſte und am weiteſten aus-
gebaute Organiſation anerkannt wurde.

Die Kommiſſ on tritt am 21. Dezember unter
dem Vorſitz des Reichsverkehrsminiſteriums bere ts
zu einer Beſprechung zuſammen. Jnzwiſchen haben
ſich bere ts der AHA.! Autohilfe GmbH., die als
gemeinnütziges Unternehmen vom Reichsverband

e, dem Deutſchen Auto-
mobilHändlerVerband, M R Motor-
wagenVerein und Deutſchen MotorradfahrerVer
band gebildet wurde, der Verband reiſender Kauf-
leute Deutſchlands, Leipzig und der Deutſche Tour ng-Club, München, angewieſen ſo daß jede Ge
war geboten iſt, daß dieſe wichtige Organiſation
auf bre, teſter Grundlage ausgebaut wird.
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Kirchenkollekten für 1928.
Jm „Kirchlichen Amtsblatt“ für die Kirchen

provinz Sachſen iſt das Verzeichnis über die im
Jahre 1928 einzuſammelnden Kirchenkollekten
veröffentlicht worden. Es weiſt gegen die Vor-
jahre inſofern eine erhebliche Aenderung auf, als
durch Beſchränkung der meiſten Provinzial-
kollekten auf einen Teil unſerer Provinz der
weſentliche Fortſchritt erreicht worden iſt, daß der
einzelne Pfarrer ſeiner Gemeinde nur immer
eine Kollekte abzukündigen hat, anſtatt bisher
zwei. Es wird alſo der Ertrag nicht mehr unter
die Anwärter geteilt, ſondern geht ihnen im vollen
Umfange zu.

Die Kollekteerträge ſind im allgemeinen zu
rückgegangen. Man bringt das mit der ungünſti-
gen Wirtſchaftslage in Zuſammenhang. Die Lie-
beswerke der Kirche ſind auf beſtimmte Erträge
angewieſen, damit ſie ihre Schutzbefohlenen ver
ſorgen können. Das iſt ihnen nicht möglich, wenn
die ſehnlich erwarteten Kollektenerträge immer
kleiner werden. Wer dieſe Liebestätigkeit der
Kirche bejaht, wird auch bereit ſein, ſie praktiſch
zu unterſtützen.

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Berufen ünd beſtätigt: Der Hilfsprediger Lir.
Bevſe in Magdeburg A. N. (Kirchenkr. Magde-
burg) zum Pfarrer der Martinskirchengemeinde in
Magdeburg A. N. (Magdeburg). Berufen: Der
Hilfsprediger Steinemann in Beitenhagen
(Calbe a S.), zum Pfarrer in Braunhegen
(Calbe a. S.). Beſtätigt: der Pfarrer Röſi-
ger in Cranwinkel (Eckartsberga) zum Pfarrer
in Bündorf mit Biſchdorf (Lauchſtädt), der Hilfs-
prediger Pleſſke in Gerwiſch (Burg) zume in Strenznaundorf (Konnern), der
Studiendirektor i. e. R. Engelbrecht in Alt-
flemmingen (Naumburg) zum Pfarrer in Alt-
flemmingen (Naumburg).

Wir entnehmen dem „Kirchlichen Amtsblatt“
der Provinz Sachſen, daß zu den bereits gemel-
deten erledigten Pfarrſtellen noch fol-
ende hinzukommen: St. Petri in MagdeburgSrhentteis Magdeburg), Goll ma (Gollma),
ſterwieck (Oſterwieck), J U. L. Frauen

(Burg), Crumpa (Mücheln), Schora (Gom-
mern). Es wäre ſicher für viele Gemeinden,
deren Kanzeln verwaiſt ſind, das ſchönſte Weih-
nachtsgeſchenk. wenn ſie wieder einen Pfarrer be
kämen. Vor der Hand wird der Pfarrermangel
ſich nicht beſeitigen laſſen, aber die Zahl dereekedeſthbenten iſt gewachſen, und in einem

halben Jahrzehnt rücken junge Kräfte nach, da
heute auch vielfach nichthumaniſtiſche gebildete
Schüler ſpäter noch Theologie ſtudieren.

Zur Förderung des Obſt
und Gemüſebaues.

Jn dem Nachtragsetat des Reichs
ernährungsminiſteriums, der im Dezember
oder Januar zur Beratung kommen wird, ſind
5 Millionen Mark zur Förderung des Obſt-
und Gemüſebaues, insbeſondere der Früh-
gemüſetreiberei, vorgeſehen. Davon würden
auf Preußen 3 Millionen entfallen, falls ſich
Preußen verpflichtet, aus eigenen Mitteln den
gleichen Betrag zur Verfügung zu ſtellen. Dies
hat vorläufig der preußiſche Finanzminiſter
abgelehnt. Die preußiſchen Regierungs
parteien, Sozialdemokraten, Demokraten und
Zentrum, haben vor einigen Wochen einen An
trag eingebracht, 10 Millionen Mark zur För
derung des Gemüſebaues in den weſtlichen Pro
vinzen (d. h. in Rheinland und Weſtfalen) zur
Verfügung zu ſtellen. Würde dieſer Antrag
angenommen, ſo bedeutet dieſes eine einſeitige
Förderung einzelner Provinzen unter Zurück
ſetzung der Jntereſſen insbeſondere der mittel
und oſtdeutſchen Gärtnereien. Am dies zu ver
hindern, haben unſere Landbundabgeordneten
Horn, Hecken, Schulze-Stapen und Queren-
gäſſer ſowie die übrigen Mitglieder der deutſch
nationalen Landtagsfraktion folgenden Ar
antrag eingebracht:

„Der Landtag wolle beſchließen: Das
Staatsminiſterium wird erſucht, dem Land
tag möglichſt bald einen Geſetzentwurf vor
zulegen, nach dem zur Förderung des Obſt-
und Gemüſebaues ſowie zur Anterſtützung
des genoſſenſchaftlichen Anbaues und Abſatzes
gärtneriſcher Erzeugniſſe 15 Millionen RM.
langfriſtig zu billigem Zinsſatz
zur Verfügung geſtellt werden.“

Es wird ſich bei der Abſtimmung über dieſen
Antrag zeigen, ob das Zentrum nur ein
ſeitige Jntereſſenpolitik für ſeine Wahl
kreiſe im Weſten machen will oder ob ihm
ernſtlich an der Förderungdesdeut-
ſchen Obſt- und Gemüſebaues ge-
legen iſt.

Mittel für die Geflügelzucht.
Die Abgg. Frau Hielſcher (Panten), Boes

(Mockrehna), Dermietzel, Gauger u. a. der
Deutſchnationalen Volkspartei haben im preu
ßiſchen Landtag folgenden Arantrag geſtellt:

„Die im Intereſſe unſerer Volkswirt-
ſchaft ſo unerfreuliche ſtarke Einfuhr von
Eiern und Geflügel iſt in ſtändigem Wachſen
begriffen.

Vom Januar bis September dieſes
Jahres wurden 2 Milliarden 150 Millionen
Eier im Werte von 205 Millionen Reichs
mark eingeführt, während die Einfuhr im
gleichen Zeitraum im Vorjahre (Januar bis

September 1926) nur 1 Milliardelionen im Werte von 169 Miloren

betrug. arkBereitſtellung größerer Mitte
richtung von Stammzuchten und erhebt
beſſere Anterſtützung bereits bewäh t
Stammzüchter, ſowie Anterſtützung le
Maßnahmen, welche die Geflägelbattung,

l für Er

namentlich die Produktion von Eiern, förder
und eine zweckmäßige Verſorgung der den

utſchen Konſumenten mit deutſchen Erzeu ternc
niſſen des Geflügelmarktes herbeiführen g, Dam
ſcheint unverzüglich notwendig, da mit ver. Kauf
hältnismäßig geringen Aufwendungen relat wie
große Auswirkungen ausgelöſt werde

können. e leberDer Landtag wolle beſchließen: Das
Staatsminiſterium wird erſucht, im Etat Eiſer
1928 erheblich größere Mittel zur Förde. Stra
rung der Geflügelzucht bereitzuſtellen.“ 7 7

gier

Vereine Vorträge, Verſamm'ungen vſw, per
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das ſüße Mädel“-dem T breite Kerl der Jazz Zeit. mißer ſauſt
Uniontheater. Das große Radiumgeheimnig nach

(6. Teil); ferner „Der Mann ohne Gewiſſen“
Kammerlichtſpiele. „Der goldene Schmetterling Roß

und ein gutes Beiprogramm. ſtehe
Dan

Amtlicher Wetterbericht,
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche gege

Landeswetterwarte Weimar wob
Nachdem ſich in der vergangenen Nacht die Wir uß

kung des zur Entwicklung gelangten engliſchen w
Tiefs auch bei uns in feuchlen, warmen, weoſtligen ſern
Luftmaſſen geltend gemacht hat, fiel nur noch in herb
Oſtdeut chland Schnee. Bei uns gingen die
Niederſchläge in der Niederung in Form vo
Regen nieder. Allenthalben entſtand Blatteis Die ſten
Temperaturen liegen am Donnerstag um Nu a
Grad in der Niederung. Vermutl'ich wird das Tief Schi
von einem Hoch über Ungarn und Polen bald ab hatt
gedrängt werden, ſo daß ſpäter wieder ein Ueber rn
gang der Temperaturen ſtattfnden wird.Serye rſage: Wolkig bis vedeckt, vereinzelt Leb
Niederſchläge, in den Niederungen Regen, in den Beh
Höhen Schneefall. Temperaturen in den Tiefen
um Null Grad, im Gebirge ſchwacher Froſt der

Schneebericht: Friedrichroda Ort und Ver
Spießberghaus min. 4 Grad bedeckt, 38 em Schnee, und
Oberhof neblich, min. 4 Grad, 35 om Schnee.

Gabelbach bedeckt, min. 6 Grad, 45 em Schnee, nich
Jlmenau bedeckt, min. 7 Grad, 35 em Schnee. nack

Schmiedefeld Nebel, min. 4 Grad, 40 cm Schnee. hau
Maſſerberg bedeckt, min 12 Grad, 35 em Schree, Roſ
Auf allen Sportplätzen Schi und Rodel ſehr gut, erli

Das Standesamt iſt an den Weihnachtsfeiertagen no.
am Montag (2. Weihnachtsfeiertag), 26. Dezember, von ten
11 bis 12 Uhr zur Annahme von Sterbefällen geöffnet, beit

Opfer der Glätte. Ein Arbeiter des Ammonial hat
werkes ſtürzte heute, Donnerstag morgen, infolge der en
Glätte mit ſeinem Rade auf der Weißenfelſer Straße
und erlitt eine ſchwere Verletzung an der rechten
Schulter.

rAus dem Kreiſe Mer'eburg.
Bad Lauchſtädt. (Die letzte Stadtver-

ordnetenſitzung) in dieſem Jahre erledigte
am 19. Dezember alle noch laufenden Angelegen-
heiten pieſes Jahres Bürgermeiſter Grius
überreichte mit herzlichen Worten dem Stadtver-
ordneten Brandmeiſter Friedrich Wand im Auf
trage der Preußiſchen Regierung das Ehrenzeichen
für 25jährige treue Dienſte im Feuerlöſchweſen
nebſt Beſitzzeugnis. Stadtverordnetenvorſteher
Otto r Se ſich namens der Stadtverord-
neten den Glückwünſchen der Stadt in herzlichen
Worten an. Jn einigen Städten des Kreiſes iſt
die Wohnungszwangswirtſchaft bereits gefallen.
Jn unſerer Stad' beſteht ſie laut Verfügung des
Regierungspräſidenten noch weiter und daher auch a
das Mieteinigungsumt. Es wurden daher ge wowählt: als Vertreter der Hausbeſitzer: Max
Meiſel, Emma Fritzſche, Emil Lobrſch, als Stell 4
vertrerer: Friedrich Helbig. Rudolf Klingele,
Auguſt Stein, als Vertreter der Mieter: Arthur J
Gäbler Friedrich Wolfrom, Richard Möbius, ale
Stellvertreter Paul Mann, Karl Schadly und
Karl Schmidt. Bei dieſem Punkt wurde von den di
Kreistagsabgeordneten Auguſt und Friedrich
Rühlemann auf den Bau von Häuſern ſeitens B
des Kreiſes, falls das Gelände zur Verfügung ge al
ſtellt wird, hingewieſen. Die Anregung wurde G
freudig entgegengenommen. Die Stadt will nun w
mit dem Kreisausſchuß in Verbindung treten. m
Beſchloſſen wurde die Einführung eines neuen e
Ortsſtatuts bezüglich der Anlegung von Straßen, if
Bürgerſteigen und Plätzen Die Anlieger ſind d
für Jnſtandhaltung des Bürgerſteiges bis zu 1,50

Metez Breite verpflichtet. wDie Firma Kohle A.-G., Halle a. S. beabſich- d
tigt vor dem Grundſtück des Gaſtwirts Karl
Emmrich, St. Ulrich, eine Tankſtelle zu errichten JUnter der Bedingung, daß für 1927 100 M als An ß
erkennungsgebühr zu zahlen ſind, wurde dem An t
trage ſtattgegeben, Die Gemeindeſchweſter
Bertha hatte beantragt, ihr Wirtſchaftsgeld
monatlich von 60 auf 70 RM. zu erhöhen. Wurde
genehmigt. Die Oberpoſtdirektion Halle beab o
ſichtigt den Fernſprechverkehr auch hier zu auto
matiſieren und beantragt ein 1000 Quadratmeter
großes Gelände zur Aufſtellung eines Geräte
raumes. Die Stadtverordneten begrüßten die
Moderniſierung auch bei uns, konnten jedoch dem
Antrage nicht zuſtimmen, da die Stadt nicht in
der Lage iſt, einen ſo großen Platz umſonſt zur
Verfügung zu ſtellen. Es ſoll aber dem Antrage
laut Verſammlungsbeſchluß Rechnung getragen
und der Platz der alte Friedhof an der Linden
ſtraße mit 4,50 Reichsmark je Quadratmeter
zur Verfügung geſtellt werden. Weiter wurde
Klage darüber geführt, daß der Teich, die einzige
Beluſtigungsſtätte der Kinder im Winter, nicht
für dieſe Zwecke freigelaſſen wird. Die Verſamm
lung teilte einſtimmig dieſen Standpunkt.
Weiter wurde geklagt, daß die Straßen in det
Stadt jetzt nicht genügend beſtreut ünd. Abbilie

wuroe zugeſagt
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Todesfahrt mit dem Schlitten.
Scheuende Pferde. Zwei Tote und zwei

Verletzte.

Naumburg. Bei dem klaren Winterwetter un
ternahmen Frau Hotelbeſitzer Dinter mit zwei
Damen, Frau Bankprokuriſt Hertel und Frau
Kaufmann Hörichs, eine Schlittenfahrt, von der,
wie ſchon kurz berichtet, zwei der Beteiligten nicht
lebend zurückkehrten.

Der Hotelſchlitten war gegen 3 Uhr auf der
Eiſenbkahnbrücke am Ausgange der Roßbacher
Straße angekommen, als plötzlich aus einer Ran
giermaſchine gewaltige dunkle Rauchwolken ſeit-
lich der Ueberführung emporpufften und die
Pferde in Schrecken verſetzten. Sie ſcheuten und
ſauſten in raſender Fahrt den abſchüſſigen Weg
nach der Brückenſtraße hin. Jn der Kruve (nach
Roßbach). ſchlug der Schlitten um. Vor den dort
ſtehenden Häuſern der Brückenſtraße wurden die
Damen mit furchtbarer Gewalt

gegen Telegraphenmaſten und Bäume geſchleudert

wobei ſie ſchwere Schädelbrüche erlitten. Die Be
wußtloſen wurden ſogleich nach den nahen Häu-
ſern gebracht, und der nächſte Arzt telephoniſch
herbeigerufen.

Dieſer war ſofort zur Stelle, um Hilfe zu lei
ſten. Bei Frau Hertel war infolge des ſchweren
Schädelbruchs der Tod ſchon eingetreten. Sie
hatte durch die Gewalt des Anpralls auch beide
Arme gebrochen. Frau Hörichs, die noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab, verſchied während der
Behandlung. Schädelbruch und ſchwere Verletzung
der Halsſchlagader führten ihren Tod herbei. Die
Verletzungen der Frau Dinter, Kopfverletzungen
und Quetſchungen, ſind zwar auch ſchwer, aber
nicht lebensgefährlich. Sie ward im Sanitätsauto
nach der Klinik, der Kutſcher nach dem Kranken-
hauſe befördert. Der Kutſcher vom „Schwarzen
Roß“ hat eine ſchwere Prellung des linken Knies
erlitten. Er war durch die geängſtigten Pferde
noch ein Stück mitgeriſſen worden. Die Tiere rann-
ten nach Roßbach hin, wurden dort ergriffen und
beim Landwirt Arnold eingeſtellt. Eins der Tiere
hat ſich den Leib aufgeriſſen.

Den von dem ſchweren Unglück ſo kurz vor
Weihnachten betroffenen Familien wendet ſich all
gemeine LTeilnahme zu.

Ergebniſſe der Rübenkampagne.
Alsleben. Die Zuckerfabrik Alsleben been-

dete am 17. Dezember ihre diesjährige Kam-
pagne, begonnen wurde ſie am 14. Oktober. Ver
arbeitet wurden in dieſem Jahre 587 000 Zentner,
im vorigen Jahre 557 000 Zentner Zuckerrüben

Kalbe. Die Zuckerfabrik hat ihre diesjährige
Kampagne beendet Die tägliche Rübenver-
arbertung konnte gegen das Vorjahr weſentlich
geſteigert werden und betrug bis zu 20 000 Zent-
ner in 24 Stunden, während noch vor einigen
Jahren nur etwas w. uls die Hälfte verar-
beitet werden konnte. ie Geſamtrübenverarbei-
tung betrug in dieſer Kampagne 884 000 gegen
über 751 000 Zentner im Vorjahre. Die geſteigerte
Geſamtrübenverarbeitung iſt umſo beachtens-
werter, als faſt ſämtliche Zuckerfabriken in
Jahre ein geringeres Rübenquantum zur Ver-
fügung hatten.

Bernburg. Die e Dröbel beendetihre diesjährige Rübenverarbeitung am 18.
zember. Es wurden 1 838 820 Zentner Rüben ver
arbeitet mit einem Zuckergehalt von 17,38 Prozent.
D.e Verwertung würde teilweiſe ſehr erſchwert
durch den hohen Antell an Schoßrüben, der in
früheren Jahren in ſolchem Umfange nicht beob-
achtet worden iſt. Die Durchſchnittsleiſtung je
Tag wurde hierdurch herabgedrückt; ſie ſchwankt
zwiſchen 27 000 und 30 000 Zentner Rüben. Der
Ertrag je Morgen blieb mit 133 Zentnern auch in
dieſem Jahre h.nter der Ernte der Vorkriegsjahre
zurück.

Fußball im Fuchthaus.
Coswig. Die Anhalter Blätter berichten: Jn

der Strafanſtalt ſind in letzter Zeit große bauliche
Tun Dre vorgenommen worden, die mit dem
neuen Strafvollzug und deſſen hygieniſchen Far
derungen in Verbindung zu bringen ſind. Fer
iſt geplant, die Direktionsbüros zu verlegen.
ſollen in der ſogenannten Kaſerne untergebrach
werden, die einen beſonderen Eingang dixekt von
der Straße erhalten ſollen. Für die Jnſaſſen iſt
als neueſte Vergünſtigung das Fußballſpiel wäh-
rend der Freiſtunde eingeführt Der neue Leiter
der Strafanſtalt, Amtmann Witte, bemüht ſich, in
den Strafanſtaltsinſaſſen auch den Menſchen zu
ſehen. Grundſatz ſoll beim Strafvollzug ſein,
nicht erbitternd, ſondern erzieheriſch zu wirken
Wer ſich etwas zuſchulden kommen läßt, wird vom
Fußballſpiel ausgeſchloſſen. Dieſe Methode ſoll
bereits ſchon Erfolg gehabt haben, daß Strafen
nur in ganz geringem Umfange in Anwendung
gebracht werden mußten,

Auerwilö ſür den Harz.,
Harzgerode. Jn, der Förſterei Wilhelmshof
iſt jetzt der erſte Auerwildanſiedlungsverſuch im
Oſtharz unternommen worden. Jn einem größeren

Waldſtück ſind verſchiedene Auerhähne und eine
Anzahl Hennen ausgeſetzt worden. Man hofft,
daß es gelingen wird, den Beſtand an Auerwild

und nach im ganzen Harz wieder heben zu
nnen.

Sportwetter.
Jnm Harz hat die vergangene Nacht gleichfalls

einen jähen Witterungsumſchlag gebracht. Jn
den niedrig gelegenen Orten iſt die Temperatur
um RNull herum in den höber gelegenen einige

unter Null Ueberall iſt gute Sportgelegen-
ett.

Das gleiche wird ans Thüringen, dem Erz-
gebirge und dem Rieſengebirge gemeldet.

Der Brocken Naturſchutzgebiet.
Braunlage. Mitte Janurr tritt der Heimat-
ſchutz Niederſachſen und die Vertreter der
teiligten Provinzen und Länder zuſammen, um zu
der bereits vielfach erörterten Frage des Natur-
ſchutzes des geſamten Brockengebietes Stellung zu
nehmen Der geſteigerte Verkehr z eine außer
ordentliche Gefährdung der Naturſchönheiten, der
Tier und Pflanzenwelt mit ſich gebracht. Neben
kulturellen ſins es aber auch hiſtoriſche Gründe,
die ſehr in die fllen, um das geſamte
Brockengebiet als Naturſchutzgebiet zu erklären.
Dieſen Beſtrebungen ſteht auch der Beſitzer desBrockens, Fürſt von Stolberg-Wernigerode, ſym-

pathiſch gegenüber

Folgenſchwere Biſſe bei einer Schlägerei.
Meckfeld bei Bad Berka. Während der dies

gen Kirmesfeier entſtand wegen nichtiger
Urſache zwiſchen hieſigen und Eichelborner Bur-
ſchen Streit, der zu T. keiten ausartete. Derhieſige Sürger meiſter als oberſter Polizeibeamter

trat dazwiſchen um Ruhe zu ſtiften. Doch auch
er wurde in den Strudel der Schlägerei gezogen
und von einem Eichelborner Burſchen in die
linke Hand gebiſſen. Das gleiche Geſchick ereilte
ſeinen Sohn, der dem bedrängten Vater zu Hilfekommen wollte. Trotzdem Bürgermeiſter Wagner

ſich alsbald in ärztliche Behandlung begab, ver
ſchlimmerte ſich die Wunde ſtetig. Jetzt mußte
der Bedauernswerte nach Weimar in ein Kranken-
haus gebracht werden. Da Unter und Oberarm
in itleidenſchaft gezogen wurden, ſind die
Folgen des Biſſes noch nicht abſehbar. Der Bei-
ßer iſt ermittelt.

Gewerbsmäßiger Gänkedtſeb.
Schweinitz. Jn der letzten Zeit ſind im Kreiſe

Schweinitz verſchiedentlich Gänſediebſtähle vorge-
kommen. Ein Herzberger Oberlandjäger ver-
haftete jetzt den Händler Gieſche aus Annaburg
und nahm bei ihm eine Hausſuchung vor. Dabei
wurden zehn Gänſe gefunden, die von einem in
der vorhergehenden Naht verübten Gänſedieb-
ſtahl in Borken herrührten Dort war der Dieb
bereits bei ſeiner nächtlichen „Arbeit“ von Land
jägern überraſcht worden. Doch gelang es ihm, zu

um dann wieder auf 27 Grad zu ſinken.
die Erfurter Blumenkulturen, vor allem die

Die von

entfliehen Der Verdacht beſtätigte ſich dann. r
einen Einbruch in Annaburg ſcheint Gieſche auf
dem Kerbholz zu haben

Eine Preisſkater- Familie.
Saubach i. Th. Anläßlich des beim Gaſtwirt

Müller abgehaltenen Preisſkats paſſierte eine
drollige Sache. Nachdem man die Skatliſten pein
lichſt verglichen hatte, ſtellte ſich heraus, daß der
1., 2. und 3. Preis an Mitglieder einer Fa
milie, nämlich an den Vater und ſeine zwei
Söhne, gefallen war. Es ſpielten alle drei Per
ſonen getrennt voneinander
Tiſchen. Der Alte war auf ſeine ſiegreichen Söhne
ebenſo ſtolz wie ſie auf ihren Vater.

—rrl klZ|uluaaghhaa.ehhhr1ern

Die Erfurter Blumenzucht gefähröet.
Erfurt. Nach amtlicher Mitteilung betrug die

Temperatur geſtern in den Außenbezirken der Stadt
56 Uhr 284 Grad Celſtus, um 7 Uhr 25 Grad

Brunnenkreſſe, beſteht ernſte Gefahr.
warmen Quellen geſpeiſten Anlagen, die im all
gemeinen 11 Grad Wärme haben, ſind zurzeit
bereits eingefroren.

Feuerwehrarbeit bei 25 Grad Kälte
mErfrorene Hände und Ohren.

Chemritz.
Großfärberei

Viele Fertig- und Halbfertigwaren, vor
Tauſende von Strümpfen
fielen dem Feuer zum Opfer.
Maſchinen wurden vernichtet.

Die wertvollen

geas mit
ſchäftigt.

die Ohren und Finger erfroren

Ein 14ſähriger Luſtmörder.
Plauen.

und Treuen hat, wie ſchon kurz mitgeteilt, Man-
tag nachmittag der 144 Jahre alte Webſchüler
Paul Wolf aus Weißenſandt die 7 Jahre alte
Tochter des Rittergutsinſpektors Roßberg aus
Weißenſandt mit einem Stock erſchlagen, nach
dem er an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt hatte. Das Mädchen war nach Schulſchluf
von Treuen nach Weißenſandt auf dem Heim

on großer Bedeutung für Jhre Weihnachts Einkäufe ſind die beachtenswert

billigen Angebote meines Weihnachts-Verkaufs!
Als praktiſche Feſtgeſchenke empfehle ich in unüber
troffener Auswahl: Damenwäſche, Neuheiten in

farbiger Batiſt- und Kunſtſeidenwäſche, Baby- und Kinderwäſche Herren Rachthemden
und Oberhemden Schürzen- und Schürzenſtoffe, Wäſcheſtoffe für Leib- und Bettwäſche,
appreturfreie „Treffer“tuche Jnletts in bewährten Qualitäten und fertiggenähte Bettwäſche
Handtücher und Wiſchtücher, Tiſchzeuge, Tiſchdecken und Steppdecken, Gardinen Kleider
und Bluſenſtoffe, ſowie fertige Damenbekleidung jeder Art.

Verſäumen Sie nicht, mich zu beſuchen und aus den vorteilhaften Angeboten Rußen zu ziehen!
meine 5 Schaufenſter
Burgſtraße 9

Mäetijrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſt l.

(24 Fortierung.) (Nachdrug verboten.)
„Nun geh' zu Bett, mein Kind. Laß mich

dich ſo nennen. Nur für heute. Weil du meines
Buben Schweſter biſt. Morgen gehſt du vielleicht
als eine Fremde an mir vorüber, die mich keines
Grußes wert findet. Und wenn du heimkommſt,
wird mein Jörg mir ein paar Zeilen des Erbar-
mens gönnen und dann nichts mehr. Und
es wird leer ſein um mich, wie es nie geweſen
iſt, und ohne Hoffen und ohne Liebe. Und
doch fehlen wir alle, nur von ihr getrieben. Liebe
war es, die deine Mutter an deinen Vater kettete,
die ſie ſterben ließ. vor Sehnen nach ihrem Kinde.

Und Liebe war es, die Liebe zu dem kleinen
Jörg, die mich ſo tief in die Schuld und Fehl
ſtürzte.“

Eliſabeth ſah nach dem Bilde über dem Ruhe-
bette. Frau Hilbertt erhob ſich und entnahm dem
Schreibtiſch eine verſchloſſene Mappe. „Briefe
deiner Mutter und ſolche von Hans Jörgs Vater
aus deren Brautzeit, und ſolche nach der Schei-
dung. Die letzteren nur von deiner Mutter. Dann
Bilder von meinem Jungen laß mich noch ein
mal ſo ſagen heute. Nimm alles mit dir, mein
Kind, und lies es durch und gib es dann Hans
Jörg. Er hat das meiſte Anrecht darauf.“

„Und und Sie ſelbſt, gnädige Frau?“
„Jch bin nichts mehr als eine Fremde, die

Mutterſtelle an dem Kinde einer anderen ver-
treten wollte und deren Daſein ein zweckloſes
war, weil es keine Lücke hinterläßt, wenn es zu
Ende iſt.“

Eliſabeth ſah erſchrocken in die ernſten Augen,
die ſo groß und fieberhaft leuchteten. Sie konnte
keinen klaren Gedanken faſſen und fühlte doch,
wie etwas Schwexes. Unheimliches ſich heran-
wälzte. Rieſenhaft. Ein Unglück, dem man be-

gegnen mußte, ehe es alles unter ſich zuſammen
riß. Jhr Puls ging Schlag auf Schlag. Sie hörte
ihr eigenes Herz und fühlte es an die Rippen
pochen.

„Geh zu Bett, kleine Eliſabeth. Was weißt
du von Schuld und Sühne! Morgen morgen
wollen wir wieder darüber ſprechen. Es iſt genug
für heute.“

Nicht morgen erſt! Das fühlte Eliſabeth ganz
deutlich. Ein Morgen kam zu ſpät. Heute mußte
es ſein, das, was ſie nicht wußte, was zu tun
war.

Mit einem Male kam ihr ein Erfaſſen, ein
Wiſſen. „Jch o, es muß ja nicht ſo kommen,
wie Sie denken, gnädige Frau. Hans Jörg
w. Jhnen bleiben.“

„Nein, mein Kind.“
„O doch! Ein rührendes Lächeln glitt

um den Mund der jungen Frau. „Jch habe ihn
ja nun gefunden, den kleinen Johannes, und kann
ihn liebhaben, ſoviel ich will. Er ſelbſt braucht
ja nichts davon zu wiſſen. Jch werde ſchweigen
wie eine Tote. Und Sie werden es auch, wie
bisher

„Nein, Eliſabeth.“
„O bitte Hans Jörg ſoll ſeine Mutter ha

ben. Und ſoll ſo glücklich ſein wie bisher. Er
weiß nichts von einer Schweſter. Warum wollen
Sie ihm den Frieden nehmen? Es würde ſo leer
in ſeinem Leben werden wie in dem Jhrigen,
wenn er ginge.“

Hilbertts Mutter drückte ihre Lippen immer
und immer wieder auf Eliſabeths Hände, ſo ſehr
dieſe auch wehrte.

„Darf ich das annehmen von dir, mein Kind?
Wirſt du es zuwege bringen, daß kein Wort, kein
Blick dich verrät und ihn aufmerkſam macht, daß
er dir mehr iſt als nur der Freund deines Man-
nes? Und dein Mann ſelbſt? Glaubſt du, daß
mein Geheimnis bei ihm ſo gut verwahrt iſt,
wie bei dir ſelbſt?“

„Er wird nichts erfahren. Er könnte einmal
im Scherz oder ſonſt Hans Jörg eine Andeutung
machen, die ihn grübeln läßt. Es ſoll kein Dritter
etwas davon erfahren, bis

„Bis ich zu den Toten gegangen bin“, voll
endete Frau Hilbertt.

„Nein, nein, ich könnte ja auch vor
Jhnen gehen, und dann ich weiß es nicht

Die Tränen ſtürzten Eliſabeth unaufhaltſam
über die Wangen.

„Komm, mein Kind. Darf ich mit dir gehen
heute in dein Zimmer und neben dir bleiben dieſe
Nacht? Erlaube mir's. Jch will dir nicht läſtig
ſein, aber ich könnte kein Auge ſchließen, wenn ich
dich allein weiß. Und dann, Eliſabeth, wenn du
noch etwas für mich übrig haſt, nach alledem, was
ich dir erzählt und geſtanden habe, dann ſchenke
mir das „Du“. Nenne mich, wie du willſt!“

Sie fühlte einen heißen, bebenden Mund auf
dem ihren.

„Mutter Hilbertt“, kam es leiſe.
„Ja, mein Kind, ja. Jch danke dir, daß du

mir gerade dieſen Namen gabſt.“
2

„Hat es etwas gegeben?“ frug Reichmann
forſchend und hob das Geſicht ſeiner Frau zu ſich
in die Höhe, als er am nächſten Tage mit dem
Abenddampfer zurückkam.

Sie verneinte. Ein feines Rot ſchwamm auf
ihren Wangen und ebbte in der nächſten Minute
zu einer unheimlichen Bläſſe ab.

„Gerade glänzend ſiehſt du nicht aus, mein
Häschen.“ Er entleerte ſeinen Ruckfack und ſah
ihr dabei unverwandt in die Augen. „Na, ich
habe das Herumklettern ſatt. Die nächſte Woche
wollen wir heim. Freuſt du dich?“

„Ja, Hans Jörg!“
„Erlaube Wer bin ich denn eigentlich?
Du ſcheinſt dich ja ganz eigenartigen Träumen

r wenn ich einmal einen Tag weg

Und heute?
etwas Drohendes.

bekamSeine Stimme

er mir nahe.“

zen Haushalt Renkeill: Mann, Frau, Kind, Er
zieherin, Chauffeur und Auto. Die RNella macht
nie etwas halb“, meinte er beluſtigt. „Jmmer
gleich ganze Arbeit.“

„Bin ich dir ſchön genug?“ Er hatte feine
Toilette beendet und ſtellte ſich vor Eliſabeth.

Sie nickte und ſah errötend an ſich hinunter.
„Macht nichts, mein Haſe das „Häschen“

muß ich mir jetzt abgewöhnen wie ſoll ich
ſonſt zu dem Jungen ſagen, wenn er kommt? An
Koſenamen bin ich arm.“

Eliſabeth ging nach der Tür. Es hatte ge
klopft, und eines der Zimmermädchen bat Reich
mann, eilig ans Telephon zu kommen. Wer rief,
das wußte ſie nicht. Beinahe inſtinktmäßig folgte

an beſonderen

Für
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n dem zweiſtöckigen Gebäude der
Gnücht. l Sohn in Chemnitz

Reichenbrond entſtand am Dienstagabend gegen
9 Uh. ein Feuer das auf dem Trockenboden aus
kam und ſehr ſchnell auf den zweiten und erſten
Stock übergriff die beide vollſtändig ausbrannten.

allem
und Garnvorräte, h

u

Die Parterreräume
konnten gerettet werden. Die Feuerwehren waren
die ganze Nacht hindurch b.s Mittwoch 6 Uhr mor

der Bewältigung des Brandes be
Die Löſcharbeiten waren außerordent-

lich erſchwerr da alle Teiche zugefroren ſind. Jns-
beſondere konnte die Chemnitzer Ueberlandmotor-
ſpritze nicht in Tätigkeit treten, da nicht genügend
Waſſer vorhanden war Den Fererwehrleuten ſind

Jm Walde zwiſchen Weißenſandt

Wirth
Das Spezialhaus für Damenmoden
und Fusſteuerbedarf

Bitte beachten Sie

du ihn auch. Jch habe nichts dabei gedacht, weil
ſeine Mutter ja immerwährend von ihm ſprach.

Eliſabeth ſah ihm liebevoll in die Augen.
„Mutter Hilbertt hat mir geſtern und heute aus
ihrem und Hans Jörgs ſonnigem Leben erzählt.
Da nannten wir ſeinen Namen oft und ſo liegt

„Hm Jſt Korreſpondenz gekommen?
Nein? Gott ſei Dank. Mach' kein Geſicht, mein
Häschen.“

Unterdeſſen erzählte er ihr, daß er am Achen
ſee die Nella getroffen habe, „das heißt den gan

e

h

e e

ihm Eliſabeth auf dem Fuße ins Telephonzimmer.
Reichmann hielt das Hörrohr bereits
Hand.

„Ja, hier Doktor Reichmann Doktor Hil
bertt? Nicht möglich! Heute mittag?
Jch komme ſofort Jm Krankenhaus? Ja?

Richt transportierbar. Ja, meine Frau wird
es übernehmen. Komme beſtimmt mit dem Früh
zug.

Als
Ja, meinen Dank, Schweſter Paula.“
Reichmann das Geſicht wandte, trug es

bin. Die erſte Nacht, die wir hier ſchliefen, riefſt beinahe keine Farbe.

ws h

e
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vege, ebenſo Wolf. Etwa eine Stunde halb
wvwegs zwiſchen Weißenſandt und Treuen hat der

Burſche das Verbrechen im Wald ausgeführt.
Der Mörder erſtattete noch am Abend beim Ge-
meindevorſtand in Weißenſandt Anzeige, daß er
im Walde überfallen worden ſer; es ſtellte ſich

aber im Laufe der Vernehmung heraus, daß dieſe

n

e
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m
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Angaben erdacht waren. Schließlich gab Wolf
das Mädchen mit dem Stock erſchlagen zuheben weil er es nicht habe leiden können. Das

Sittlichkeitsverbrechen leugnete er.
feſtgenommen.

Bitterfeld. (dos AnhängenanWagen.)
limm erging es der dreizehnjährigen Tochter

des Arbeiters Rabe Das Mädchen hängte ſich
rüh au, dem Schulwege an einen Milchwagen.
Ils ein Wadendorfer Milchwagen hinterher kam.

ließ dac Mädche. los und kam auf der glatten
Straße zu Fall. Die nachfolgenden Pferde

eulern und raſten mit dem Wagen über das
ädchen hinweg Ein Oberſchenkelknochen wurde

Er wurde

zerſplittert. außerdem beide Arme gebrochen.
Reinsdorf. (Naturſpiel.) Ein Schaf des

hieſigen Rittergutes warf Drillinge. Während
eines der Tierchen normal iſt, hatten die beiden
andern zuſammen nur einen Kopf. Sie kamen
tot zur Welt.

Falkenberg (Bez. Halle). (Saalbrand!)
Jn der Dienstagnacht iſt der große Saal des

Reſtaurants „Waldſchlößchen“ zwiſchen Falkenberg
und Uebigau völlig niedergebrannt. Der Schaden
iſt erheblich; mehrere Nachbarhäuſer mußten ge-
räumt werden.

Mansfeld. Keine Ehrenfeldhüter
mehr) Der Landrat hat, da die Felddiebſtähleerheblich nachgelaſſen en ſämtliche Beſtäti-

gungen von Ehrenfeldhütern (der Volkswitz hat
ſie Aeh. enfeldhüter getauft) zurückgezogen.

Naumburg. (Verſchmähtes Hol z.) Die
hieſige Stadtverwaltung hat vor längerer
Zeit eine aufgelaſſene Obſtplantage zur Ab-
holzung für minderbemittelte Einwohner zur
Verfügung geſtent. Jetzt muß man feſtſtellen, daß
von den vielen Bäumen noch nicht einmal die
Hälfte Abnehmer fand, trotdem das Abholzen
völlig koſtenlos iſt. Dagegen kann man in den
umliegenden Wäldern immer wieder die Er
fahrung machen, daß dort Reiſig in großen Mengen
unbefugter Weiſe geleſen wird. Das Abholzen
mag eben doch manchem eine zu ſaure Arbeit
ſein.

Bennſtedt. (Wilderer.) Bei einem Rund-
ang im Lindenbaſh-Revier bemerkte der Jagd-

utzbeamte Oskar Dietrich vom hieſigen Ritter-
gut Bennſted: zwei Wilderer mit Gewehren. Sie
jagten Faſanen. Der Beamte nahm Deckung
hir er einer Eiche Bei dem Anruf: „Halt! Ge-
wehre weg!“ kam nur einer der Aufforderüng
nach der andere entfloh. Er wurde als der Bau-
arbeiter Hermann Eiſte aus Dölau feſtgeſtellt
Gewehr und Kugelpatronen wurden ihm abge
nommen. Jm Verhör geſtand er auch ein, die
von einem Forſtbeamten vor kurzem im Linden-
buſch aus einem Verſteck hervorgeholten zwei
Haſen ünd einen Faſanenhahn geſchoſſen zu Haben
Nun iſt es endlich ge'ungen, den ſchon lange be
obachteten Wildere: ſeiner Tat zu überführen.

Belleben. Beim Dreſchen) mit dem Motor
auf dem Gehöft der Witwe Siedel an der Gerb-
ſtedter Straße kam der Meſſingarbeiter W. Mal-
cher mit der rechten Hand in das Getriebe der
Maſchine und zog ſich ſchwere Verletzungen zu.
Sie mußte ihm im Krankenhaus zu Gerbſtedt bis
zum Knöchelgelenk abgenommen werden.

Heldrungen. (Grundſtücksverkauf.) Das
Geſchäftsgrundſtück Hauptſtraße Nr. 40 hier. iſt
in den Beſitz der Konſumgenoſſenſchaft „Volks-
kraft“ übergegangen.
T

Freunde de Merſehurger Zageh!atts

werht für euer Valt.
er S

„So das reicht gerade
Liesl, es iſt viel auf einmal!“

Jhre Lippen waren halb geöffnet. Sie wagte
nicht zu fragen.

„Dieſer Raſter war ein ſo ſicherer Fahrer. Vier
Jahre ſteuert der Menſch nun meinen Wagen.
Und heute paſſiert ihm das!“

Eliſabeth brachte keinen Ton hervor. Der
Schrecken hielt ſie wie gelähmt. „Hans Jörg“,
war alles, was ihr über die Lippen kam.

„Ja er und der Chauffeur, beide. Dem
Raſter iſt ein Laſtwagen in die Flanke gefahren
unweit der Eiſenbahnbrücke. Jhm hat's die Schä-
deldecke zerſchmettert. Er war ſofort tot. Hans

i Jörg hat eine ſchwere Unterleibsverletzung. „So
viel wie verloren“, ſagt Schweſter Paula.“

Mit beiden Händen hatte Eliſabeth in die
Falten der Vorhänge gegriffen. Mit dem Rücken
Lehnte ſie gegen die Wand, unfähig, ſich zu rüh-
ren. „Haſt du dich nicht geirrt?“

„Nein, Liesl. Jch wollte, ich hätte u. ge-
hört.“ Der Mutter ſollte ſie es ſchonend beibrin
gen, bat er ſie müſſe ſofort mit nach Efſen
bach, wenn ſie nicht trotzdem ſchon zu ſpät kämep.
„Jch ſehe im Kursbuch nach, wie Züge An-
ſchluß haben. Bis München geht es an, aber
hernach die Verbindung in den Wald ſt
miſerabel.“

Sie hatte gar nicht gehört, daß er das Zim-
mer verlaſſen hatte. „Hans Jörg es kann ja
nicht ſein. Hans Jörg, das das bricht ihr
das Herz.“ Sie kann es der Mutter nicht beibrin-
gen. Und jede Minute iſt koſtbar. Bis die alte
Dame hier alles regelt, den Betrieb in bewährte
Hände legt, und ihre Sachen packt.

„Er wird gehen und nie wiederkommen. Weißt
du, was das heißt: Nie wiederkommen.“

Jn dem kleinen Giebelzimmer iſt alles ruhig.
Frau Hilbertt ſitzt über einem Stoß von Rech-
nungen, ſetzt Summen für Mittag und Abend-
tiſch ein, für Telephongeſpräche und frankierte

Erſchrick nicht,

Der Motor-Sport-Club Halle, Ortsgruppe
des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs hat
für das Sportjahr 1928 nachſtehende Ausfahrten in
Ausſicht genommen:

April 15. Anfahrt nach Landsberg (Start 2 Uhr
Clubhe m).

Mai 17. Geſellſchaftsfahrt (Tagesfahrt) nach
Kloſterlausnitz (Köppe), (Start früh 7 Uhr Club-
heim).

Mai 27. und 28. Pfingſtfahrt nach Thüringen
(Start am 1. Feietag, 7 Uhr Clubheim) Näheres
über Route wird noch feſtgelegt. J

Juni 17. Wanderfahrt nach Friedrichsbrunn
(Harz) (Start 7 Uhr Clubheim).

Juli 22. Tagesfahrt nach Bad Lauſigk.
Juli 29. Harz- und Thüringenfahrt mit Elub-

meiſterſchaft. SSeptember 16. Geſellſchaftsfahrt nach Wippra
(Tagesfahrt).

Oktober 21. Abfahrt nach Seeburg (Start 1 Uhr
Clubheim).

Sämtl che hier angeführten Fahrten ſind We r-
tungsfahrten!In der Sportausſchußſitzung des Gaues 2b Pro-
vinz Sachſen-Anhalt am 18. Dezember d J. in
Magdeburg an welcher außer dem Gauſportle ter
auch die Sportleitung der vier Bezirke des

Jahresprogramm des Motor-SportClub Halle
Gaues, ſow'e die Sportleiter der EinzelClubs teil
genommen haben, wurden nachſtehende Veran-
ſtaltungen vorgeſchlagen und vom Gauvorſtand ge
nehmigt:1. Emne Zuverläſſigkeitsfahrt offen für alle
ADAC. Mitglieder des Gaues 2b als 12--14 Stun-
fahet mit Nachtbeginn (der Termin ſteht noch nicht
eſt).

Am 30. September die traditionelle Na um
burger Bergprüfung offen für Wagen undRäder als reſervierte Veranſtaltung (Auswe. s-
fahrer ausgeſchloſſen).

Der Oſtbezirk Gau 2b veranſtaltet am 3. Juni
wie in den vergangenen Jahren die Zuverläſſig-keitsfahrt „Rund um Berndurg“.

Der RNordbezirk hat zum 26. Auguſt eine Zu
verläſſigkeitsfahrt mit eingelegter Wertung be
Stendal beantragt.

Plakettenfah. ten ſind vom Gau 2b Provinz
Sachſen- Anhalt ADAC. ins Auge gefaßt: eine
ſolche nach dem Nordbezirk, eine zweite tunl chſt am
6. Mai nach Bad Liebenwerda, ferner eine Härz-
fahrt (Oſterw ek) und ſchließlich eine ſolche evtl.
noch nach Wittenberg.

Die Orts gruppen des Gaues haben
ihre internen Elubveranſtaltungen noch nicht feſt-
gelegt.

Stille Weihnachtenl!
Kein Handballſpiel? PSV. in Leipzig.

Boruſſia in Werdau.
Wohl noch nie iſt der Fall eingetreten, daß

die Weihnachtsfeiertage ohne ein Handballſpiel
vorübergegangen ſind. Einige Geſellſchaftsſpiele,
ſogar einmal ein Turnier, waren immer im Pro
gramm der Handballer erſchienen. Doch diesmal

nichts. Bis auf den PSV. und die Boruſſen,
die beide auswärts weilen, feiern die Handballer
Weihnachten. Eine Ruhepauſe iſt eingetreten,
die wohl für alle von Vorteil ſein wird. Spieler,
Schiedsrichter und Zuſchauer haben ſo Gelegen-
heit, endlich einmal einen Feſttag im Kreiſe der
Familie zubringen zu können, endlich einmal ein
Tag ohne Sport falls nicht ein Fußballſpiel
lockt. Es dürfte eitel Freude im Kreiſe der Fa-
milie herrſchen.

Zwei Mannſchaften haben ſich zu einer Reiſe
entſchloſſen, die bei der zurzeit herrſchenden
Kälte und bei dem vorausſichtlichen Reiſebetrieb
an den Feiertagen kaum eine Erholung ſein
wird.
Der Meiſter trifft ſich in Leipzig mit Fortung,

dem vörjährigen Meiſter des Gaues Groß-Leipzig,
und dürfte nach den bisherigen Spielen mit einem
glatten Siege nach Hauſe kommen. Die Fortung-
Elf iſt nicht mehr der gefürchtete Gegner der ver-
gangenen Spielzeit.

Vornuſſig erfüllt Rückſpielverpflichtungen
in Werdau.

Hier werden die Boruſſen einen ſchweren Stand
haben, um ſiegreich beſtehen zu können. Falls
die Boruſſen mit voller Elf auf die Reiſe gehen,
dürfte es zu einem knappen Siege langen können.
Wir glauben jedoch eher, daß die Werdauer auf
eigenem Platze den Sieg davontragen und die
Boruſſen geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Trotzdem
wird Boruſſia unſere Spielſtärke gut vertreten.

Zum Schluß allen Handballern ein fröhliches
Weihnachtsfeſt!

Briefe, für Kahnfahrten und beſorgte Dampfer-
billette. „Bitte,“ klingt es energiſch dazwiſchen.
Sie will vom Perſonal in dieſer Zeit nicht gerne
geſtört ſein.

„Du biſt's, mein Kind? Du biſt noch bleicher
als geſtern, was ſollen wir tun, daß du rote Wan-
gen bekommſt? Wenn Hans Jörg kommt.“

„Mutter Mutter Hilbertt er.
er wird viellelcht nie wiederkommen!“

„Eliſabeth!
„Wir werden ihn beide verlieren!“
Es iſt einen Augenblick totenſtill in dem klei-

nen Zimmer. Nur zwei eiſigkalte Hände umklam-
mern die der jungen Frau.

„Mein Hans Jörg tot!“
„Nein nicht nur ſehr ſchwer verletzt

bei einem Autounglück. Jede Stunde iſt ein Ge
ſchenk für ihn und uns. Du wirſt mit uns fahren,
Mutter Mutter Hilbertt und morgen,
morgen früh ſind wir in Eiſenbach bei ihm.“

„Bei meinem toten Sohn
„Er iſt mein Bruder Mutter Hilberit

laß uns beide miteinander tragen, wenn das
Fürchterliche kommt.“

Der Nachtzug donnerte durch die Ebene. Mün-
chen hatte man gegen 12 Uhr paſſiert. Finſter wie
ein Grab lag die Landſchaft, durch welche der Eil-
zug haſtete.

„Wie lange noch, Herr Doktor?“
Wohl ein dutzendmal hundertmal, daß Frau

Hilbertt dies frug.
„Zwei Stunden noch, gnädige Frau.“
Ein Seufzen ein kaum hörbares „Danke“.

Dann wieder lautloſes Schweigen das ſogar den
Atem der drei Menſchen in dem Abteil hören
ließ. Eliſabeth hatte den Kopf gegen die Schulter
ihres Mannes gelehnt, der mit übereinanderge-
preßten Lippen in der einen Fenſterecke lehnte.
Hilbertts Mutter war ſeit München nicht von
ihrem Platze ihm gegenüber gerückt, So oft eine

VfL. gegen 99 abgeſagt!

Das Ligazeſellſchaftsſpiel 99 gegen VfL. am
2. Weihnachtsfeiertag iſt vom VfL. mit Rügſicht auf die
Witterungs verhältniſſe ab geſagt worden. 99 be
müht ſich um einen anderen Gegner; die Verhandlungen
mit den hieſigen Preußen ſchweben noch.

Die Vorſchußrunde
um den Pokal des Verbandes mitteldeutſcher

Ballſpielvereine,

führt am 22. Januar in Dresden den Dresdener
Sportklub mit Fortung-Leipzig, und in Chemnitz
den dortigen Ballſpielktluhb mit Guts Muts-
Dresden zuſammen.

Mitteldeutſchlanös Pokalelf.
Gegen die in letzter Zeit ſtark aufgekommenen

Südoſtdeutſchen, die in der Vorrunde um den Fuß-
ballbundespokal Berl n ſchlugen, tritt Mitteldeutſch-
land am 8. Jannar in Chemnitz zur Zwiſchenrunde
mit folgender Mannſchaft an: Richter (Dresdener
SO); Ge ßler (Guts Muts-Dresden), Edy (VfB.
Leipzig); Mantel, Köhler, Berthold (ſämtliche
Dredener SC.); Paulſen (VfB.-Le pzig), Hofmann
(Meerane 07), Gedlich (Dredener SC.), Strumpf
VfB. Schönbeck), Salomon (Chemnitzer BC.)

Carpentier wieder im Ring?
Aus Paris kommt die Nachricht, daß Georges

Carpentier, Frankreichs Nationalheros, wieder
die Voxhandſchuhe anziehen will, nachdem er ſeit
geraumer Zeit ſich von dem Felde feiner früher
ſo überaus erfolgreichen Tätigkeit zurückgezogen
hatte. Veranlaſſung dazu gab eine Herausfor-
derung des derzeitigen franzöſiſchen Halbſchwer-
gewichtsmeiſters Bouquilllon, der Anſpruüch auf
den immer noch im Beſitze Carpentiers befind-
lichen franzöſiſchen Schwergewichtstitel erhebt.
Der Pariſer Veranſtalter Manitot hat die Rege-
lung der Angelegenheit in die Hand genommen.

Die „Oberſte Rennbehöröe“,
Ergebnis der Reuwahl.

Die im Generalſekreiariat des UnionKluhs
vorgenommene Auszäglung der Stimmzettel für
die Neuwahlen der oberſten Rennbehörde hat er
geben, daß ſämtlick bisherigen Mitglieder, dis
auf eines, wiedergewählt worden ſind. Es wer
den daher als Vertreter der Rennvereine: E,
Biſchoff, R. Gebhurd, A. Lindeck, W. v. Gaz
M. Klönne als Vertreter der Rennvferdebeſitzer
Graf v Spreti, G S.einmann als Vertreter der
Trainer: W. Blume als Vertreter der Jodkeys-
M. Leiß auch de: neuen Oberſten Rennbehörde
(Wahlpertonde 1928 bis 1930 einſchließlich) ange

ören.
Als Vertreter der Vollblutzüchter ſind M.

Friedhe m und H. v Magkenſen gewählt. Herr
riedheim vertrat die Züchter auch in der ſten
berſten Rennbehörde, während Herr v. Macken

ſen an Stelle des Herr v Willenberg neu in die
Oberſte Rennbehörde eintritt Außerdem gehören
der Oberſten Rennbehörde nach wie vor ant als
Vertreter des UnionKlubs. Graf A. v. Arnim,
H. t Goetzen, C. G Mueller. Freiherr S. J.
v. Oppenherm, als Vertreter des reins für
Hindernisrennen: Graf L. v. Weſtphalen, und als
Staatskommiſſar: Oberlandſtallmeiſter Gros-
curth.

Por'th ſchlägt Sanöwina knock out.
Die Vereinigten Staaten ſind kein fruchtbarer

Boden für europäiſche Boxer. J jüngſter Zeit
hat Englands Schwergewichtsmeiſter Phil Scott
jenſeits des Ozeans 77 enttäuſcht, und nun
kommt die Meldung. daß auch der junge deutſche
Schwergewichtler Tedy Sandwina nach zahl
reichen Erfolge in Londan und einem belangloſen
Debut im Lande der Vollors eine ſchwere Nieder
lage erlitten hat, und zwar r den Norweger
Otto v. Porath den Schworgewichtsolympiaſieger
1924 in Paris D. in Amerika beſtenfalls zur
zweiten Klaſſe zählende Norweger ſchlug Sand-
wing in Chicago in der zweiten Runde ent
ſcheidend,

Sonja Henie, Norwegen, die junge Welt
meiſterin im Eiskunſtlaufen, gab in Bergen vor
einer 8000köpfigen Zuſchauermenge ein Kunſt-
laufprogramm zum Beſten, das in Vollendung
vorgetragen und mit Beifallsſtürmen aufgenom
men wurde.

Die neue Schwimmbahn im Sportforum (Ber
lin Grunewald) geht ihrer Vollendung entgegen.
Die Sohle des Sommerübungsbeckens iſt ſchon
gelegt, mit der Montage des neuen, eigenartigen
Sprungturmes, wird begonnen. Die durchgeführte
Trennung von Schwimm, Sprung- und Lehr-
bahn ſichert Berlin eine neue ſportliche Uebungs-
ſtätte von techniſcher Vollendung.

Amtliches aus dem Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Rr. 35.
t. Fehlende Spielformulare vom 4. und 11. Dez.

Nr. 5, 28, 33, 18, 39, 30, 47, 48, 56, 59, 65, 74, 75,
82, 89. Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf

behörde am Spieltage zu benachrichtigen iſt.

Schiedsrichter fehlt im Spiel Nr. 88.
3. Zur Adreſſentafel. Angemeldet beim Verband hat

ſich: Sportgruppe „Grube Eliſabeth“, Mücheln, Bez.
Halle. Anſchrift: Grube Eliſabeth, Mücheln, Bez. Halle.

4. Spiel Nr. 297 vom 27. November wird wieder
holt. Punktverluſterklärung betr. Spiel 377 wird be
züglich Amsdorf nach Abſchluß der Ermittlungen auf
gehoben.

5. Betr. Gaugericht. Nachdem gegen die Wahl des
Herrn Rechtsanwalt Jungblut (Halle 96) als Vor
ſitzender des Gaugerichts Widerſpruch nicht erhoben iſt,
gilt derſelbe als gewählt.

Buſſch. Großmann.
Z

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Auf die am 29. Dezember 1927, abends 8 Uhr, im

Reſt. Marslatour ſtattfindende Schiedsrichtervollver-
ſammlung weiſen wir nochmals hin. Der Wichtigkeit
halber (Erſatzwahl) bitten wir um vollzähliges Er
ſcheinen.

Hohl. Bär.
größere Station einen Aufenthalt bedingte, zeigte
ſie eine mühſam verhaltene Erregung, die ſich
erſt wieder legte, wenn die Wagenreihe ſich in
Bewegung ſetzte.

„Die nächſte Station, gnädige Frau!“ Reich-
mann ſtieß es aufatmend heraus.

„Endlich!“
„Endlich!“
Eliſabeth ſchrak auf. Sie hatte eine halbe

Stunde geſchlafen und ſah nun verwirrt auf ihre
Umgebung. Sie mußte ſich erſt zurechtfinden.
Mein Gott, wenn ſie das Schreckliche doch nur
geträumt hätte. Aber es war Wirklichkeit. Das
war Frau Hilbertt und das dort ihr Mann und
ſie führen an Hans Jörgs Sterbebett.

Jhre Glieder waren ganz erſtarrt. Es ſchüttelte
ſie vor Froſt. Wenn ſie hätte aufſchreien dürfen
vor Entſetzen und Verzweiflung. Schreien oder
weinen. Aber ſie konnte nicht weinen. Und die
Frau an ihrer Seite war ruhig wie ein Menſch,
der nichts mehr zu hoffen hat und ſich in alles
ergibt.

„Mache dich zurecht, Eliſabeth!“ hörte ſie ihren
Mann ſagen.

Ein Rütteln, ein Schütteln über verzweigten
Schienenſträngen. Fahles, bleigraues Morgen
dämmer über den Dächern Eiſenbachs. Hanna
ſtand auf dem zugigen Gangſteig der Einfahrt.
Friedrich war mit ihr gekommen. Wortlos nahm
er den Gepäckſchein aus Reichmanns Hand.

„Hans Jörg?“
Hanna wußte nicht, von wem die Frage kam.

Es es Sie weinte auf. „Drei
Aerzte ſind bei ihm es will ihn keiner ope-
rieren weil alles, alles umſonſt ſei
man wartet auf Sie, Herr Doktor, wenn Sie die
Verantwortung auf ſich nehmen

„Ja.“
Zwei zitternde Hände griffen nach den ſeinen.

Er ſtreifte ſie mechaniſch ab. Er war in Gedanken
ſchon nicht mehr da.

„Ein Wagen, Hanna? Mein Rad? Gut
Er ſah nicht mehr nach ſeiner Frau und Hil-

bertts Mutter zurück. Mit ein paar raſchen Sprün-
gen überquerte er den Schienenkörper Das matt-
erleuchtete Stationsgebäude verſchlang ſeine Ge-
ſtalt.

Die drei Frauen haſteten nach dem kleinen
Perron. Als ſie auf die Straße traten, war von
Reichmann nichts mehr zu ſehen, nur eine friſche
Radſpur lief gradlinig zur Stadt.

„Wollen wir gleich zu ihm?“
Hanna horchte entſetzt auf. Wenn das die

Liefe war, die eben gefragt hatte, dann konnte
es gut werden. Die brachte ja keinen verſtänd
lichen Ton mehr aus der Kehle.

„Bitte, Eliſabeth Jch ertrage es nicht mehr
länger. Nur ſehen nur einmal ſehen möchte
ich ihn!“

Eine Schweſter lief eilig die Treppe zum erſten
Stockwerk des Krankenhauſes hinauf.

„Schweſter Paula!“ Eliſabeth und Frau Hil-
bertt ſuchten ſie einzuholen.

Es war umſonſt. Sie verſchwand hinter einer
gepolſterten Doppeltür. Ein Arzt im weißen
Kittel, die Aermel aufgekrempelt, kam aus einem
Zimmer, Erſtaunen hinter den glänzenden Bril
lengläſern.

„Doktor Hilbertt? nicht möglich, meine
Damen. Er wurde ſoeben in den Operationsſaal
gebracht. Kollege Reichmann will das Aeußerſte
wagen ſo oder ſo Er hat alle Stimmen
gegen ſich gehabt!“

Jn der nächſten Sekunde ſchloß ſich die gleiche
Tür hinter ihm, durch die auch Schweſter Paula
geſchlüpft war.

Die beiden Frauen ſtanden an das Treppen-
geländer geſtützt. Kein Ton klang durch die Stille.
Ein kleines, winziges Silberſtimmchen bimmelte
ängſtlich in das Schweigen. Die Glocke der Kran
kenhauskapelle, die zur Frühmeſſe rief. „Komm.

Mutter“ (Fortſ. folgt.)

aufmerkſam daß bei ausfallenden Spielen die Gan m

2. Erſiattung von Fahrtkoſten. Sporiluſt Teutſchen
thal zahlt an VfR. Wansleben 4,40 M. Fahrtkoſten
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geſchloſſene Geſchä

Mans'eld A. G.
Der Bau der Zinkoxydanlage iſt beendet.

it eigen Tagen iſt das Werk in Betrieb.
as Warmwalzwerk wird in den erſten

Pochen des neuen Jahres fertiggeſtellt ſein
die Beſchäftigung iſt. wie wir von der Ver

altung erfahren, nach wie vor gut, über den
Abſchluß des am 31 Dezember zu Ende gehen-
den Geſchäftsjahres kann naturgemäß noch
nichts mitgeteilt werden.

Zuckerraffierie Halle 5 Prozent.
Der Aufſichtsrot der Zuckerraffinerie Halle, die

zut Vereinigung mitteldeutſcher Rohruckerfabriken
Koghern HalleRoſitz-Holl nd) gehört. beſchloß,

z Pro Dividend. wee in Vorjahre zu verteilen.

Roſitzer Zucterraffinerie.
Der Aufſichts a der Roſitzer Zuckerraffinerie,

die zu demſelben Konz rn gehört, ſchüttet eben-
ſills 5 Proz. Dividende aus.

Sanierung der Wotanwerke A. G.
in Leipzig.

Der für Januar einberufenen Generalverſammlung
ſoll eine Zuſammenlegung des Aktien-kapitals im Verhältnis von 10:1 vorgeſchlagen
werden, und zwar für beide Aktiengattungen, wobei die
Porzugsaktien in Stammaktien umzuwandeln ſind Es
ſt beabſichtigt. das Kapital alsdann um 1 Mill. auf
13 Nill. Mk. zu erhöhen, wobei den Aktionären ein
eniſprechendes Bezugsrecht eingeräumt werden ſoll. Die
einſchneidende Sanierung hat ſich vor allem um des-
willen notwendig gemacht, um größere Abſchreibungen
hornehmen zu können. Ferner hat ſich auch die
Hezentraliſation der Betriebe als unrentabel erwieſen.

verluſtabſchluß der Stahlwerk Oeking A.G. in
Düſſeldorf.

Die beim S. um n-Konzern verbliebene
Geſell chaft weiſt ar des im 30. Juni 1927 ab-

tsjuhr wiederum einen Verluſt
aus. Auf der Sollfeite der Gewinn und Verluſt-
technung erſcheint zuncochſt der Verluſtvortrag aus
1925/26 von 0,37 Mill RM. Abſchreibungen auf
Gebäude und Maſchinen werden mit 0,10 Mill.
Reichsmark (011) eingeſtellt Hierzu tritt dann
der Betriebsverluſt von 55 609 RM. Dieſem

e
Donnerstag, den 22. Dezember 1927

377 Millionen Mark Paſſivität im Außenhandel
Steigende Einfuhr ſinkende Ausfuhr.

Der deutſche Außenhandel zeigt im November
im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß
von 377 Mill. RM gegen 284 Mill. im Vormonat
(242 Mill. im September, 292 Mill. im Auguſt,
431 Mill. im Juli, 449 Mill im Juni, 340 Mill.
im Mat, 299 Mill. im April, 244 Mill. im März,
399 Mill. im Februar, 295 Mill. im Januar). Die
Einfuhr im reinen Warenverkehr iſt im November
wiederum geſtiegen, und zwar gegenüber dem Vor
monat um 46 Mill RM. Damit erreicht die No
vembereinfuhr den Betrag von 1291 Mill. RM.
und ſtellt

die höchſte Monatseinfuhr der Nachkriegszeit
ar.

Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken
weiſt eine Zunahme um 13 Mill. RM. auf 392
Mill. RM. auf, das iſt eine für November unge
wöhnliche Höhe, die in 1926/27 nur von der
Einfuhr im Juli übertroffen wird. Die beträcht
lichſte Zunahme zeigt die Einfuhr an Roh-
ſt of fen und halbfertigen Waren, die gegenüber
dem Vormonat um 54 Mill. RM. zugenommen hat.
Die Seigerung iſt faiſonmäßigbedingt;
beachtlich iſt jedoch, daß damit die Rohſtoffeinfuhr
649 Mill. RM. beträgt, eine Höhe, die in der Nach
kriegszeit nur im Januar 1925 (667 Mill. RM.)
überſchritten worden iſt. Auch die Fertigwaren-
einfuhr iſt trotz hres Rückganges um 2) Mill. RM.
ſehr hoch; ſie wird nur durch die entſprechende Ein
fuhr des Pormonats und des Monats Januar 1925
überboten.

Die Ausfuhr im reinen Warenverkehr zeigt
im November gegenüber dem Vormonet eine vor
wiegend auf

Saiſoneinflüſſe
zurückzuführende Abſchwächung, und zwar um
47 Mill. RM. Beagachtlich iſt auch hier die ſaiſon
widrige Bewegung der Gruppe Lebensmittel, die
ſtatt einer Zunahme eine wenn auch gering-
fügige Abnahme (um 5 Mill. RM.) zeigt. Ab-
genommen hat ferner die Ausfuhr an Rohſtoffen

entſprechenden Monaten des Vorjahres und 6,1 im

zeichnen hatte. Die hohe Fertigwareneinfuhr ent-
hält zweifellos noch immer in erheblichem Maße
Halbfabrikate, machen doch Garne und Gewebe
trotz des Rückoanges über 100 Mill RM von der
Ge ſamtſumme von 233 Mill. RM. aus. Der Aus-
fuhrrückgang der Fertigwaren iſt nicht unerheblich,
a“ nicht von maßgebender Bedeutung, denn dieſe
Ausfuhrziffer ſteht mit 683 Mill. RM. noch immer
»rheblich über der aller Monate vor September.
Jnsgeſamt beträgt die

Fertigwarenausfuhr
in den verfloſſenen elf Monaten 6,8 Milliarden
Reichsmark gegenüber 6,4 Milliarden RM. in den

Jahre 1925. Die Fertigwareneinfuhr betrug in
dieſem Jahre bisher 2,3 Milliarden RM. gegen-
über 1,9 Milligrden RM. in den gleichen Monaten
1925 und nur 1,2 Milliarden RM. in denſelben
Monaten 1926.

Weiter günſtige Entwicklung
der Reichseinnahmen.

Das Reichsfinanzminiſterium legt die übliche
Aufſtellung über die Reichseinnahmen im Monat
November vor. Danach ſind an Steuern, Zöllen
und Abgaben im Monat November 1927 insgeſamt
677,7 Mill. M. aufgekommen, und zwar an Beſitz
und Verkehrsſteuern 436,2 Mill. M., an Zöllen und
Verbrauchsabgaben 241,5 Mill. M. Hiervon ent-
fielen auf die Lohnſteuer 124 Mill. M., die ſonſtige
Einkommenſteuer 91 Mill. M. Ferner auf Ver
mögensſteuer 87 Mill. M., Umſatzßeuer 36 Mill. M.,
auf Zölle 99 Mill. M., auf Tabakſteuer 68 Mill. M.
und auf Zuckerſteuer 33 Mill. M.

Jn den erſten acht Monaten des Rechnungs-
jahres ſind im ganzen 5763,7 Mill. M., alſo

597 Mill. M. mehr
als acht Zwölftel des Jahresſolls von 7750 Mill. M.
aufgekommen. Den größten Anteil an dieſer

Mi

Ruhig.
Berlin, 22. Dezember (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete heute ziemlich ruhig. Nur
Elektrowerte und Farben waren bevorzugt Jm
übrigen bewahrte die Börſe Zurückhaltung wegen
des Feſtes. ß
Be liner Produkten-Frühmartt vom 22. Dezember.

We zen März 2745 Mi 278,5, Roggen
März 265,5 Mai 268 25: Hafer, gut 236 bis 242,
mittel 222 bis 236, Sommergerſte 244 bis 260
Futterweizen 230 bis 240; gelber Platamafs 219
bis 222; kleinen Mois 224 bis 230, Wicken 265
bts 270; Futtererbſen 250 bis 260: Taubenerbſen
360 bis 376, Roggenkleie 154 bis 160; Weizenkleie
150 bis 160; Torfmelaſſe 114 bis 116.

allische Börse v. 22 Dezember
In Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag deute VortaeAllg. D. Cred 136,5 G 138.5 G Glaur. Zuck. 299 b 100
tian. Bank 1365 136 Halle Mal 3506 1486
Gew. utdlsb 93 0 93 Halle Heust. e 60randeredlt d 950 95 G Halle Masch. 156 0 16Arb. Banv 85 65 o do. köhrenf 75 70Krügershaſ 134 0 126 G tildbi Mühe 68 G t80
Manstelo 1146 115 G Moritz ſah 23 236
vrehnl. Brok. 1976 197b6] Gb. ſentzsch 715 0 77 0
Riedeck Mo. 1516 150 G Ksbschmied 190 B. 100B
Wersch WBi 16 165 KörbisdorfBrucko. N. 5600 O 4600 G Kytth. HDtte 85 bB- 65
Ammend.Ppl 2270 2270 G. Lindner 570 56 bGr
Crönlw. Pap. SchrapiKalk 700 70b0Cönn. Mal 1150) 115 Stm. Alsleb. 93 Br. 82 GrEllenb. Katt. 750 7890) Veste 8276 276Eis. Brünner 25 G 25eb G Wegelin i 127,50 127 G
Engelhardt 223 G 223 6 ZeltazMasch. 15 G 155 GF. Zimmerm. 16,20 G 16.25 Zuckertallel 8900 77

Die halliſche Börſe vom Donnerstag brachte
ziemlich bedeutende Umſätze. Reges Intereſſe
zeigte ſich für Stadtmühle Alsleben, von denen
mehrere tauſend Mark umgeſetzt wurden (plus
1 Prozent). Auch Gottfried Lindner waren
geſucht, es kam jedoch wenig Material an den
Markt. Zuckerraffinerie Halle gewannen 3,
Halle Röhren 5 Prozent. Schwächer lagen
Eilenburg. Montanwerte zeigten nur gering-
fügige Veränderungen bei uneinheitlicher
Tendenz. Banken waren überwiegend be-
hauptet. Der Freiverkehr war ſtill.

Amtliche Devijenkurſe vom 21. Dezember 1927.

Geld Brief Geld Brief4.1785 4. 1865 1 Pfund Sterl. 20.402 20.442
100 italien. Lire 22.685 22.725

1 Dollar
100 holl. Guld. 168.96 169.30

c c e

aer

e

t

Poſten ſtehen auf der Habonſeite keine Gegen (7 Mill. R tn Steigerung haben die Zölle, die mit 830 Mill. M.2 gen 7 Mill. RM.) ſowie Ferti 35 d a Ru. e eder o a de Beknung t einen Kethe are. wie Fertign an um z Mir ſieht Monate ſchon ſoſt den auf sdo Mill. M. ehe t e e en
Geſamtver uſt 540 062 RM. abſchließt, der Das Charakteriſtikum der Novemberziffern iſt feſtgeſetzten Jahresvoranſchlag erreicht haben. Sie 100 Belga 658.43 58.55 100 finniſche
vorgetragen werden ſoll tet b ziff ſt brachten bisher etwa 240 Mill. M. mehr als ver 100 tſchech. Kr 12383 12.403 Markka 10.522 10.542z I e eine Scene e zur Zeiten der Aozioiſeiniun n. anſg so Sei der Entente n na Der Anſſicſtsrat beſchloß z a ne Ter t die nur im Januar 1925 höhere Ziffern zu ver anſchlag um ungefähr 160 Mill. M. übertroffen 00dän. Kron 112.11 112.33 1 braſil. Mürs 0.5025 0.5045

ſchloß. z Mona ö Schill. 59.035 59. 155 100 i 360 83an ſattfindenden. Generalverſammlung nach größeren Ab- EEEEEEEEEEIIEEEEEEEEEIEEEEEEEIEEIEEIEEEEEE i per 3 35 77
e ſreibungen und Reſerveſtellungen als im Vorjahre, Berliner Produktenbörſe v. 21. Dezember. Amtii Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Dezember. Metallpreiſe in Berli o. D ve Verteilung einer Davidende von 15,. P feſtgeſetzte Preiſe. Getreid St etallpreiſe in Berlin vom 2t. Dezember.ſen vor n 15.. Proz. le reiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilr luftrieb: 1431 Rinder, darunter 314 Ochſen. 314 Bullen Elektroiyttupfer wire bars für 100 Kilogr 134 75gegen Seht t en. Der Geſchäſtsgang. gramm ſonſt per 100 Kilogramm in Goldmark 83 Kühe und Färſen, ferner 3297 Kälber 1816 Schafe, (feſtgeſtelli von der Vereinigung für die

n Jahre iſt gle chfälls als recht befriedigend zu Weizen märk. 233-236 Viktorigerbſen 51,00--57,00 16 114 Schweine, 1278 Auslandsſchweine. Preiſe für deutſche Elektrolytkupfer-Rotig)
vat ezeichnen. a märk. 235-238 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00 50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe
e Walgt r 220-266 Futtererbſen 21,00--22 T. 2. Klaſſe 56--58. 3. Klaſſe 49--53. 4. Kl. 40-45. Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
et In der Aufſichtsratsſitsung wurde beſchl Hafer märkiſcher 201-211 Ackerbohnen 20,00-21,00 gühe: 1. Klaſſe 46-—48, 2. 34-42, 3. 26-—30. 4. 20 in Bls 2er srats eſchloſſen, die Mais loko Berlin 216-—218 Wid 21 2400 Färſen: 11 57 50 2 9 Nu in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10Generalverſammlung zum 18. Januar 1928 ein m iden 21,00--24,0 Färſen: 1. 57--59. 2. 50--54, 3. 42--48 Freſſer: 40- 52. do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2.14
be zuberufen. Nachſtehend geben wir einen kurzen Aus n e 30,75--34,00 c e 14.900--14. Kälber: 1. Kl. Kl. 82— 93 3. 7085, 4. 55 Reinnidel (98 99 Prozent) 350

d Wanggſferne reine Debitoren Sas e2s Roggen h See ine n tendes ind BVeſtande r e Ferigfobritet 100 Kilogr. 31,50--34,00 Rapskuchen 19,70-19.80 5. 55-—57, 6. Sauen 50-—-53 Marktveriauf: Ziemüch glatt FeinSilber. ca. 900 fein 73,50-80,502
or- o 465 (481 517), Anzahl reine Kreditoren Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22.40—22.60 Magdeburger Zuckermarkt v 21 Vegember. Preis Leipziger Börse vom 21. Dezember.
in 557.491 Abſchreibunc h an die Geſellſchaft Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20- 12,40 für Weißzuder (einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer) für g. D. Cr.-A. a. Ja B Riebeck s Buer Co.
iſt atervilangz d 284 555. (378 490) Mark. Die Vaps 315 350 Soya-Schroi 21.20-—2180 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg Chemn Spinn.] 7.00), Benb. Fritsch s7.80Bositz. Zucker t2.02

W e.4 4 e J e ar „”„jJm=J-- n 2 2 7 nfonds von 500 000 Mk. und dem vorjährigen V W de lter unten Dürfeld T78.00] Trixotagen 154, (01Schönherr 148, 00iſt i un trag r nös. d. v 124 än. u Stiere r n d See a de Vorkurse der Berliner Börse vom 22. Dezemher S e et n er Retichsbahnauf- eoſagosnſeſte ſ 5.75 Gergmeug E. 757.50 Farbemndustr 70. i Ha Zimmerm 165, 06Mansfeld 115, o0Stöhr u. Co. 180, 00t 3 2 0 u 7 1 Ua ahUtt e 77.70 t 8 5im ttäge zurückzuführen. Aiio. e an e a e Felaente Pu e e en See 120.00 e Zehe a. h Ser S B. el. Werte 1169,00 Berl. MAasch. 118,75 elte nie 127.25 Ludwig Loewe J Salzdetturto 234,00 m j 90. o ren 70.00 r a Wün d. 25eit Zur Annahme der amerikaniſchen Freigabevorlage. r e h re er 8 borcas e a 2Z.75 Bau 248. 00 pictier Masse 2i8. e Wotanwerte 108
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Für Kleine Anzeigen gilt die Wort
berechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Lokomotivführer

für Abraum- und Grubenbetrieb
zu ſofort geſucht.

Bergwerk Alwiner Verein, Bruckdorf.

Suche zum 1. Jan. Kraftwagenführ.
für meinen gemiſcht.

3b, led., zum 1. Jan.Betrieb einen tücht.
fleißigen für Limouſine geſ.

Schriftliche AngeboteVäcker und mit Zeugn. unt.

j 337: iKanditor g. Sp.
in letzterem Fach
durchaus ſelbſtändig Suche ſtundenweiſe
Off. mit Lohn
Angabe
Tätigkeit
25530 an
d. Ztg.

Kellner, Koch,
Hausdiener

Mamſells, Büfettfrl.,
Zimmer-, Haus- u.
Küchenmädchen ſucht
Erneſtine Hellmann,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Geiſtſtr. 20.

und
bisheriger

Knaben oder
unter V Mädchen
die Exp. z. Vorleſen, Boten-

gänge uſw. Meldg.
unter Walla, haupt-
poſtlagernd
———DZT nene
Geſucht zu ſofort ein
kräftiger
Schweizer

oder Unterſchweizer.
Wermuth, Oberſchw.,

Domäne Helfta
bei Eisleben.

mit beſter Schulbildung z. 1. April 28 von
Rahrungsmittel- Großhandlung

geſucht. Off. unter U 25529 an die Exp.
dieſer Zeitung.

3990000000000000009
O

0 Junge OKontoristinvon großem Unternehmen z. 1. Jan. O
1928 geſ. Die Stellung bietet Ge
legenheit, ſich gründlich fortzubilden
und ſie iſt für die Zukunft ausſchlag
gebend bei der Beſetzung gehobener
Poſitionen. Ang. m. ausführlicher
Darlegung des Werdeganges erbet.

u. G 25537 an die Exp. d. Zig.

000000000000000000

Kontoriſtin
Stenographie und Schreibmaſchine er
forderlich, für leichtere Bürvarbeiten
zum 1. Januar geſucht. Bewerbungen
erb. u. R 25484 an die Exp. d. Zig.

O
5

O

0
0

O
0

O

O

Suche zu Anfang Januar für kl. Haush.
in Wernigerode ſolides, älteres

lehrling

bei Familienanſchluß

Frau Olga Bpas

Zuverläſſiges, beſſeres, junges Mädchen
bis zu 18 Jahren, das ſich unter perſönlicher
Mithilfe der Hausfrau im Haushalt aus-

bilden will, als

St ü
Taſchengeld, in kinderloſ., gut bürgerlichen
Haushalt zum 15. Jan. 1928 geſucht.
Angebote mit Lichtbild, evtl. auch Vorſtellg.

bald möglichſt erbeten.

bei Bernburg a, d.

tz e
und Gewährung von

Gefl.

Güſten Senhaun

Suche zum 15. Ja
früher

oder

beſſeres

ſtellung kleinen,

liches, offenes Weſen
ſinnung verlangt.
Anleitung zugeſichert.

Gehaltsanſprüchen an
Frau Rechtsanw. Dr.

Haustochter

nicht unter 18 Jahren, möglichſt in Dauer
ür

2 1 Kind.erſorderlich, wenn auch erwünſcht. Freund-

Gute Behandlung und

bote mit Lichtbild, Zeugnisabſchriften und

(Thür.), Promenade 6.

nuar 1928 oder auch

auch

Mädchen

beſſeren Haushalt,
Vorkenntniſſe nicht

und anſtändige Ge

Ausführliche Ange-

Kohl, Sondershauſen

Zum 1. Januar ein
kinderliebes, älteres,
ſauberes

Mädchen

geſucht, das alle
Hausarbeit. verricht.
u. gut. Zeugn. auf
weiſen kann. Zweit-
mädchen vorhanden.

B. Trebſtein,
Gutenberg b. Halle.

Ordentliches. fleißig.
Mädchen

nicht unter 18 J., z.
15. Jan. geſucht.

Vorſtellung ſofort.
Dr. Wiſcher, Halle,
Kronprinzenſtr. 17b.

S n nTDTTIDJ
Ein ordentliches

Mädchen
Landwirtſchaft,

nicht unter 17 J.,
geſucht zum 1. Jan.

P. Scheide,
Großſchwabhauſen

bei Jena

in

Suche zum 1. Januar
ein flinkes u. ſaub

Mädchen

für Küche, Haus und
Zimmer. 40 M. Geh.
Hotel Deutſch. Haus
Meiningen (Thür.).

Stellen
Tüchtiger,

Alleinmädchen
mit chriſtl. und nation. Geſinnung, kräftig,
geſund, Sinn für peinl. Ordn. u. Sauberk.,
freundl. Weſen, guten Zeugn. Waſchfrau
wird geh. Bitte Photo, Anſpr., Zeugniſſe
einſenden an
Frau von Leitow, Wernigerode am Harz,

Pulvergarten 8.

Für meinen kleinen kinderloſen Haushalt
ſuche zum 1. Jan. 1928 jung., ſchulfr., ehrl.

Mädchen
welch. von Hauſe aus an Ordnung u. Rein
lichkeit gewöhnt iſt, bei gutem Lphn.
Leipzig-Plagwitz, Lauchſtädter Str. 11, part.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den jaufenden
Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
etner Kleinen Anzeige bis zu 10

I Worten Jeder ceitere Wort koſte
6 Pfg Ziffern gelten als Worte die fett
gedruckte U berſchrifts zeile koſtet 16 Pfg

Der evti Mehrbetrag wird der Ein
ſachhei halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige:

2

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittler
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

hat, ſucht baldigſt
Stellung in einergrößeren Fleiſcherei.

die Exp. d. Ztg.

ſof. d. ab Reujahr

d. Zig.

für Kontor oder Reiſe.

an Fabrikant Sames

vielgereiſter

Kauſmann
ſucht Vertrauensſtelle

Suche zum 1. oder
15. Jan. für Küche u.
Haus ein fleißiges,

ehrliches
Mädchen

O. Kämpfer, Wiehe
(Unſtruttal).

Bäckerei u. Kondit.

Auf ein Gut bei
Jena wird z. 1. Jan.
tüchtiges

Hausmädchen
geſucht. Angeb. mit
Bild erb. u. A 15840
an die Exp. d. Ztg.

17
Sauberes, zuverläſſ.
Hausmädchen

nicht unter 18 J.,
in feinem Haushalt
erfahren, geg. guten
Lohn f. Januar geſ.
Aufwart. vorhanden.
3 Kinder, 4 bis 11-
jährig. Meldungen

Radegaſt in Anh.

Zuverl. u. kräftig.
Dienſtmädchen

geſucht.
Ulzigerode 24

bei Aſchersleben.

geſuche

Größere Intereſſen
einlage möglich. Ang. erb. u. 4832 an
die Exp. d. Ztg.

Selbſtändiger Verheirateter
Bäcker und
Konditor

25 J., ſucht n. Weih
nachten oder ſpäter
Dauerſtellung. Off.
unt. D 1924 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, kräftiger
Fleiſchergeſelle

welcher am 15. Nov.
ausgelernt und die
Geſellenprüfung mit
„ſehr gut“ beſtanden

Ang. u. P 25524 an

Möbeltiſchler
22 Jahre alt, ſucht

Stellung in beſſerer
Tiſchlerei. Off. unt.
F 25515 an die Exp.

FKriegsbeſchädigier,
36 J., verh., 1 Kind,

ſuchtVertrauens

ſtellung
irgend welcher Art,

mögl. mit Wohnung,
war über 5 J. Hilfs-
ſchloſſermeiſter, ver
tretungsweiſe auch
ſchon Pförtner, ſpät.
als Heizer tätig. Zu-
ſchriflen erb. unt. S
25527 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, 21 Jahre, der
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, bald Stellung
als zweiter oder

Hofbeamter
5 Jahre als Lehrling
und Aſſiſtent tätig.
Gehalt nach Leiſtung
bei freier Stetion.

Jnſp. Hun.oldt,
Bärfelde, Poſt Ber

ſtein N/M.,

ſucht

Geſchirrführer

Stellung zum
1. Januar oder ſpät.
Langjähr. Zeugniſſe
vorh. Off. unt.
2433 an d. Exp. d. Z.

Suche Lehrſtelle
für meinen Sohn in
Bäckerei und Kondi-
torei zu Oſtern (4 J.
Realſchule beſ.)

Heinrich Hahn,
Kranichfeld a. d. Jlm,
(Thür.) Manufaktur-
waren-Geſchäft.

Gebild. junges
Mädchen

durchaus erf., ſucht
für Januar od. ſpät.
Tätigkeit in größerem
Betriebe (Saal, Hotel
oder Penſion.) Gefl.
Angeb. an Hertha

Romberg, Rieſa
Elbe

in Haus, Küche uſw.

Beſſere Landwirts
tochter, Anfang 26,
erfahren im Kochen,
Backen u. Weißnäh.,
ſucht zum 1. oder

Jan. 1928 Stelle

Stütze

in beſſerem Hauſe, wo
Hilfe vorhanden, od.
zu älterem Ehepaar.
Familienanſchl. Bed.
Werte genaue Angeb.
m. Gehalisangabe u.
9 25533 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Kindergärtnerin!
25 Jahre, ev., prima
Zeugniſſe, ſucht ſelbſt.
Wirkungskreis.

Wirt, Hardisleben,
bei Raſtenberg (Th.)

AeltereKranßen-

pflegerin
ſucht Stellung. Off.
unt. X 3372 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein, 25 J.,
ſucht

Stellung
im Haushalt zum
1. Jan. 1928. Zuletzt
als Stütze flktig,
kinderlieb. Werte An
gebote an Frl. Cläre

Müller, Leipzig,
Brauſtraße 6.

Haustochter
Welches kinderloſe

Ehepaar nimmt I7j.
Mädel als Haustocht.
bei Familienanſchluß
an? Off. erb. unter
Qu 25525 an die Erp.

Suche für meine an
nähernd 17j. Tochter

eine

Lehrſtelle
auf größ. Gute zur
gründl. Erlernung d.
beſſer. land wirtſchaft.
Gutshaush. (Koch..,
Backen, Einmachen)
ſowie Ausbildung in
geſellſch. Umgangs-
formen. Schlicht um
ſchlicht. Familienan
ſchluß erw. Lehrzeit
1 Jahr, Angeb. unt.
M K 100 poſtlagernd
Wolkramshauſen, Th.

Fu vermieten

Mövbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

an beſſeren Herrn zu
vermiet. Poſtaſſiſtent
Wolf, Halle, Anhal-
terſtr. 16, II r.

J

tinntn
Einfach möbliertes

Zimmer

an beſſeren, ſoliden
Herrn zum 1. Jan.
zu vermieten. Halle,

Melanchthon-
ſtraße 43, II r.

Ein gutmöbliertes
Zimmer

ſeparater Eingang,
zu vermieten. Halle,

Meckelſtraße 3, I I.
Großes, gut
möbl. Zimmer

an 1 od. 2 geb. Hrn.
od. Ehep. z. 1. Jan.
zu vermieten. Halle,

Reilſtraße 22, II.

Gut möbliertes
Zimmer

in beſter Wohnlage
(el. Licht, Schreibt.,
Berl. Ofen) zum
1. Jan. 1928 zu ver
mieten. Halle, Kirch-
tor 24, I.

Schlafſtelle
für Dame frei.

Halle, Gr. Brau
hausſtraße 31, II r.

Gr. Vuregu
Lager und Garage

zu vermieten. Zu
ſchriften u. R 25526

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett z.
1. Jan. zu vermiet.

Halle, Alte

an die Exp. d. Ztg.

mMietgeſuche

Beſchlagnahmefreie

b bis 7-3Zim.
Wohnung

im Norden
Zentrum für 1. April

unter U 29170 an d.
Exp. d. Ztg.

Wohn u. Schlafz.
m. Küchenben., Süd
viertel, ſucht kinder-
loſes Ehepaar. An-
ebote u. D 1917 an
ie Exp. d. Ztg.

2 leere Räume
von jung. Ehepaar
(ohne K.) geſucht.
Südviertel bevorzugt.
Preisoff. u. U 2939
an die Exp. d. Ztg.

Fräulein ſucht
leeres Zimmer

oder O

1928 geſucht. Angeb.

rerenKonplette Ludeneiprichtun

O für Kolonialwarengeſchäft paſſend, O
O billig zu verkaufen. OC Streuber, Halle, Frieſenſtr. 9. 8

6000000000000000000
Koks'ſchlacke

0 bis 10 oder 10 bis 80 mm Körnung zum
Wegeban u. f. Fußbodenfüllg. in Ladungen
von 15 bis 20 To. z. Preiſe v. 2 RM. To.

frei Station Corbetha, ſowie
gebrauchte Bahnſchwellen

in Ladungen je 300 Stück zum Preiſe von
0,80 RM. Stck. frei Stat. Corbetha, abzug.

Ammeniakwerk Merſeburg G. m. b. H-,
LeungaWerke, Kr. Merſeb., Abt. Einkauf II.

d.ſädwasehſnel

nur allerbesfe Qualitäten

1928. Off. unt. S
1925 an d. Exp. d

Ein großes od. zwei
mittlere, gut

möbl. Zimmer
mit elektr. Licht und

Gelegenheit, ein
mittelſchweres
Motorrad

ohne Beiwagen ein-
zuſtellen, von Aka-
demiker zum 1. Jan.
im Nordviertel geſ.
Off. unt. D 1928 an

Promenade 30, I. die Exp. d. Ztg.

Rudolf Moſſe,

2-3 Büroräume
gut gelegen, im Riebeckplatz-, Marktviertel,

zum 1. April 1928 oder früher
zu mieten geſucht.

Angebote mit Preis u. H 3 801 an
Halle a. d. S.

Grundſtücismarnt

Gutgehendes
Lebensmittel

Geſchäft

mit freiwerd. Wohg.,
am liebſten auf dem
Lande, zu kaufen od.
zu pachten geſucht.
Gefl. Off. mit Preis
angabe unt. Z 25534
an die Exp. d. Ztg.

Pachtsg
Gut bürgerliches

Reſtaurant oder kleines Hotel
zu pachten geſucht in größerer Stadt.
erb. u. A 15853 an die Exp. d. Ztg.

Gaſtwirtſchaft

mit Tanzſaal, Kolo-
nialwarenhandlung,

großer Scheune und
Stallung., Fremden-
penſion kann wegen
herrlicher Lage ein-
gerichtet werden, ſof.
billig zu verkaufen
u. zu beziehen. Oſf.
unter Z 500 poſtlag.
Saubach i. Thür.
h

e ſuche

Ang.

ſofort oder 1. Jan.

kääh

verkauft ganz besonders preis-
wert

f. Kleinau, Ha'le a. S.
Bernburger Straße 10.

Telephon 233 08.

Gebrauchter etstubenwagen e
zu verk. Halle, GutWe ethaltene Bücher

Guterhaltenes Neſthäkchen od. ähnl.,
zu faufen geſucht.
Ang. u. B Z 5029 an
die Exp. d. Ztg.

Schellenſchlitten

zu kaufen geſ. Off.
unter L 25520 an die
Exp. d. Ztg.

Gut erhaltene, gebr.
Schreibmaſchine

ſofort zu kaufen geſ.
Angebote unter B 3

Piano
billig zu verkaufen.

Halle,
Rofenſtr. 11, p. I.

Sehr guter
Geibt

lautſprecher
zu verkaufen.

Graul, Halle,
Röpziger Str. 199, II.

Kinderwagen o an die Exp.
Was tadellos ertait, d. Ztg.
auf Riemen, ſpott- 3eilig fur im ver Leichter Leiter
kauft.
Cröllwitz, Lothringer

Straße 8, III.
wugen

kaufen geſu“5

W ff. mit Preis unt.eder F 3 an die Exp.
Kinderſchlitten

zu verkaufen. Kinderkaufladen
Halle. Merſeburger z kaufen geſuch:.
Straße 67, II l. Off. u. D 1927 an

die Exp. d. Ztg.

Hie Bezugsquittung in u dem
Inſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten monatlich

O Hvpothek

Freian.

Tiermarkt
Ein Mauer

mit Geſchirr, weiüberzählig, und v
Ackerwagen

geeignet als Laſt
wagen (Eigengewicht
36 Zentner) zu ver

Landwirt, Knapen,
dorf bei Merſeburg,

Hochtragende

Kühe

ſofort zu verkAmmendorf b. in
Hoheſtr. 1.

Gutſingende
Kanarienhähne

u. Weibchen vertSchmidt, Halle
Leipziger Str. 55, II.

k a p i kal en

11000 Goldmart

O aufgewert erſte O
t auf O

beſt. Geſchäftsh.
O in Halle mögl.
O an Selbſtkäufer
O abzutreten. Off.
O erb. u. C 1472

O an die Exp. d.
ca Zeitung G

Suche

16 000 Mark
gegen bohe Zinſen
als 1. Hvypothek auf
prima Geſchäfts und
Wohngrundfſtück, beſte
Lage. Angzeb. erbet
unter B 4833 an die
Exp. d. Ztg.
5 bis 6000 M
als erſte Hypothet
auf Geſchäftsgrund-
ſtück mit Kohlenhand-
lung, möglichſt von
Selbſtgeber geſucht,
Ich zahle gern gute
Zinſen und bürge
für erſtklaſſige Sichen
heit. Offerte wuter
X 25532 an die
Exp. d. Ztg.

Suche

5000 RR.
zur erſten Stelle auf
meine Landwirtſch.,
guter Zuckerrüben-
boden. Gefl. Off. u,
R O 100 an Buch

handlung Scheel,
Querfurt erbeten.

1000 Mark
von Selbſtgeber aus
zuleihen. 1. Hypoth,

n un alte m und
zu verkaufen. Halle, v.
Neue Promenade 3, I. Siersleben b. Hettſt

Gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer

el. Licht, gr. Schreib-
tiſch an befſ. Herrn

Thzum 1. Jan. 1928 zu
vermieten. Halle,

Halberſtädter Str. S,
i Tr. I., Bahnnähe.

Sehr gut möbl.
Wohn u. Schlafz.
zu vermieten. Halle,
Laurentiusſtr. I, I.

Möbl. Zimmer
mit Berl. Ofen und
elektr. Licht zu verm.

u. X 3370 anOff.
die Exp. d. Ztg.

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.

El., fl. Waſſer, an
ſol., berufst. Damen,
45 M., Nähe Stein
weg, zu vermieten.
Off. u. D 1929 an
die Exp. d. Zig.

Mädchen, 25 Jahre,
uchtſuch

Stellung
zum 1. Jan. 1928.

Gute Behandlung.
Off. unt. F 25536 an
die Exp. d. Zig.

Wirtſchaſterin
49 Jahre, chriſtlich,
kinderlieb, ſucht Stel
lung. Off. u. X 3371
an die Exp. d. Zig.

Suche für ein junges
Mädel, 21 J., Stel
lung auf mittl. Gut

alsMamſell

zum 1. Jan. Jmmer
in Stellung geweſen.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. ſind zu richt.
an Gärtner Guſtav
Elbe, Seehauſen bei

Frankenhauſen am

Gut
möbl. Zimmer

an Herrn r vermiet.
Halle,

Humboldiſtr. 40, p. I.

Freundlich
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zum
1. Jan. 28 zu verm.

alle,

Reilſtr. 9, II r.
Freundl. möbliertes

Zimmer
1. Januar frei. Halle,

Mansfelder
Straße 49, II r.

Gutgehender
Landgaſthof

zu pachten geſucht.
Kaution vorhanden.

Vermittler verbeten.
Angebote erb. unter
A 15863 an dieExp. d. Zig.

1000 Zentner
Sommergerſten-

ſtroh

750 Zentner
Roggenſtroh

Breitdruſch, bind-
fadengepreßt i. Gan-
zen oder geteilt zu
verk. Paul Warnicke,
Landwirt, Knapen
dorf b. Merſeburg.

Möbel
in all. Preislagen

formenschön
und äußerst billig.
Güunst. Zahlungs

dedingungen.
Kenöndrodt

Nachk.
Stelnweg 17.

Polſtermöbel
garnitur

Sofa und 2 Seſſel,
tadellos erhalten,

billig zu verkaufen.
alle,

Gr. Steinſtr. 18, I.

Zwei frdl. möblierte
Zimmer

an ſol. berufstätige
Damen preiswert zu

vermieten. Halle,
Beeſener Str. 86,

Kr. Soldin, Kyffhäuſer.

Gebrauchte

Bettſtelle
mit Matratze und
Kinderbettſtelle billig
zu verkaufen. Batlaf,
Halle, Halberſtädter

am Ranniſchen Platz. Ftraße II.

Achtung

Klempner!
Tafelſchere, gebraucht,
jedoch wie neu, billig
zu verkaufen. Halle,

Steinweg A4.

Off. unt. X 3374 an
die Erp. d. Zig.

Wegen Platzmangel
2 neue 234zö

Ackerwagen
äußerſt billig abzug.

R. Poſern,
Bad Schmiedeberg,
Wittenberger Str. 27. geber. Sicherheit,

Eleganter
Landauer

neu überholt, iſt ſehr
billig zu verkaufen.
Aug. Wetzel, Gerb-

ſtedt, Freieſtraße.

Luftgewehr
Erzählungosbücherer gebraucht, ver

kauft.
gae.

Forſterſtr. 21, pt.

Ein transporiabler
kleiner, faſt neuer

Kachelofen
billig zu verkaufen.
Halle, Baumweg 22,
hint. d. Artilleriekaſ.

Weihnachtsgeſchenk!

Brillantring
preiswert zu verr.
Off. unt. T 2432 an
die Exp. d. Zig.

Kinderbettſtelle
mit Matratze, Stepp
decke, faſt neu, verk.

Schultze, Halle,
Waſſerweg 8.

Seltenheit
Leipz. J. Z., lücken
los vom 1. 7. 1914
bis 31. 12. 1918, mit
viel. hundert Kriegs
bildern und Karten
u. Plänen v. Kriegs-
ſckauplätzen all. Län
der, gut erhalt., ver
kauft fürs Meiſtgebot
oder tauſcht gezen
gebr. Zeiß-Fernglas
20 Millimeter O

A. Lorenz, Groß-

Vrillantring
Gelegenheitskauf.
Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 29, I.

70 000 G M.
ſaiſon können 2 heizb.

Vereinbarung. Ang.
die Exp. d. Ztg.

Darlehn
Suche ſofort zur Uebernahme einer Bank
hyvothek in Höhe von 10 000 GM. Selbſt

Gebäude mit
ohnungen, Wetriebsräume mit ſämtlichen

maſchinellen Einrichtungen, Geſamtneuwert
Zur Sommer- oder Winier

Lagen,

u. möbl. Zimmer zur
Verfügung geſtellt werden. Zinsfuß je nach

erb. u. A 15858 an

ber Betreffenden noch gute

uwrae qute Möbeltelea Fluum,
beleibhen ber guren Zinsen.

m Preisen gelfefert werden.unter R 304 an Ala, Große Ala chr.

l. rottraen
Möbel 2u Vorzugs-

Geft. Offerten

heiratsgeſuche
Weihnach 5wunſch!

Solider, ſtrebſamer Landwirtswitwer, 40 J.
alt, mit ſpät. Erbt., 1,80 Meter groß,
ſchlanke Figur, angenehmes Aeußere, guter
Charakter. ſucht Bekanntſchaft mit wirt-
ſchaftlichem, ſchlankem Fräulein, 30—38 J
alt, welche Luſt und Liebe zur Landwirt-
ſchaft hat und ſich gleich ihm nach glück-
licher Ehe ſehnt. Etwas Vermögen er

zwecks Pachtung eines kleinen
utes.

Einheirat

in Landwirtſchaft oder Grundſtück an
genehm, aber nicht Bedingung. Offerten
unter C 1541 an die Exp. d. Zig.

Weihnachtswunſch!

Hübſcher, junger Kaufmann, 25 Jahre alt,
mittlere Figur, 30 000 M. ſpät. Vermögen,
wünſcht die Bekanntſchaft einer hübſchen
jungen Dame, wo ihm Einheirat in Ge-
ſchäft möglich iſt. Gefl. Briefe mit Bild
erb. u. A 15859 an die Exp. d. Ztg.

Staatsbeamter
Anfang 60er, aber ſehr rüſtig, nicht unver-
mögend, wünſcht baldige Heirat, um nach
ſeiner Penſionierung nicht allein zu ſein.
Gebildetes Fräulein oder Witwe ohne An
hang wolle vertreuensvoll Zuſchriften unt.
A 15837 an die Exp. d. Zig. ſendenmonra b. Kölleda

Thür.

22jährig. Mühlen-
beſitzerstochter, wiri

ſchaftl. u. von heil.
Weſen, wünſcht mit
Beamten od. i. ſonſt.
guter Poſition ſteh.
Herrn in Briefwechſ.
zu treten zwecks ſpät,

Heirat
g. Ausſteuer u. Ver
mögen vorh. Werte
Zuſchr. u. E 2535
an die Exp. d. Zis.

Weihnachts
wunſch!

Anſtänd. hösſch,
junges Mädchen, 170
groß, 20 J. alt, ſu
auf dieſem Wege an
ſtänd. Herrn zw
evtl.

Heirgt
kennenzulernen. Etw.
Vermög. iſt vorhand.
Freundl. Zuſchriften
erbeten unt. 25480
an die Exp. d. Zis
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Auf den Prellbock aufgefahren.
g. Geuſa. Ein für das Ammoniakwerk Merſe

zurg beſtimmter Kohlenzug fuhr am Dienstag in
der Nähe der Station Geuſa auf einen Prellbock.
die Lokomotive und einige Wagen ſtürzten um.
Lokomotivführer, Heizer und Begleitperſonal
tonnten ſich rechtzeitig durch Abſpringen in Sicher
eit bringen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Ran nimmt an, daß bei der Kälte die Bremſen
eingefroren waren und den Dienſt verſagten.

n. Möritzſch. (Die Weihe der Kleinmotorſpritze) am 18. Dezember G ſich für
die Gemeinde Möritzſch zu einem Ehrentage. Nach
einem von der Freiwilligen Feuerwehrkapelle Dölzig
vorgetragenen Muſikſtück wies Gemeindevorſteher Na u

ann in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung des
Tages hin und ſchilderte in kurzen, ſinnreichen Worten
den Werdegang und die Urſachen der Beſchaffung einer
gleinmotorſpritze. Amtsvorſteher Graf von Hohen-
thal überbrachte die Glückwünſche zum Gelingen des
geſamten Unternehmens dem Landrat Guske und über
reichte bei dieſer Gelegenheit einer Anzahl Mitgliedern
zus den Gemeinden des Amtsbezirks Dölkau in ehren-
den Worten das Erinnerungszeichen für Verdienſte um
das Feuerlöſchweſen im Auftrage des Miniſteriums des
Jnnern. Unter Vorantritt der Muſikkapelle der Frei
willigen Feuerwehr Dölzig und der Freiwilligen
Feuerwehr, die beide zur Verſchönerung der Feier
und des Tages in entgegenkommendſter Weiſe bei
truzen, wurde die neue Spritze an die Waſſerſtelle
gebracht, wo in kürzeſter Zeit die Kleinmotorſpritze aus
drei Schlauchleitungen Waſſer gab, eine Leiſtung, die
algemein Bewunderung hervorrief. Dieſe Kleinmotor
ſpritze lieferte die Firma G. A. Fiſcher in Görlitz und
ſt die erſte die hier im Kreiſe Merſeburg in den Dienſt
des Feuerlöſchweſens geſtellt wurde. Nach Schluß der
Lorführungen vereinigten ſich Feuerwehr und Ge-
meindeglieder bei Muſik und Tanz zu fröhlichem Bei-
ſammenſein im hieſigen Gaſthaus. Alles in allem
nahm dieſe Feier einen ſehr guten Verlauf und wird
allen Teilnehmern in guter Erinnerung bleiben.

Benndorf. Karl Seybicke Am 21
Dezemer verſtarb hier der Gutsbeſitzer Karl
Seybicke im Alter von 72 Jahren Als lang
jähtiges Kirchenvorſtandsmitglied hat er ſich
große Verdienſte um das kirchliche Leben unſerer
Gemeinde erworben, Er war ein edler Charakter.

n Aus dem Kreiſe Querfurt.
beſte h. Mücheln. (Der hieſige Geflügel-erbet, züchterverein) hielt am Sonntag eine Ver

ſammlung im Schützenhaus ab. Der Vorſitzende be
richte über die am gleichen Vormittag in Halle
ſtattgefundene Gauverbandsverſammlung. Jm
Mittelpunkt der Beſprechung ſtanden Aus
ſtellungsfra gen. Hierauf wurden die ein-
zelnen Ausſchüſſe für d.e Ausſtellung gewählt, die
vom 13. bis 15. Januar e ie allgemeine Geſlügel-
ſchau bringt und von jedermann beſchickt werden
kann. uAnmeldepapiere können unentgeltlich durch

Sgrund
enhand-
ſt von
geſucht,

n den Vo. ſitzenden Karl Förſte r, Neub endorf, und
Sichet den Kaſſierer Auguſt Gü nther, Mücheln, Pro
witer menadenſtraße 12 bezogen werden. Viele aus-

n die wärtige Züchter haben bereits ihre beſten Tiere
zugeſagt. Es ſtehen wertvolle Privat und Ver-
zinsehrenpreiſe zur Verfügung, ſowie Kammer-,
Kerbands- und Gauverbandspre ſe. Außerdem
J werden noch Klaſſenpreiſe in bar ausgezahlt. Der
Verein hofft hierdurch die Anteilnahme an der Ge

Vortrag brachte Herr Ha rang zum Ausdruck, wie
gut die Sehnſucht der Auslanddeutſchen nach der

eimat iſt. Hiervon ſagt das Wort des Müchelner
„Guſtav Adolf“ Wislicenus: Jch will zu meinem
Volke zurück und meine Kinder wieder zu ihrem
Volke zurückführen. Zum Schluß ſeiner Ausführun-

en brachte er Gedichte des He matdichters Adolf
olſt, die ebenfalls das Verlangen nach der Heimat

zum Ausd. uck br ngen. Der Film „Zum Schnee
ipfel Afrikas“, der im Mittelpunkt des Abendsken brachte gang ausge,eichnete Aufnahmen aus

em ehem. Deutſch-Oſt-Afrika. Die zum Vortraz
gelangenden Kinderchöre zeigten eine gute Schulung
und auch die verſchiedenen Gedichte brachten die
r erung der Kinder für die Sache zum Aus
ruck.

Cursdorf. Goldene Hochzeit.) Das Trau-
gott Kreſſeſche Ehepaar kann am 2. Weihnachts-
feiertag die Goldene Hochzeit feiern.

Niedereichſtädt. (23 kinderreiche Fami-
lien.) Von dem Reichsbund der Kinderreichen
Deutſchlands zum Schutz der Familie beſteht hier
ſeit dem 1. Auguſt 1927 die Ortsgruppe „Langen-
eichſtädt und Umgebung“, welcher bisher 23 kinder-
reiche Familien aus den Landgemeinden
Obereichſtädt, Riedereichſtädt, Ober

wünſch und Oechlitz angchören. Die
Mitglieder ſind faſt ausnahmslos nach ihrem Be
rufe Arbeiter und kleinere Handwerker. Von
ihren 149 Kindern ſind 112 noch nicht 16jährig.
Faſt regelmäßig finden die ordentlichen Monats
verſammlungen an jedem erſten Montagabend im
Monat ſtatt. Jn dieſen hat bereits zweimal der
Obmann des Landesverbandes für unſeren Bezirk,
Franz Brückner in Benndorf bei Mansfeld, ge
ſprochen. Zur Teilnahme an der Tagung des
Landesverbandes in Magdeburg am 4. Dez. mber
war die Ortsgruppe auch vertreten. Manche Ar-
beitgeber bereiten für ihre kinderreichen Familien
eine beſondere Weihnachtsbeſcherung. Auch dem
Schriftführer der Ortsgruppe, Paſtor Lohmann in
Obereichſtädt, ſind manch hochherzige Spenden zur
Verteilung an die Mitglieder freundlichſt zuge
gangen, damit die Eltern ihren kleineren Kindern
am Feſt des Lichtes und der Liebe auch Freude
bereiten können. Die hieſige Ortsgruppe iſt bis
her die erſte und einzigſte im Kreiſe Querfurt.

Querfurt. (Wühlen bauer R. Melzwig) iſt
vom Herrn Regierungspräſidenten zum Fachbeiſitzer der
Bezirksmeiſterprüfungskommiſſion für das Mühlenbau-
handwerk ernannt.

Querfurt. (Freche Kunden.) Eine nied-
liche kleine Geſchichte paſſierte vor einiger Zeit in
einem unſerer Nachbarſtädtchen. Kommt da der
Herr Bürgermeiſter eines Abends in die Herberge,
um die Unterkunft der „Brüder von der Land-
ſtraße“ perſönlich zu kontrollieren und findet dieſe
bei einem fröhlichen Schmauſe von all den Rarti-
täten, welche ſie am Tage gehamſtert haben, bei
welchem natürlich auch der nötige Schnaps nicht
ſehlte. Der Revidierende drückt darüber ſein Er
ſtaunen aus über das lukulliſche Mahl und be
tont dabei, daß er nicht einmal ſo gut leben könne,
was die Brüder Straubinger natürlich in Zweifel

herbeirufen. Jn gehobener Stimmung begaben ſich
die drei Geſellen ſchnellſtens wieder „auf Fahrt“
Bei der Rückkehr des Herrn Bürgermeiſters am
Mittag klärte ſich natürlich das „Mißverſtändnis“
auſ. Zu bedenken gibt, daß die Privatwohnung
des Bürgermeiſters ohne Telefonanſchluß war.

Bad Bibra. Goldenes Ehejubiläum.)
Am 1. Weihnachtsfeiertag feiert der Schuhmacher-
meiſter Franz Lips und deſſen Ehefrau Emilie

Wae. ſt och körperlich rüſtig und geh
eit. Beide ſind en örperlich rüſtig und gehenrer Arbeit nach. 4 s ß
Nachbarſtadt Halle.

Der Landgerichtsbezirk Halle.
Nach dem ſoeben erſchienenen Terminkalender

für preußiſche Juſtizbeamte 1928 zählt der Land-
gerichtsbezirk Halle, der ſich erſtreckt auf die Stadt
kreiſe Eisleben und Halle, den Mansfelder See-
kreis, den Saalkreis ſowie auf Teile der Kreiſe
Bitterfeld, Delitzſch, Merſeburg des Mansfelder
Gebirgskreiſes und des Kreiſes Wittenberg,
675 172 Serichtseingeſeſſene gegenüber 675 960 im
Vorjahre.

Dem Landgericht Halle ſind unterſtellt 18
Amtsgerichte, nämlich: Alsleben, Bitterfeld,
Delitzſch, Eisleben, Ermsleben, Gerbſtedt, Gräfen
hainichen, Halle, Hettſtedt, Könnern, Bad Lauch-
ſtädt, Löbejün, Mansfeld, Merſeburg, Schkeuditz,
Wettin, Wippra und Zörbig, zwei Kammern für
Handelsſachen in Halle, eine „auswärtige“ Straf-
kammer bei dem Amtsgericht Eisleben (für die
Amtsgerichtsbezirke Eisleben, Hettſtedt, Mans-
feld und Wippra), drei Schöffengerichte, nämlich
in Bitterfeld (für die Amtsgerichtsbezirke Bitter
feld, Delitzſch Gräfenhainichen und Zörbig), in
Eisleben (für die Amtsgerichtsbezirke Eisleben,
Ermsleben, Hettſtedt, Mansfeld und Wippra)
ſowie in Halle (für die Amtsgerichtsbezirke Halle,
Alsleben, Gerbſtedt, Könnern, Bad Lauchſtädt,
Löbejün, Merſeburg, Schkeuditz Wettin und
Zörbig), eine Amtsanwaltſchaft Halle (für den
Landgerichtsbezirk, ein Landesarbeitsgericht in
Halle, ein Hauptamtliches Arbeitsgericht in Halle
ſowie drei Nebenamtliche Arbeitsgerichte in
Bitterfeld, Eisleben und Merſeburg.

Das Landgericht beſteht an richterlichen Beam-
ten aus dem Landgerichtspräſidenten, acht Land
gerichtsdirektoren und ſiebzehn Land gert sräten,
die Staatsanwaltſchaft beim Landgerichte aus
dem Oberſtaatsanwalt, einem Erſten Staatsan-
walt, ſechs Staatsanwaltſchaftsräten und einem
ſtändigen Hilfsarbeiter (Staatsanwalt). Die Zahl
der Richter der achtzehn Amtsgerichte beträgt 46,
und zwar 17, darunter ein Amtsgerichtsdirektor,
in Halle, 5 in Eisleben, 4 in Bitterfeld, je 3 in
Delitzſch und Merſeburg, 2 in Hettſtedt und je
einer in Alsleben, Bad Lauchſtädt, Ermsleben,
Gerbſtedt, Gräfenhainichen, Könnern, Löbejün,
Mansfeld, Schkeuditz, Wettin, Wippra und Zör-

big. Die Amtsanwaltſchaft in Halle iſt vertreten

eltene Feſt der goldenen Hoch

„Glaube und Heimat“, VaterländiſchSoziaker
Polkskalender für Mitteldeutſchland auf das

ahr 1928. Verlag Ev.Soz. Preſſeverband, Halle
Einzelpreis 65 Pfg. Der bekannte Volkskalender
liegt im 22 Jahrgang vor. Er iſt für alle Schich
ten des Volkes beſtimmt und hat ihnen allen wohl
etwas zu ſagen. Es fehlt nicht an guten Erzäh
lungen, an Gedichten, Noten, auch nicht an Dia
lektdichtungen. Wir können den trefflichen Kalen
der nur beſtens empfehlen.

Weihnachten naht, und Tauſende von Wünſchen
werden wach bei groß und klein. Ein guter Be-
rater für vieles, was der moderne Hausfleiß an

rauenwünſchen zu erfüllen vermag mit geringen
pfern an Zeit und Geld, iſt „Favoret“, die

Monatsſchrift für r Eleganz des Favorit-
Verlags, DresdenN. 6. Das Dezemberheft, Pres
50 Pf. das ſoeben fertig wurde, ſteht im Zeichen
des Weihnachtszaubers, denn es bietet außer dem
Modeteil mit ſchönen neuen Modellen für die

interſaiſon auch der Sport i berückſicht gtr viel Anregung für alle möglichen kleinen Ge
cnte in modernen Handarbeitstechniken, reizende

Vorlagen für die Puppenſchne derei und ſchließlich
auch für die jetzt ſo beliebten geſtrickten und gehäkel
ten Wollſachen, die an Hand von farbigen Vorlagen
leicht anzufertigen ſind.

Leipziger Börse vom 22. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

22. 12. 21. 12. 22. 12 121. 12.
Adca 139,50 138.,75 Lindner 55,00 56,50Casseler Jute 274,00 274,00 Mansfeld 116,75115,00
Chemn. A. Spinne 77,00 77,00 Meerane Kammg. S
Chromo Najork 111,0 111,00 Norddtsch. Wolle 157,50156,00
Etzold &Kiebling 74,00 76,00 Pittier Werkzeug 219,00218,00
Falkenst. Gardin. 116,00 116,00 r 1206., 203,00
GautzschkKammg 105.00 106,00 Prehlitzer Brok. 189,12197,00
GermaniaMasch. 25,50 26,25 Prestowerke 112,00113, 00
taſie Zimmerm. 16,00 16,00 Rauchw. Walther 87,00) 87,00
tlalle Zucker 80,00 60,00 Riquet Co. 144,00 142,50Hartmann Masch 22,00 22,00 Schubert &Salzer 332,50333, 00
Kirchner Co. 109,00 109,50 Stöhr Kammgarn 149,50 160, 00
Köbcke Co. 13c,00 130,00 Thüringer Gas 138,50137,00Landkr. Kulkwitz 90,50 90,00 Thüringer Wolle 177,00 176,60
Ceipz. Baumwoll. 248,00 246,00 Wotanwerke 10,50 11,
do. Wolle s 00 Fahiberg-List 130,50 130.50
do Kammgarn 162,00 162,00 Langbein-Piano 143,00142,00
do. riypoth.-t3k. 136,50 136,75 HolzstoffNieder-
do. Bier Riebeck 143,00 148,00 schlema 111, o00112., 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Dezember.
Auftrieb: 112 Rinder (7 Ochſen, 24 Bullen, 74 Kühe,
7 Färſen), 695 Kälber, 60 Schafe, 1374 Schweine, zuſ.
2241 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
1 Rind, 65 Kälber, Schafe, 217 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm' Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſenſ 62-64 Kühe 330-4130-45 Schafe2

do. 21 657-60 do. 423-2923-291 do. 8 (42-50
do. 42-55] do. do. 4 35-41do. 32 41 Färſen l 62-64] do. 5
do. 51 25 31] do. 2 150-61 U 61 59Bullent 58.6060-62 Kälber i 268-6056-68
do. 254-57 55-59) do. 282-8573-77 S
do. 345-53 46-54] do. 375-81 69-721 2 462-5350-51
do. 4 440 45] do. 465-7462-68 S 548-6147-49

Kühe 152-5555-58 do. 50-611 O 646-47
do. 242-50 46-51 Schafe 1 56 60 7 l45-655

Geſchäftsgang: Rinder u. Schweine langſam, Kälber gut

Geſchäftsverkehr.
Wenn man ſich ein kleines Bild von dem heutigen

Stand der deutſchen Herrenkonfektion machen will, dann

elle an t ß ie R 4 iSt. x zogen. Als man am anderen Morgen auf dem dur eine taatsanwaltſchaftsrat und er muß man die Verkaufsräume der Firma Franz Mettnerre J e Rathauſe zum Empfange des Viatitums antrat. Dame e wane 4 el S. m. d. S. Merſeburg Weidenſeſer Stahe 7 ge
trüben Liebhaber r n zuz wurde dieſes auf Grund der am Abend vorher t ſehen haben. Die Selbſtfabrikation der Geſellſchafterff. m h. Mücheln. Eine Weihnachtsfeier) Beoba b t. R Die Zahl der Rechtsanwälte des Landgerichts pfeſer Firma ermöglicht die Verarbeitung hochwertiger

ar der Volksſchule des Vereins für das Deutſchtum m gemachten Beobachtung abgelehnt. Kurz ent tezirkes beträgt 120 (im Vorjahre 118), darunter Stoffe und erprobter Zutaten. Deshalb kann genannte
ber. Ausland wurde am Montag im Schützenhauſe ab ſchloſſen gingen drei dieſer Brüder in die Priva: 75 (73) Notare. Gerichtstage finden ſtatt in Firma Qualitätswaren zu erſtaunlich niedrigen Preiſen

gehalten. Neben dem we hnachtlichen Charakter, wohnung des Herrn Stadtgewaltigen, ſtellten ſich Schraplau Amtsgericht Eisleben). lieſern, denn Zwiſchenhandel und Zwiſchennutzen wer
ark der im zweiten Teil zum Ausdruck kam verfolgte der Frau Bürgermeiſter vor mit der Empfehlung den gänzlich ausgeſchaltet, und den ganzen Vorteil hat
er m der Abend den Zweck, für den Verein zu werben. des Herrn Gemahls, ihnen ein gutes Frühſtück Verhandlung gegen den Gattenmörder der Käufer. Denken Sie daran, wenn Sie in dieſen
Vyreß a Se r zu verabfolgen. Die Frau Bürgermeiſter zog die Becker Tagen Jhre Weihnachtseinkäufe beſorgen!3371 ar rer re ganze Sache in Zvweifel, aber die drei Brüderr verein ſei, der unter Ausſchaltung polit ſcher und geren g et ſie ſo prnngiy daß w. ar nichts Die Termine gegen den Bankbeamten Becker, Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und

tonfeſſioneller Zwecke ſtrengſte Unparteilichkeit weiter ührig blieb, als der Hitt willfahren der ſeine Frau am Poſtamt II erſchoß, und gegen Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
wahre. Die Schulgruppen verfolgten den Zweck, di g d e zu Werner Zapp, der in den Anlagen an der Saale Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurtdie Kinder aufzuklären, damit ſie ſpäter für das j um dieſe „Kunden“ los zu werden. Telefon gab bei Trotha ſeine Braut erſchoß, finden aller Vor- Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,
Auslanddeutſchtum werben. Jn einem kurzen l es nicht, und andere Hilfe konnte ſie auch nicht ausſicht nach Anfang Februar ſtatt. beide in Merſeburg.
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Unser dies jähriger großer

Weihnachts- Verkauf
dringt in allen Abteilungen eine Fülle schöner und praktischer
Gegenstände, die sich besonders für Festgeschenke eignen:

An den letzten Tagen vor dem Feste außerordentlich billige Angebote in
Damen-, Herren- und Kinder- Bekleidung Pelze
Mäntel Kleider Blusen Röcke Strick-Kostüme Lumberjacks
und Pullovers Wäsche aller Art Wollwaren und Sportartikel
aller Art Wolldechken Tisch-, Auto-, Reise Decken usw.

Teppiche o Vorlagen

34

II Tut fferren- und Knaben-Stoff- Garderobe werden während des Monats Dezember

10 Vergütet.

I orTTO DOBKOWITZ, v
Merseburg, Entenplan S. Leuna, Industrietor 1 u. 2.

e

Rieſen- Auswahl in allerfeinſten
WeihnachtsGpickaaſen

Taglich friſche Eingänge
9

Oelſardinen
nur beſte Qualttäten

Wilh. Kötteritzſch Nachf.

Gotthardtſtr. 21 Tel. 258

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„l. BO“
Er stellt zufrieden, nicht allein Gurch seine
Qualität. sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönneit und Iragfänigkeit

seiner arben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für tlalle und Umgegend bei

R. Schnee Nachfgl.
Helie a. S. m Gr. Steinstr. 84.

Käehsfsehe Bellfeden
Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 6u.5

Provinz Sachsen. Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern bedeutend billigerzu Fabrikpreisen.,
Ferner prima Bettinlett.

Präfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Preiswerte

Pianosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 30
Fernruf 297 96

r w.

V c rLichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater v
Neben den beſten Weihnachtswünſchen für unſere geſchätzten Beſucher bringen
wir als beſondere Feſt reude unſere ausgewählten Weihnachts Pro zramme

Freitag, den 23. Dezember 1927:
Die große Premiere des Spitzenwerkes
der deutſchen Filmproduktion
Ein Hans SachsFilm

Der Meister
von Mürnberg Die Maske des Lopez
Ein Spiel aus deutſcher Veraangenheit

frei nach Richard Wagner.
Regie: r. Ludwig Berger.

Perſonen
Hans Sachs
Veit Pogner
Evchen, ſe' ne

Beckmeſſer
David.

Tochter

Walther von Stolzing

Wax Gulſtorff

I.

Ab Freitag, den 23. Dezember 1927

Fred Thomſon
mit ſeinem Wunderhenaſt „Silberkönig“
in dem neueſten Wildweſt-Senſation-
Abenteuer:

oder

„Die Sträflingsfarm“.
Die ſen'ationelle Geſchichte
wegenen Jungen in 5 Akten.
Außerdem erleben Sie: Wenn

Paulchen Heidemann
anfängt zu klauen
zittert das Haus vor Lachen in

eines ver-
Rudolf Rittner

Maria Solvey
Guſtav Fröhlich
Julius Falkenſtern
Veit Harlan

Aus Richard Wagners „Meiſterſinger“ ſingen
Frau Eva Henckel-Dechant und Herr Dr. Curt

Schreiber-Halle.

Gauner im Frack!
Ein Film von keſſen Jungen und hübſchen

Außerdem das gutgewählte veiprogramm!

Am 1. und 2. Weihnachtstag 3 Uhr

Jugend und Familienvorſtellung!

Frauen von Einbruch, Diebſtahl, Liebe
und anderen ſchwierigen Angelegenheiten
in 6 Akten.

Am 1. und 2 Weihnachtstag Anfang 4 Uhr.

Am heiligen Weihnachtsabend bleiben unſere Theater geſchloſſen
1 J r

dveisez mmer

Herrenzimmer
Schlazimmer
küchen und

Art

wanl

einzelneNöbel jeder

àmpfiehlt in großer Aus-

3.Schaible
MöbelfabrikHalle5., Gr. Märkerstr. 26

am Ratskeller.

Venbdunosh ne

igene Fabrikation, dahe:
billig ste Bezugsquelle

Verkoatatt mit elektrischem
zetried. Gold u. Juwelen

Rich. Voss
Juweleo-Faorikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegen öüoer von

Drogerie Helmbold

Grammophon-, Polyphar-
Vox-, Issiphon-, Derby-

Max Schneider,
Merseburg

Schall platten
in bekannt enormer Auswahl

Medchaniker-
meister

Leunca nMerseourger St abe

lelephon
Schmale dtrabße 19 Nr. 479

C
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Bitte überweisen Sie uns für die Weihnachts ausgabe

Jſtre Verlobungs- und
Nermäſilungs Aneeigen

so rechtzeitig, damit wir die Ausführung mit der gröbten
Sorgialt vor bereiten können

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)
Hälterstraße 4 u. Gotthardtstraſe 38 Ferntuf 100/101

c J S S ch S SDa der

GotthardtDrogerie
Hermann Emanuel

finden Sie eine große Auswahl

Weißnuchts Geſchenkartikel
in Parfümerien, Seifen uſw. vom Einfachſten r

bis zum Gedeegendſten nur erſter Firmen.
gerner empfehle ich:

Baumkerzen, Kerzenhalter, Lametta, Feenhaar uſw.

T R 2 à A R l AlnL u J
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chtung Antofahrer!O weichen ind UNercentedahen

sind bei dem jetzigen Wetter unentbel rlich.

Diese erhalten Sie preiswert bei

Wilhelm Engel. Weissenfelserstr. 47
Tet 1090

Mit unſerem

bringen wir er

Heiligabend

E

eine Sinfonie 1
iſt die Königin
Göttin der Jeun

Lily

Riemand ſollte

Selbſt in wirkl
ſeiten ſolch erle

Eine überaus fe

kawmner-htspee

Feſt- Programm n
Beginn ſchon Donnerstag

Der Roman eines anſtändigen Mädchens

Ein Köpfchen von kapri;ziö er Eigenart,
ein Körper von k aſſiſcher Schönheit,
umſchmeichelt von Seide, eingehüllt in

Der goldene Schmetterling das iſt

4bamita
Europas ſchönſte Frau!
Entzückende Ballet- und Revue-Ein
lagen, zum Teil in bunien Bildern,

neue Wunder der Technik anzuſehen.

Der große Cireusſtlm

Circus Tromboli
die im Original Milieu gedreht wurde.
Für den Film wurde der qrößte Euro
päi che Circus mobil gemacht.

Zweſten Feiertag 2 Uhr
O Große Kindervorſtellung mit
Ci cus Tromboti

was ganz Beſonderes!

geſchloſſen

Shwetterlpe!

euchtender Farben. das
der Revuen, das jſt die
esse doré- von London

verſäumen, ſich dieſes

ichen Revuen ſieht man
ene Pracht. Dazu

ſſelnde Circusge chichte,

ſuchern wünſche
Allen unſern Freunden und werten Be-

Frohes Weihnachtsſeſt!
n wir ein

Auswärt. Theater
ötgdttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr:
„Annemarie.“

Walhalla in Halle.
Der Hexer.

Neues Theater in Leipzig.
Jreitag, 19 Uhr:

Suchen Sie
„Die Rürnberger Puppe“ etwas zu kaufen oder

u. „Hän el u Gretel“.
Alles Theater in Leipzig.

Freitag, 19 Uyr:
„Oie Himmelsreiſe.“Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr.
„Die keaſche Suſanne.

ch auſpielhaus in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr:
„Aſchenbrödel.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Das Erwachen d Weibes
n Gr. Ulrichſtrage.

Buſter Keaton, der

haben Sie etwas
zu verkaufen?

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

Student.
Ufa, Leipziger Straße.

Die Dame mit dem
Abonnenten haben Er-

Tigerfell. mäßigung durch den Gut
Ufa, Alte Promenade. ſchein auf der Bezugs-

Das Madchen mit den quittung.
fünt Nullen.

Schauburg, Gr. Steinſtraße.
Die Geliebte des

Gouverneurs.

III

J 2
i

Scheuer
Tücher!

Gebrüder Friese,

Hausfrauen! kauft nur

zu haben in allen einschl Detailgeschäften
Crossisten zum Bezuge weist nach:

Kirschau in Sachsen.
enges

ſeichers

wie Einzelm

Halle a. S., Gr. Steinctr. 82 (Ken Laden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
Beamte erhalten Zahlungserleichterang

zu Kassapreisen.

Möhelhaus

öbel preiswert
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Aer vom Vuge
die Rettungsaktion jür S. 4 wieder

au, genommen.

Nachdem ſich d utend gebeſſer!
pt iſt die Bergungsaktion für das geſunkene
IBvoot S 4 nach wen Pauſe wieder auf
nommen worden. Jn r hat man je-
e taum noch Hoffnung, die ſechs Matroſen im
Fall eines günſtigen Verlaufes der Bergungs-
zrheiten noch lebend ans Tageslicht bringen zu
ſönnen.

Neue Lebenszeſchen.
Das Marineamt erhielt die Nachricht, daß das

geben dem Unterſeeboot „S 4“ getauchte Unterſee
oot Lebenszeichen in dem geſunkenen Schiff gehört

abe. Man hofft daher noch immer, wenigſtens
nige der Unglücklichen zu retten.

Trotz des ſchweren Orkans, der eine Verbindung
von Schiff zu Schiff nahezu unmöglich macht, gelang
eg einem Küſtenwachboote, 12 Büchſen konzen
trierter Nahrung vom Unterſeeboot „S 3“ auf den
ginenſucher „Falcon“ zu bringen, der den Verſuch
nachen wird, dieſe Nahrung den an Bord des ge-
ſinkenen Unterſeebootes „S 4* eingeſchloſſenen
Seeleuten zuzuführen.

Um 11 Uhr konnten am Mittwoch noch
ſchwache Laute aus dem geſunkenen Unterſeeboot

4“ wahrgenommen werden; aber es waren
teine Klopfzeichen mehr. Nach Anſicht der Offi
ziere des Unterſeebootes „6“, eines Schweſter
ſchiffes von 4 rühren dieſe Laute von Selbſt
hitfemahnahmen der Eingeſchloſſenen her.

Nachmittags um 3 Uhr ſollen bei Eintritt der
Ebbe wieder Taucher heruntergelaſſen werden, die
den Verſ-.ch machen ſollen, Sauerſtoffflaſch en und
jlüſſge Nahrung durch die Horchvorrichtung, das
ſogenannte SC-Rohr, in den Torpedoraum von

4“ zu ſchaffen, was bis jetzt noch nicht verſucht
worden iſt.

S. 4 auf dem Meeresgrunde
verſchwunden.

Infolge der letzten Stürme iſt das unterge-
gangene Unterfeeboot S. 4 verſchwunden und für
die Taucher unauffindbar,

Der Komet Vicro-Skyellerup.
Von der Hamburger Sternwarte in

Bergedorf wird mitgeteilt:
er neue in Melbourne entdeckte Komet,

deſen Jdentität mit dem periodiſchen Kometen
Vigo“ jetzt als geſichert gelten darf, konnte

auf der Hamburger Sternwarte in Bergedorf
am 17, 18. und 20. Dezember in der Abend-
dämmerung ſowie am 21 Dezember vor Son-
nenaufgäng beobachtet und ſeine Stellungen am
Himmel beſtimmt werden. Danach verläuft ſeine
ſcheinbare Bahn doch anders als die aus dem
erſten Beobachtungen der ſüdlichen Sternwarten
abgeleiteten Elemente ergaben. Der Komet wird
nämlich nicht ſo weit zum Nordhimmel empvor-
ſteigen, ſondern bleibt ſcheinbar in großer Nähe
der Sonne die fetzt zurzeit der Winkerſonnen-
wende ihre ſüdlichſte Deklanation von minus 23
Grad hat.

Bei der letten Beobachtung ſtand der Komet
nur zwölf Grad oberhalb der Sonne; er iſt alſo
nach Sonnenuntergang tief am ſ üdweſtlichen
Horizont zu ſehen.

mit freiem Auge allerdings nur ſchwierig,
In einem Fernrohr oder guten Prismenglas zeigt
er einen hellen Kopf und einen deutlich ausge
prägten ſchräg nach rechts oben gerichteten
Schweif von etwa zwei Grad Länge. Der Kern
des Kometen iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden.
Im Fernrohr läßt ſich nur eine Verdichtung er
kennen, die von einer genau paraboliſch geform-
ten Hülle umgeben iſt. Die Geſamthelligkeit des
Kometen entſpricht ungefähr der eines Sternes
erſter Größe

der Mann mit den 60 Frauen.
Vor dem Ger'chtshof in Tanta (Aegypten)

datte ſich der Notabel der Charbiaprovinz, Aſſawi
Ahmed el Scherif, zu veranzworten, weil er ſich
von einigen ſeiner ſechzig Frauen ſcheiden ließ, ohne
ſie davon in Kenntnis zu ſetzen (was in Aegypten
techn ſch. aber nicht juriſtiſch möglich iſt) und trotz-
dem ruhig mit ihnen weiter lebte. Am Tage der
kerhandlung bat der Scherif um Vertagung der
Unterſuchung. Der Gerichtshof ließ ihn verhaften
und verſchob die Verhandlung bis zum 7. Januar.

dehn Menſchen bei einem Schloßbrandö
umgekommen.

„Aus Krakau wird gemeldet, daß dort das
hiſtoriſche Schloß des Grafen Tarnowski einem
verheerenden Brand zum Opfer gefallen iſt. Zehn
Perſonen, darunter Diener und Feuerwehrleüte
ſind in den Flammen umgekommen

Warenhausbrand in Antwerpen.
Durch einen Brand in der vorvergangenen Nacht

wurde in Antwerpen ein Teil des Neubaues
des angeſehenen Warenhauſes Leonhard Tietz
zerſtört. Die drei oberen Stockwerke ſind voll-
ſtändig heruntergebrannt. Der entſtandene Sach
ſchaden iſt beträchtlich.

800 Fchtzigſährige zum Mittageſſen.
Sir Henry Randall, ein großer Schuhfabrikant

aus Northampton, wird am 27. Dezember
Pinen achtzigſten Geburtstag feiern. An dieſem
ag wird er im Rathaus der Stadt ein Feſteſſen
geben. Er hat zu dieſem Eſſen 800 achtzigjährige
Leute eingeladen. darunter vier Richter, 700 penſio

nierte Beamte und Veteranen und 15 Armen-
käusler Wer nicht gehen kann, wird mit dem
Wagen abgeholt. Das Menü iſt für altersſchwache
Magen berechnet, aber es hat einen durchaus weih
nachtlichen Charakter Auf das Eſſen folgt eine
Varieté und Kabarettvorſtellung

Tauwetter iſt eingetreten!
Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt in Hol-

land Tauwetter eingetreten. Der in den Vor
mittagsſtunden einſetzende Regen bedeckte die
Straßen mit ſpiegelglattem Eis, wodurch der
Straßenverkehr außergewöhnliche Störungen er
litt. Die Binnenſchiffahrt liegt in Holland noch
immer faſt vollkommen ſtill. Auch der Eiſenbahn-
verkehr weiſt große Störungen auf.

Jn der Schweiz und in Südbaden hat
die Kälte weiter nachgelaſſen. Am Mittwoch iſt
ſogar etwas Föhn zu verſpüren. Aus den Haupt-
orten im Alpengebiet werden nur noch Tempe-
raturen von ſieben bis acht Grad unter Null ge-
meldet. Der Wind hat ſich nach Südweſt gedreht.
Man rechnet mit einer weiteren Milderung der
Temperatur.

Jn Jtalien dagegen hält die Kälte unver
mindert an. Jn Genua und anderen Orten iſt
reichlich Schnee gefallen. Trient meldete zehn
Grad Kälte. Die Waſſerfälle und Bergſeen ſind
zugefroren

Jn Luxemburg hat plötzlich ſtarke Er-
wärmung eingeſetzt. Ziemlich ergiebige Regen-
fälle verurſachten überall Glatteisbildung, die
den Verkehr ſtark behindert. Die Moſel und
Saar ſind noch immer ſtellenweiſe zugefroren.

Schwere Verkehrsſtörungen
infolge der Kälte.
Koksknappheit in Berlin.

Jnfolge des ſtarken Froſtes ſind im geſamten
Eiſenbahndienſt erhebliche Störungen zu ver
zeichnen. Jm Perſonenverkehr iſt zwar eine leichte
Beſſerung eingetreten, da die von Norden kommen
den Züge und auch die Oſtbahn nur unweſentliche
Verſpätungen haben. Dagegen kommen die ſchle
ſiſchen Züge in Berlin mit Verſpätungen von
35 bis 40 Minuten an, während der Dresdener
Perſonenzug 50 Minuten Verſpätung hatte. Am
ſchlimmſten iſt es mit dem Verkehr aus dem Süden
beſtellt; ſo traf der Stuttgarter Zug mit 150, der
Wiener D-Zug mit 125 Minuten Verſpätung in
Berlin ein. Dagegen geht der Verkehr nach dem
Weſten faſt ganz regelmäßig, da die Strecken dort
hin größtenteils ſchneefrei ſind. Sehr unangenehm
macht ſich aber die Kälte im Güterverkehr bemerk-
bar. Beſonders die Milchzüge, die nach Berlin
kommen, leiden unter der ſtarken Kälte inſofern,
als

die Milch in gefrorenem Zuſtande in Berlin
eintrifft,

ſo daß die Kannen geplatzt ſind. Jm Zuſammen-
hang damit hat ſich geſtern in Berlin eine gewiſſe
Verknappung der Milch bemerkbar gemacht.

Jn der Anfuhr von Kohle, die namentlich aus
Schleſien auf dem Waſſerwege nach Berlin geſchafft
wird, machen ſich infolge des Zufrierens der Flüſſe
und Kanäle bereits

erhebliche Stockungen

bemerkbar. Die großen Unternehmungen, wie die

ſtädtiſchen Gas und Elektrizitätswerke, ſind jedoch
für ſechs bis acht Wochen mit den zur Aufrecht-
erhaltung des Betriebes notwendigen Kohlen
mengen eingedeckt Dagegen herrſcht in Berlin ein
empfindlicher Koksmangel, durch den beſonders die
Zentralheizungsanlagen der Privathäuſer in Mit
leidenſchaft gezogen werden.

Witterungsumſchlag in England.
1600 Unglücdcksfälle.

Der in Südengland während der vergangenen
Nacht innerhalb weniger Stunden erfolgte Wit-
terungsumſchlag hat in London ſehr unange-
nehme Folgen gehabt. Der ſtarke Regen ver-
wandelte ſich auf dem Boden in eine feſte Eis-
ſchicht, die einen geregelten Straßenverkehr völlig
unmöglich machte. Jn den Krankenhäuſern wur-
den etwa 1600 Perſonen behandelt, die ſich durch
Stürze auf den vereiſten Straßen Arm- und
Beinbrüche ſowie andere Verletzungen zugezogen
hatten. Die Eisſchicht iſt erſt im Laufe des Tages
aufgebrochen. Die ſtarke Kältewelle iſt vorüber;
im Norden von England gehen große Schnee-
maſſen nieder.
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Seit geſtern früh herrſcht in Paris ſtarkes
Glatteis, das den Wagenverkehr, aber auch den
Untergrundbahnverkehr auf ihren oberirdiſchen
Strecken ſehr behindert. Es gab zahlreiche Unfälle.

Die Temperatur in Königsberg ſteigt.
Die Temperatur iſt nicht unerheblich geſtie

gen. Sie betrug morgens zwei Grad Kalte,
mittags ein Grad Kälte, während in der Nacht
vier Grad Kälte herrſchten. Vorgeſtern morgens
und mittags waren die entſprechenden Tempe-
raturen 9, 7 und 7 Grad Kälte. Augenblicklich
ſchneit es.

Anhaltende Kälte in Südoſteuropa.
Der Kälteeinbruch hat am Mittwoch in Wien

mit minus 21 Grad Celſius ſeinen vorläufigen
Höhepunkt erreicht. Zugverſpätungen bis zu drei
Stunden find auf allen Eiſenbahnſtrecken zu ver
zeichnen. Die Rettungsgeſellſchaft mußte bereits
in einigen Fällen von ſchweren Erfrierungen auf
der Straße eingreifen.

Jnfolge der großen Kälte und heftiger Schnee-
fälle treffen in Belgrad alle Eiſenbahnzüge mit
großen Verſpätungen ein. Viele Eiſenbahnzüge
können überhaupt nicht aus den Stationen aus-
fahren. Jn Peterwardein wurden am Mittwoch
19 Kältegrade gezählt.

Jm Eiſe ſteckengeblieben.

Jnfolge der ſtarken Kälte ſind zwei große
Dampfer im Holbaek-Fjord eingefroren; fie
ſollen durch einen Eisbrecher aus dem Eiſe befreit
werden. Wie verlautet, ſind zwei weitere Dampfer
im Packeis ſteckengeblieben.
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Ein gefährlicher Autodieb.

Der Oberwachtmann Joſef Retzl in Wien
wurde ber der Verhaftung ei es Autodiebes von
dieſem in dem Augenblick durch Revolverſchüſſe
ſchwer verletzt, als er den Dieb zwingen wollte,
mit dem geſtohlenen Auto zur Polizeiwache zu
fahren Der Täter flüchtete und konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden
Die Art des Vorganges erinnert in ihren
äußeren Umſtänden an ein vor kurzem begangenes
Verbrechen, ſo daß die Ve mutung beſteht, daß
dem Täter auch das frühere Verbrechen zur Laſt
fällt. Damals war das Opfer ein Chauffeur, der
von ſeinen Fahrgäſten erſchoſſen worden iſt.

Ein Pariſer Bilörunöfunk in Wien
aufgefangen.

Jn der vorvergangenen Nacht wurde ein
Bildrundfunk in Wien aufgefangen, den
Kapitän Fulton von Paris aus mit einem
gewöhnlichen Radiolarundfunkſender geſendet
hatte. Die Sendung hatte ein glänzendes
Reſultat. Es iſt dies das erſtemal, daß ein mit
kleinem Empfangsapparat auf eine große
Strecke geſendeter Bildrundfunk ſo vollkommen
gelungen iſt.

Eröbebenſchäden in Rangoon.
Jn Rangoon wurde ein heftiges Erdbeben ver-

ſpürt, das acht Sekunden dauerte und großen
Schaden anrichtete. Viele Gebäude wurden
ganz oder teilweiſe zerſtört. Zurzeit des Erd-
bebens wurde ein Meteor von intenſiver Leucht-
kraft beobachtet. Unter der Bevölkerung brach eine
Panik aus. Die Leute ſtürzten en ihren Nacht-
kleidern auf die Straßen und kehrten erſt bei
Tagesanbruch in ihre Wohnungen zurück

Verhaftung eines Pſeudo-Rittmeiſters.
Auf einer Streife der Breslauer Krimi-

nalpolizei wurde in einer Ortſchaft des Kreiſes
Lüben ein von mehreren Staatsanwaltſchaften
Deutſchlands wegen ſchwerer Betrügereien, Ur
kundenfälſchung und auch wegen Mordrerdachtes
geſuchter Mann, ein in Heiligenſtadt jm Eichsfeld
gebürtiger Kaufmann, verhaftet. Er trat bei
ſeinen Betrügereien in der Uniform eines Ritt-
meiſters der Paderbo, ner Huſaren auf und fand
damit Eintritt in hohe Adelskreiſe.

Der Tier gewordene Menſch.
Menſch oder Tier?

Jn einem Walde bei Oedenburg in Ungarn
iſt in einer Höhle ein verwildertes weiblit es

den, das nur unartikulierte Laute von ſich geben
kann und in ſeinem ganzen Betragen tieriſch iſt.
Die Perſon ſoll die vor vielen Jahren ver-
ſchollene Tochter eines Bergarbeiters ſein. Sie

wurde der Frauenabteilung des Oedenburger
Hoſpitals überwieſen.

Fcht Merkmale des Verbrechertypus.
Der Oberrichter von Brooklyn, Fawcett, iſt

augenſcheinlich ein beſonders kluger Mann, denn
er hat kürzlich erklärt, er erkenne den Verbrecher-
typus ſofort an jedem Angeklagten, der vor ſeinen
Richterſtuhl geführt wird. Er hält auch mit dem
Geheimnis ſeiner Hellſichtigkeit nicht hinter dem
Berge, ſondern verrät, daß er acht untrügliche
Merkmale habe, die bei jedem Verbrecher zu fin-
den ſind, und wenn vier dieſer Zeichen bei
einem Menſchen vorhanden ſeien, dann könne er
an ſeinem Verbrechertum nicht zweifeln. Die acht
Merkmale ſind: zurückgewichenes Kinn, ſtark her-
vortretende Kinnbacken, ein leerer und unruhiger
Blick, Schwere des linken Augenlides, dichte
Augenbrauen, vorgewölbte Augenbrauen, ſtrup-
piges dickes Haar und Ohren, die in einem rech-
ten Winkel zum Kopf ſtehen. Er empfiehlt jedem,
ſich ſeine Mitmenſchen nach dieſen Merkzeichen an-
zuſehen, und ſagt: „Wenn man einen Mann mit
einem ſchweren linken Augenlid oder mit einem
ſtarren leeren Blick beobachtet, nehme man ſeine
Taſchen gut in acht!“

Millionenbetrügereien eſnes
Pfanöleihers.

Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich
augenblicklich mit Betrügereien des Pfandleihers
Georg Gläſer aus der Neuen Königſtraße 20 in
Berlin. Gläſer wird beſchuldigt, durch zahlreiche
betrügeriſche Handlungen eine groeß Anzahl Geld-
geber um insgeſamt eine Million Mark geſchädigt
zu haben. Nachdem kürzlich mehrere Anzeigen
gegen ihn eingelaufen waren, verſchwand er ſpur-
los. Die Polizei ſuchte ihn und fand ihn am
Dienstag früh in einem Hotel in der Jeruſalemer
Straße. Als man ihn verhaften wollte, machte er
einen Selbſtmordverſuch und wollte ſich erſchießen.
Da ſeine Waffe verſagte, durchſchnitt er ſich mit
einem Raſiermeſſer die Pulsader und brachte ſich
auch Schnitte an den Händen und Oberarmen bei.
Gläſer wurde als Polizeigefangener nach dem
Staatskrankenhaus gebracht.

Raubüberfall nach amerikaniſchew Muſter.

Auf das Poſtamt in Ohligs (Rheinland)
wurde abends kurz nach Schalterſchluß von
zwei Verbrechern ein ſchwerer Raubüberfall
verübt, bei dem zwei pflichtbewußte Bearnte
ſchwere Verletzungen davontrugen. Jn der

Weſen von etwa 50 Jahren vorgefunden wor Abſicht, die Kaſſe zu berauben drangen die
w yr beiden Räuber in das Poſtgebäude ein und

ſprangen über die Schalterſperre in den
chalterraum.

Der Poſtbeamte Karl Schmidt, der den
Verbrechern entgegentreten wollte, wurde

Er hat einen Bauch
ſchuß und anſcheinend auch eine Rückenmarksniedergeſchoſſen.

Der Poſtbeamte Müller,
der ſeinem Kollegen zu Hilfe kommen wollte,
erhielt gleichfalls einen Schuß, der durch den
Arm in die Bruſt drang. Die beiden Ver
brecher flüchteten dann. Die Polizei hat alle
Maßnahmen ergriffen, um den Tätern auf die
Spur zu kommen. Die Verwundung des Be
amten Schmidt iſt ſehr ernſter Natur. Bei
Müller beſteht keine Lebensgefahr.

Reiche Oelquellen im Kreiſe Segeberg.
Wie aus Hardebek (Kreis Segeberg) gemeldet

wird, haben die Nachforſchungen nach den Erdöl-
uellen in dem benachbarten Dorf Broken-
an de zu dem Ergebnis geführt, daß in einer

Tiefe von etwa 500 Metern eine große Menge
von Erdsl lagert. Eine Erdölgeſellſchaft will in
der nächſten Woche mit Bohrungen beginnen.

Doppelſelbſtmord in Dortmund.
Geſtern früh wurden die Jnhaberinnen eines

der bedeutendſten Dort munder Lederwaren-
geſchäfte, die Witwe Hüllſtrung und deren Schwie
gertochter, Frau Weiſtenhagen, in ihrer Wohnung
tot aufgefunden.

Es liegt Selbſtmord durch Gasvergiftung vor.
Die beiden Damen hatten am Abend vorher ein
Bett und ein Ruhebett in die Küche geſtellt
Tür dicht verſtopft und dann den Gashahn ge-
öffnet. Die Tat iſt allem Anſchein nach auf
Schwermut zurückzuführen, da ſie am Todestage
des Kindes der mit ihrem Mann in Scheidung
lebenden Frau Weiſtenhagen erfolgte.

verletzung erhalten.

Drei Monate Kerker für einen Gymna-
ſiaſten. Das Kriegsgericht in Klauſenburg hat
den ſiebzehnjährigen Gymnaſiaſten Auguſt
Hila wegen Zerſtörung der Synagoge zu drei
Monaten Kerker verurteilt.

Verhaftung polniſcher Paßfälſcher in Berlin.
Die Berliner Krim nalpolizei konnte am Mitt-
woch drei Mitglieder einer langgeſuchten polniſchen
Paßfälſcherbande feſtnehmen. Ein vierter, ein ge-
wiſſer Chaim Terkan, ſt geflüchtet. De Bande ver
ſchaffte für 800 Mark Einreiſe papiere nach Deutſch
land und nach Amerika, die raffiniert gefälſcht
wurden.

Zwei Kinder verbrannt. Bei dem Brand einer
aus Brettern erſtellten Wohnhütte in Mannheim
erlitten die beiden ein und drei Jahre alten Kinder
einer Zigeunerin ſo ſchwere Brandwunden, daß
das jüngere bald darauf, das ältere in der ver
gangenen Nacht ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Von einer „uſchlagenden Tür geköpft. Auf dem
Bahnhof Pyritz var der Molkereilehrling Sper-
ling mit dem Abladen von Milchkannen beſchäftigt.
Er wartete im Güterwagen auf die Ankunft des
Wagens der Molkerei. Der Wagen fuhr infolge
der Glätte beim Anfahren gegen die Wagentür,
die zuſchlug und dem hinausſchauenden Lehrling
den Kopf abquetſchte.

Schweres Eiſenbahnunglück bei Charbin. Wie
aus Charbin gemeldet wird, entgleiſte in der
Nähe der Stadt ein Perſonenzug. Mehrere Wagen
ſtürzten die Böſchung hinab. Vier Perſonen
wurden getötet und zahlreiche andere verletzt.

Lindbergh fliegt nach Nicaragua. Wie aus
Mexiko City gemeldet wird, hat Oberſt Lindbergh
erklärt, daß er ſeinen Flug nach Nicaragua
ausdehnen werde. Nach Südamerika könne er erſt
ſpäter fliegen.

Der Mörder von Los Angeles. Nach den Er
mittelungen der Polize. kommt als Haupttäter bei
der Ermordung der zwölfjährigen Bankierstochter
Parker der 18 Jahre alte frühere Bankbote William
Hickmann in Frage, der bei der gleichen Firma wie
Parker angeſtellt und wegen Fälſchung entlaſſen
worden war.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 23. Dezember.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Voraus-
ſage (Deutſch u. Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 15--15.30 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinun
gen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30--18 Uhr: Nach
mittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle,
Dirigent: Guſtav Agunte. 18.05--18.30 Uhr: Leſe-
proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 18.30--18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für An
fänger. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Organiſation
der modernen Landwirtſchaft.“ Letzter Vortrag. Dr.
Hucho: „Weltwirtſchaftliche Beziehungen der nationalen
Landwirtſchaft.“ 19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Ge
ſchichte des Romans und der Novelle.“ 14. Vortrag
Prof. Dr. Georg Witkowski von der Leipziger Uni
verſität: „Die Anfänge des realiſtiſchen Romans.“
20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeit
angabe. 20.15 Uhr: Weihnachtsoratorium von Joh.
Seb. Bach. Dirigent: Alfred Szendrei. Orcheſter: Das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Chor: Die Leipziger
Oratorienvereinigung. 22.15 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.30--24 Uhr: Kammerkunſt- Abend. Mit
wirkende: Marya Delvard, Konzertmeiſter Paul Podehl
(Violine), Afrem Kinkulkin (Cello), Alfred Simon
(Klavier).

Königswuſterhauſen. Freitag, den 23. Dezember.
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder. 15 bis
15.30 Uhr: Moderne Gedanken über Erziehung bei
Platon; Dr. Kurt Sternberg. 15.35--15.40 Uhr: Wetter-
und Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Winterſport und
Winterſportverletzungen; Prof. Dr. Bätzner. 10 30 bis
17 Uhr: Sprechtechnik: B. K. Graef. 17--18 Uhr: Die
deutſche Frage im Zeitalter Metternichs; Dr. Hajo
Holborn. 18--18.30 Uhr: Formen und Gießen; Ob.
Schulrat Prof. Dipl.«Jng. Udo Lohſe. 18.30 18.55
Uhr: Engliſch für Anfänger; Stud.-Rat Friebel, Lektor
Maann. 18.55--19.20 Uhr: Soziale Fragen im Kohlen
bergbau; Reichstagsabgeordneter Huſemann. 19.20 bis
19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte. Thema
und Name des Dozenten werden in den ärztlichen
Fachzeitſchriften bekanntgegeben.

1

Gujerh., lederbezogenes

Schaukelpferö
zu verkaufen

Jllmann, Merſeburg, Friedrichſtr. 30.
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschlub entschlief

heute morgen 10 Uhr sanft und ruhig mein innigst-
geliebter Mann, unser lieber guter, treusorgender Vater,
Schwieger- und Grobvater, Schwager und Onkel, der

Gutsbesitzer

Carl Sevubicke
im 73. Lebensjahre

In tiefstem Schmerze

Clara Seybicke geb Pabeck
im Namen aller Hinterbliebenen.

Benndori, den 21. Dezember 1927.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 24. Dezember, nach-
mittags 2 Unr vom Tragerhause aus statt.

Nach kurzem Krankenlager
mitttag unser langjähriges Mitglied, der Gutsbesitzer

Herr Carl Seybicke
in Benndort im Alter von 72 Jahren.

Nachruf.

Mit vorbilälicher Treue und Gewissenhaftigkeit hat der
Heimgegangene den kirchlichen Angelegenheiten ge-
dient. Seine Aufrichtigkeit und Sachlichkeit, gepaart
mit mildem Sinn, waren besonders unseren Beratungen
förderlich. Die Kirche verliert in ihm einen fürsorglichen
Gönner., Ein ehrendes Andenken bleibt ihm gesichert.

Er ruhe im Frieden Golles!
Benndorf, den 21. Dezbr. 1927.

Der Gemeindekirchenrat.

entschlief heute vor-

Gustav Haring, Merseburg
Werkstatt für Innendekoration
Pernrut Nr. 211 Markt Nr. 5

Geschenkartikel

S

Ständiges Lager von
Polstermöbel Möbelstoffe

Tapeten, Linoleum, Gardinen, Tischdecken
Gooclins und Diwandecken, Fell rorlagen
Ausföhrung sämtlicher Arbeiten fachgemäb
Reelle Bedienung Billigste Preise

die zur Korpuienz neigt, trageS cd Ame den neueſten W. O. Leid

à man Häiſthnalter,. Dafaſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur

Anfertigung nach Maß.
S Korsetthaus Emmy Cappées
43 man Am Damm.

gange unserer lieben Entschlafenen,

Jagdverpachtung.
23 Der Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Ver-Für die vielen Beweis der an tung der Jand in dem gemein wen Jaad-

Liebe und Teilnahme beim Heim- R odezirb der Gemeinde Michlitz ſt auf Sonnabend,
den 7. Januar 1928, nachmittags 2 Uhr in Am 24. Dez. 1927,

20000090000000
einer geſchätzten Kan'-
ſchaft zur gefl. Kenntnis-
nahme, daß mein Geſchäft

I hieſigen Gaſthauſe feſtgeſetzt.der Frau l WMichlitz, den 20. Dezember 1927. ab 15 Uhr
r Der Jagdvorſteher. geſchloſſen iſt.J rEmilie VerW. Höse Niedner. Eduard Klauß,
geb. Weni Kohlen u Baumater gies entgor R oksschlaclkke landw. Bedarfsartikel

sagen wir allen Verwandten und bis [0 oder [0 bis 80 mm Körnung z. Wegebao Merſeburg, Windberg 3
Preunden herzlichen Dank. R AEnod ſ. Foboodenfällung in Ladungen v. 15 bis 20 to 0000000000000

z. Pr. v. R. 2. o irei Station Corbetha sowie

Die trauernden Hinterbliebenen. gebrauchte bahnschwellen Zum
Merseburg, den 22. Dezbr. 1927.

rei Station Corbetha, abzugeben.
Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H. empfehle
Leuna Werke, kr. Merseburg. Abt. Linkaut l Blühende Pflanzen

in Ladungen je 300 Stück z Pr. von R. 0 80 t Weihnachtsfeſt

Todesfälle:
Auguſt Sachſe, Querfurt. Beerdigung

Freitag 2 hr)
Luiſe lohr, Fahrendorf.
Waltraut Fiſcher, Weißenfels.
Anna Schröter, Nauendorf. Beerdigung

Freitag 2 Uhr.
Emma Börner, Kl. -Oſtrau.

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Sterbefallanzeigen Merſeburger

iſt das Standesamt Lennga in Roſſen, Rathau-

0

Lageduchdogen

Mietverträge
An u. Ahmeldeſcheine
Umſatz u. Ein ommen
euer-Voranmeldungen
Unjallanzeigen
Frachtbrieſe
Schreib und
Koxrzeptpapiere
wie zZahlungsbefehle

Schnittblumen
Tafeläpfelt o T m u la T C und von 10 Pfg. an

W. Starke
Schloßgärtnerei
Fern'precher 761

Deißnuqhst-
üpfel
in feinſten Sorten zu

e WPhotographiseche Abteilung der

Gotthardt-Brogerie
bietet Ihnen eine große Auswahl

Photo-Apparate
Besichtigen Sie mein Lager, Sie werden unbedingt das
Richtige finden. Sachgemäbe Anleitung wird gern erteilt

Ein Photo- Apparat ist das schönsteWeihnachtsgeschent

m

Uikruphon ſpiegelt gen Ton
Einzige Sprechmaſchine, welche auf der Muſik
ausſtellung in Frankfurt a. Main mit der

GOol denen Medailie
ausgezeichnet wurde.
Hören Siedieſen Apparat unverbindlich.
Sehr günſtige Zahlungsweiſe!

Illein-Bertretung:
Max Schneider, Mechanikermſtr.
Merſeburg, Schmale Str. Tel. 479 Leunag, Merſeburger Str

ſtraße 1, am Woniag, den 26. Dezember 1927, vormittags Druckß- und rlagsan alt G. m. b. verkaufen.ver In bis 12 Unr hesffner Srugz e h Tel. 100 Oskar Sonntag
Göhlitzſch, am 21. Dezember 1927. EdelobſtgutStandesamt Leuna. (90068000 e eteeeeeteeeeeeel! Senvaer Straße.
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